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Felegraphiſche Depeſchen

Weimar, d. 16. Juni. Die „Weimariſche Zeitung“
veröffentlicht ein Schreiben der Kaiſerin an den Groß-
herzog, worin die Kaiſerin unter dankbarer Erinnerung an
die ununterbrochenen Beziehungen zum Heimathlande ihren
tief gefühlten Dank ausſpricht für die ihr bei der goldenen
Vermählungsfeier dargebrachten zahlloſen Beweiſe rühren-
der Anhänglichkeit.

Augsburg, d. 16. Juni. Nach einer Meldung der
„Allg. Zeitung“ iſt der Oberſt, ein Major und ein
Hauptmann des 14. Jnfanterie-Regiments, bei welchem
die von dem Lieutenant Schenk v. Geyern begangenen
Mißhandlungen von Soldaten vorkamen, penſionirt worden.

Paris, d. 15. Juni. Das „Journal officiel“ ver
öffentlicht dle Ernennung des erſten Secretärs der franzö
ſiſchen Botſchaft beim päpſtlichen Stuhle, Vicomte de Croy-
Chanel, zum Geſandten in Kopenhagen.

Paris, d 16. Juni. Bei dem geſtern in Poitiers
ſtattgehabten Feſtdiner erklärte der Miniſter des
Jnnern in Beantwortung eines Toaſtes, die Regierung
werde die Gewiſſensfreiheit reſpectiren, aber auch ihren
Rechten Achtung zu verſchaffen wiſſen. Zugleich betonte
der Miniſter, daß bei der Regierung über alle Hauptfragen
das vollſtändigſte Einvernehmen beſtehe. Bei der geſtern
in Dieppe ſtattgehabten Erſatzwahl zur Deputirten
kammer wurde an Stelle des Bonapartiſten, durch welchen
der Wahlkreis bisher vertreten war ein Republikaner
gewählt.

Verſailles, d. 16. Juni. Jn der Kammer fand
die Berathung des Ferryſchen Geſetzentwurfs über den
höheren Unterricht ſtatt. Caſſagnac beſchuldigt Ferry,
daß er zu ſyſtematiſchen Verleumdungen ſeine Zuflucht
nehme und Actenſtücke fälſche. Präſident Gambetta fordert
Caſſagnac auf, ſeine Redeweiſe zu mäßigen; Caſſagnac
bleibt dabei, daß Fälſchungen vorgekommen ſeien. Die
Linke proteſtirt und verlangt Verhängung der Cenſur über
Caſſagnac. Gambetta ſchlägt Cenſur verbunden mit zeit-
weiliger Ausſchließung Caſſagnacs vor. (Beifallrufen der
Linken. Lebhafte Erregung. Großer Lärm.) Gambetta
bedeckt ſich, Caſſagnac bleibt auf der Tribüne; die Sitzung
iſt aber thatſächlich aufgehoben. Gambetta verläßt den
Sitzungsſaal. Nach Wiederaufnahme der Sitzung um
4 Uhr verhängte die Kammer nach einigen Erklärungen
ſeitens Caſſagnacs die Cenſur über denſelben mit einer
dreitägigen Ausſchließung aus der Kammer. Der Prä-
ſident Gambetta forderte hierauf Caſſagnac auf, die Tribüne
zu verlaſſen. Dieſer brachte jedoch neue Schmähungen
gegen die geſammte Regierung vor. Gambetta erklärte
in Folge deſſen, daß alle derartige Aeußerungen Caſſagnacs
in Zukunft als Vergehen gegen das gemeine Recht be-
trachtet werden würden und daß demgemäß dem Prokurator

Halle, Mittwoch den 18. Juni. Mit Beilagen.)

der Republik Anzeige von denſelben gemacht werden würde.
Die Berathung des Ferryſchen Geſetzentwurfs wird

morgen fortgeſetzt werden.
Rom, d. 16. Juni. Bei den Wahlen zum hieſigen

Munizipalrathe wurden 8 Liberale und 2 Klerikale,
bei den Wahlen zum Provinzialrath 2 Liberale und 1 Kleri-
kaler gewählt. Der Bericht der Senatskommiſſion zur
Vorberathung des Mahlſteuer-Geſetzentwurfs empfiehlt die
Aufhebung der Steuer nur für mindere Körnergattungen.

Kopenhagen, d. 16. Juni. Der Konſeilspräſident
hatte im Namen des Geſammt miniſteriums anläßlich
des Manifeſtes der Linken betreffend das proviſoriſche
Budget für 1877 einen Prozeß anhängig gemacht. Der-
ſelbe gelangte heute in erſter Jnſtanz zur Verhandlung;
neun Führer der Linken wurden zu je 3 Monate Gefäng-
niß verurtheilt.

Philippopel, d. 16. Juni. Das Regierungsdirek-
torium hat beſchloſſen, die auf 2000 türkiſche Livres ver-
anſchlagten monatlichen Koſten für die Erhaltung der
Miliz auszubezahlen und den gegenwärtigen Präſenzſtand
(ca. 10 000 Mann) bis zum Zuſammentritt der oſtrumeli-
ſchen Provinzialverſammlung beizubehalten. Zwiſchen
dem Direktorium und Vitalis ſind Differenzen einge-
treten, welche die Stellung des Letzteren gefährdet erſchei
nen laſſen.

New-York, d. 16. Juni. Nach hier via Panama
eingegangenen Nachrichten aus Lima vom 27. v. Mts. iſt
die Unterſuchung in der Angelegenheit des deutſchen
Dampfers „Luxor“ eingeleitet worden.

Der Zulukrieg.
London, d. 16. Juni. Lord Chelmsford hat dem

Kriegsdepartement die Mittheilung zugehen laſſen, daß die
2. Diviſion am 28. Mai auf eine Entfernung von 12
Meilen bis zum BloodRiver vorrücke und daß hinreichende
Mundvorräthe und Transportmittel vorhanden ſeien, um
den allgemeinen Vormarſch am 1. Juni oder noch früher
zu geſtatten.

Deutſches Reich.
Berlin den 16. Juni.

Zur Feier der Goldenen Hochzeit Jhrer Maje-
ſtäten ſind nach dem „R.- u. St.-A.“ folgende weitere
Stiftungen begründet worden:

Breslau. Ein Damencomité, welches ſich in Folge einer von
Seiten der Frau Gräfin Eberhard zu Stolberg-Wernigerode ergange-
nen Aufforderung gebildet hatte, hat durch freiwillige Beiträge ein
Kapital von 17 631 29 4 zuſammengebracht, deſſen Zinſen zurErhaltung eines von der evangeliſch-lutheriſchen Diakoniſſenanſtalt

Bethanien zu Breslau projektirten Siechenhauſes verwendet werden
ſollen. Dieſe r ſoll den Namen „Kaiſer Wilhelm-Auguſta-
Stiftung für ſieche und unheilbare Kranke in der evangeliſchlutheri-
ſchen Anſtalt Bethanien zu Breslau“ führen. Schönebeck. Um
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auch den ſpäteren Geſchlechtern eine Erinnerung an das ſeltene Feſt
zu bewahren, hat die „Beamtenvereinigung für Schönebeck, Salze
und Umgegend“, ganz im Sinne des Erlauchten Jubelpaares, be
ſchloſſen, eine Unterſtützungskaſſe zu bilden, deren Erträge den be-
dürftigen Hinterbliebenen aller Kategorien, einſchließlich der Geiſt-
lichen und Lehrer, zu gute kommen ſollen. Jn der Stadt Köln iſt
von dortigen Bürgern mittelſt freiwillig dargebrachter Gaben die
Gründung einer Heil- und Pflegeanſtalt für Epileptiſche der Stadt
Köln begonnen worden. Jn Jena wurden zur künftigen Erinnerung
des feſtlichen Tages behufs Gründung einer „Herberge zur Heimath
Sammlungen veranſtaltet.

Das Geſchenk der Königin von England zur
goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares beſteht, wie die
„Times“ mittheilt, aus einem Präſentirbrett aus Majolika
von 24 Zoll im Durchmeſſer. Der Grund iſt ſo reich
vergoldet, daß ſich die darauf in natürlichen Farben ge
malten Amoretten und Blumenguirlanden reliefartig da-
von abheben. Der Mittelpunkt des Plateaus iſt mit den
Wappen des Kaiſers und der Kaiſerin auf ovalen Schildern,
überhöht von der Kaiſerkrone, geſchmückt. Den Rand
ziert ein Fries von Amoretten, welche Guirlanden von
Orangen und Myrten halten, die von türkisblauen Bändern
durchzogen ſind. Sie tanzen um einen ſitzenden Genius,
welcher eine Tafel mit dem Datum des 11. Juni hält.
Das Werk, ein Meiſterſtück der Keramik, iſt in der Fabrik
der Mintons in der außerordentlich kurzen Zeit von 4
Wochen vollendet worden. Tag und Nacht wurde daran
gearbeitet.

Die durch den Tod des Geh. Kriegraths Fleck un-
beſetzte Stelle eines General-Auditeurs der Armee
ſoll nun wieder beſetzt werden. Die Angaben, welche
bisher über die Perſon des neuen General-Auditeurs ver
lauteten, erweiſen ſich als unrichtig. Sicherem Vernehmen
nach iſt es jetzt in der Abſicht, den General-Auditeur aus
den Reihen der Civiljuſtiz zu berufen, und zwar ſoll ein
Rath aus einem Appellgericht dazu erſehen ſein. Man
will hierin ein Vorzeichen dafür erblicken, daß die Be
denken, welche bislang dem Vorſchlag entgegenſtanden, bei
der neuen Militär Strafgeſetzgebung die Vergehen den
Civilgerichten zu überweiſen, jetzt in den Hintergrund ge
treten ſeien. Uebrigens macht die Abſicht, den General-
Auditeur aus den Reihen der Civiljuſtiz zu beſetzen, in
militäriſchen Kreiſen begreifliches Aufſehen.

S. M. Glattdecks-Korvette „Luiſe“, 8 Geſchütze, Kom
mandant Korv.-Kapt. Schering iſt am 30. April er. in
Hongkong eingetroffen. S. M. Kanonenboot „Wolf“,
4 Geſchütze, Kommandant Korv.-Kapt. Becks, iſt am 1.
Mai er. von den annamitiſchen Häfen nach Hongkong zu
rückgekehrt. S. M. Glattdecks-Korvette „Freya“, 8 Ge-
ſchütze, Kommandant Korv.-Kapt. v. Noſtitz, ging am Z.
Mai cr. von Hongkong in See, traf am 11. in Singapsre

ein und beabſichtigte am 15. deſſ. Mts. die Heimreiſe über
Capſtadt fortzuſetzen.

n

11] Lieblings- Erinnerungen eines Seemannes,

Robert S. in Kiel.

(Fortſetzung.)

Aehnliche Vorfälle, wenn auch nicht ganz ſo grauſig, ſind
immer noch, namentlich in NewYork und NewOrleans an
der Tagesordnung. So iſt es in letztgenannter Stadt vor-
gekommen daß Matroſen einen Prediger, der mit ſeinem
Diener die verrufenſten Hafenſpelunken beſuchte, um hier an
ihren Beſuchern Beſſerungsverſuche anzuſtellen, betäubt, in
Matroſenkleidung geſteckt und dann als Matroſen an Bord
eines Oſtindienfahrers verſchachert haben auf dieſem mußten
ſie eine unfreiwillige Reiſe antreten, da der Capitain ihren
Angaben keinen Glauben ſchenkte. Dieſes Verfahren iſt ſo
häufig vorgekommen, daß man dafür eine eigene Bezeichnung
hat; man nennt es, „Jemanden ſhanghaien“. (Shanghai.)
Wir hatten uns während unſeres Aufenthaltes peinlich vor
geſehen, jedes irgendwie verdächtige Lokal gemieden, um nicht
in ſolche Fallen zu gerathen, und doch mußte auch ich, als ich
wenige Tage an Bord war, einſehen, daß ich gründlich, wenn
auch auf eigenthümliche Weiſe, „verſhangait“ war.

Das Schiff ging nicht nach Kingstown „für ordres“
und natürlich auch nicht nach Hamburg oder Rotterdam, ſon
dern nach Dublin; von dort ſollte es nach einem franzöſiſchen
Hafen ſegeln, um nach irgend einem Platze die Weſtküſte
Amerikas befrachtet zu werden. An ein Verlaſſen des Schiffes,
wenigſtens auf gewöhnlichem Wege, war in Irland nicht zu
denken. England hatte zu der Zeit alle disponibeln Seeleute
zu ſeiner Kriegsflotte einberufen und war an einen Erſatz
für abgehen de Mannſchaft dort zu der Zeit nicht zu denken.
Vorläufig mußte ich gute Miene zum böſen Spiel machen
und hatte r genug zu thun, um mich an meine Umgebung
zu gewöhnen.

n

Das Hauptärgerniß, welches ich Leuten gab, war
meine Nationalität. Der engliſche und beſonders der iriſche
Matroſe haßt alles Deutſche mit einer Ueberhebung, die nur
ſeine Rohheit und Dummheit erklären laſſen. Die iriſchen
Matroſen ſtehen auf der denkbar niedrigſten Stufe der Bil-
dung, in Vergleich zu ihnen können unſere gewöhnlicheu
deutſchen Matroſen Gelehrte genannt werden. Die Ruſſiſch
Finnen ſtehen in dieſer Beziehung den Jrländern kaum nach,
beide haben aber eine Körperconſtitution, die ſtaunenerregend
iſt. Zwei von den biedern Finnen kamen mit Wunden an
den Köpfen an Bord, die jeden Anderen arbeitsunfähig ge-
macht haben würden. Nun verrichteten dieſe Leute aber, da
ſie die Wunden dem Capitain verheimlichen mußten, ihre Ar
beiten unverdroſſen und ohne ſich eine weitere Krankheit zu-
zuziehen. Während der Woche prügelten ſie ſich untereinander
bei der geringſten Veranlaſſung mit Allen, was ihnen zur
Hand lag; Sonntags jedoch ſetzten ſie ſich brüderlich zuſam-
men und ſtierten in ihr neues Teſtament, welches jeder Finne
Schwede und Norweger ſtets bei ſich führt. Leſen hatten ſie
nach ihrer eigenen Ausſage nicht gelernt. Bei alledem zeigen
ſich die Finnen durch eine gewiſſe natürliche Gutmüthigkeit
aus. Roh, dumm und doch gleichzeitig verſchlagen, ſucht der
Jrländer bei jeder Gelegenheit Streit und Händel. Jch
hütete mich wohl bei ihren herausfordernden Schimpfreden,
die theils auf meine Perſon theils auf „the german scoun-
drels, rascals, highwaymen zielten, meine Kenntniß der eng-
liſchen Sprache zu verrathen. Denn hätte ich darauf nicht
thätlich geantwortet, ſo hätte ich mich nach ihrer Anſicht als
Schwächling und Feigling gezeigt, andernfalls wäre ihnen die
gewünſchte Gelegenheit geboten in einem Streite ihr Müth-
chen an mir zu kühlen. Jch begnügte mich mit dem gut-
müthigſten Accent auf deutſch etwas zu erwiedern. Eines
Tages waren ſie beſonders ſtark in ihren Schimpfreden und
ich erklärte ihnen mit dem unſchuldigſten Tonfall der Welt,
daß ich noch nie dümmere Kerls geſehen als ſie, und daß
jeder Deutſche mehr Verſtand hätte als ſie Schafsköpfe zu-
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ſammen. Der erſte Steuermann, Miſter King, ſtand hinter
uns und hörte meine Ausführungen, die die Uebrigen natür-
lich nicht verſtanden, mit einem Lächeln an, um dann in ge
läufigem Deutſch mir ſeine Zuſtimmung auszudrücken. Der
Miſter King entpuppte ſich als Deutſcher und als Herr König.
Jch hörte ihn übrigens bei dieſer Gelegenheit zum erſten und
letzten Male deutſch ſprechen; er ſchien dies für einen über-
wundenen Standpunkt zu halten.

„Never mind! Knock me down!“ Gewiß kann das
Jeder wenigſtens wörtlich überſetzen. Wollte man aber er
klären, was „never mind“ in dem Munde eines Engländers
oder Amerikaners je nach der verſchiedenen Betonung heißen
kann, ſo mußte man dazu Stunden brauchen. Jch will hier
nur von einer Klaſſe Matroſen ſprechen denen jenes „never
mind““ zu dem Namen „never windmen“ und von einer an
dern, denen das „knoek me down“ zu dem Namen „the
knock me downs“ verholfen hat. Mit einem gewiſſen Stolz
haben jene Leute dieſe Namen angenommen und nennen ſich
ſelbſt ſo.

Doch nun, was verſteht man unter einem „never mind
man Kurz geſagt, Leute, die ſich in Alles zu finden wiſſen,
denen jede Lebenslage gleichgültig iſt, die den ärgſten Stra-
pazen, dem härteſten Unglück nur ein „nevermind“ entgegen
ſetzen; alſo eigentlich tüchtige Philoſophen und tüchtige See-
mannsnaturen. Letztere ſind ſie auch wirklich, und wenn ein
ordentlicher deutſcher Matroſe mit Oelrock und Oelhut auf
dem Verdecke erſcheint, ſo verrichtet der „never mind man“
ſeine Obliegenheiten barfuß mit leichter Jacke und Mütze be-
kleidet, nicht etwa, weil er waſſerdichte Stiefeln und Oelrock
jetzt verſchmähen würde, ſondern weil er ſolche Sachen nie in
ſeinem Beſitz hat. Ziehen die Uebrigen bei einer überkom-
menden Welle die Röcke feſter und die Kragen höher, ſo
ſchüttelt er mit einem „never mind“, das jetzt aber ſchon
einem Fluche ähnelt, das Waſſer von ſeinem Körper. Erhält
er nach Vollendung einer langen beſchwerlichen Reiſe ſein
mühſam genug erworbenes Geld, ſo verjubelt er es, ohne



Die „N. A. Z.“ berichtet, daß ſich der Proteſt-Er-
klärung der deutſchen Regierung gegen die einſeitig er
laſſenen Finanzdekrete des Khedive nunmehr ſämmt
liche Großmächte, mit alleiniger Ausnahme von Jtalien,
angeſchloſſen haben. Wie n latt ferner erfährt, iſt auch
bereits die Meldung eingetroffen, daß der Vizekhnig dem

Proteſte ſich gefügt hat und demnächſt die Zuſtimmung der
Mächte zur Herſtellung eines allgemeinen rechtsverbind-
lichen Aktes für die Ordnung der egyptiſchen Finanzverhält
niſſe nachſuchen wird.

Der Zollausſchuß des Bundesraths beantragt bezüglich
der Regulirung der Zoll verhältniſſe im Gebiete der
freien Stadt Bremen: Der Bundesrath wolle be
ſchließen: „Der bremiſche Stadtwerder und der bisher
noch zum Freihafengebiete gehörige Theil der Außendeichs-
ländereien von Gabenhauſen werden am 1. Juli 1879 dem
Zollgebiete angeſchloſſen. Der Vollzug des Anſchluſſes, die
Nachverſteurung einbegriffen, wird einer Kommiſſion von
zwei Mitgliedern übertragen, deren eins der Senat der
freien Stadt Bremen, das andere der königlich preußiſche
Provinzial Steuer Direktor zu Hannover ernennt. Die
Nachverſteurung der in den angeſchloſſenen Gebietstheilen
vorhandenen Beſtände ausländiſcher Waaren geſchieht nach
Maßgabe der beim Anſchluß von Vegeſack ergangenen
bremiſchen Verordnung vom 4. November 1875 vorbehalt-
lich der Aenderungen des Nachſteuertarifs, welche durch
etwanige Abweichungen des am Anſchlußtage geltenden
Vereins-Zolltarifs von dem früheren bedingt werden ſollten.“

Der Bundesrath beantragt, den Recurs des bekannten
Gehlſen wegen Unzuläſſigkeit abzuweiſen, event. materiell
als unbegründet zu erklären die Sache wird in dieſer
Seſſion kaum mehr weiter behandelt werden.

Als ſicher wird angenommen, daß die ſtimmführenden
Miniſter der Bundesſtaaten für die Zeit, in welcher
der Reichstag die zweite und dritte Leſung der Zoll und
Steuergeſetze vornehmen wird, ſich in Berlin befinden und
an den weiteren Berathungen Theil nehmen werden. Jn
den Kreiſen, welche dem Reichskanzler nahe ſtehen, ſagt
man, der letztere werde nur noch die Wirthſchaftszölle per
ſönlich vertreten, dagegen die Vertheidigung der Finanzzölle
den bundesſtaatlichen Finanzminiſtern überlaſſen. Die
bereits erfolgte Ankunft der leitenden Miniſter von Württem
berg und Baden gilt der Theilnahme an der Berathung
über das Gütertarifweſen, welche, wie bereits gemeldet,
am Dienſtag im Bundesrathe bevorſteht. Man ſieht mit
begreiflicher Spannung dem Ausgange dieſer Dienſtags
ſitzung des Bundesrathes entgegen.Das Verfaſſungsgeſetz für Elſaß-Lothringen
ſoll nach der Abſicht der Reichsregierung am 1. Auguſt in

Kraft treten. Jn Straßburg werden bereits die nöthigen
Vorbereitungen zum Empfang der neuen Behörden ge
troffen. Der Statthalter Feldmarſchall v. Manteuffel wird
in der Präfektur Wohnung nehmen, in welcher der Kaiſer
zuletzt in Straßburg logirt hat und auch in dieſem Herbſte
wieder zu wohnen gedenkt. Für die Sitzungen des er
weiterten Landesausſchuſſes wird die Mairie in Straßburg
hergeſtellt. Als ſicher gilt daß der Unterſtaatsſekretär
8 als Staatsſekretär, der Reichstagsabgeordnete

eneräladvokat v. Puttkamer als Unterſtaatsſekretär der
Juſtiz nach Straßburg geht; zum Unterſtaatsſekretär für

durch die Vorgänge gewitzigt zu ſein, in wenigen Abenden,
ſagt beim Wechſeln des letzten Pfundes ein halbtrauriges,
halbärgerliches „never mind“ und tritt abermals ohne die
nothdürftigſte Ausrüſtung eine Seereiſe an. Das große Boot
auf dem Schiffe nennt er mit dem ihm eigenthümlichen Humor
ſeinen Oelrock (bei Regenwetter ſucht er nämlich ſich durch
daſſelbe vor dem Regen zu ſchützen), ſeine Seeſtiefeln ſind
ſtets waſſerdicht und bedürfen keiner Sohlen; er trägt ſie, wie
er behauptet, ſeit ſeiner erſten Kindheit, ohne ſie verwachſen
zu haben. Jm Großen und Ganzen ſind die „never wind
man““ leichtſinnig und harmlos bis zu einem gewiſſen
Grade; denn mit demſelben „neyver mind“, mit welchem ſie
das kalte Waſſer von ihrem Körper ſchütteln, können ſie im
Hafen, ſind ſie betrunken oder gereizt, ihrem Gegner das
Meſſer in die Bruſt ſtoßen.

Oft genug iſt allerdings der „never mind man“ nur
die Puppe, ans welcher ſich der Schmetterling „the Knock me
Aown“ herrlich entvwickelt.

Der „knock-me-down“ kennt kein anderes Recht als das
Fauſtrecht. Wer was von ihm will oder richtiger wieder
haben will, dem antwortet er mit dem berüchtigten: „Come
on and. knöck we down“ und mit einer unzweideutigen Po
ſitur, mit welcher er deutlich genug ſagt, daß er auf das
Recht des Stärkeren poche. Alle an Bord befindlichen Sachen
ſeiner Cameraden betrachtet er als Gemeingut und beanſprucht,
da er ſelbſt nie etwas beſitzt, wenigſtens für die Dauer der
Seereiſe eine Theilung, die er mit Liſt und Gewalt durchzu-
ſetzen weiß.

Alle Attribute, die man im Binnenlande den Seeleuten
beizulegen beliebt, alle Laſter eines Seemannes vereint der
„never mwind man“ und „the knock me down“ neben allen
Vorzügen eines ausgezeichneten, energiſchen, unerſchrockenen
Seemannes. Kaltblütig und ausdauernd iſt er an Bord zu
den gefährlichſten, ſchwierigſten Aufgaben wohl brauchbar. Jm
Hafen, am Lande iſt er der gefährlichſte Taugenichts, der ge
fürchteſte „rowäy“, dem die Pfundſtücke, die ihm ſeine Ver
gnügungen koſten, ebenſo gleichgültig ſind, wie die Meſſerſtiche,
die er dabei bekommt oder austheilt. Sein Leben, das keinen
andern Zweck als den augenblicklichen Genuß kennt, gilt ihm
nichts. Vaterland und Heimath ſind für ihn Begriffe, die er
kaum den Namen nach kennt. Die eigentlichen engliſchen und
noch mehr amerikaniſchen Verhältniſſe haben dieſe Verwilder
ung zum größten Theil verſchuldet, von der die deutſchen
Seeleute oder wenigſten die auf deutſchen Schiffen fahrenden,
verſchont geblieben ſind; hauptſächlich findet man die eben ge
ſchilderten Leute auf engliſchen und amerikaniſchen Schiffen.
In Deutſchland kehrt jedes Schiff nach 2 Jahren in ſeinen
Ausgangshafen zurück oder müſſen doch die Leute wenigſtens
dorthin zurückbefördert werden ſo bleiben dieſe in ſteter Ver
bindung mit der Heimath und ihren Angehörigen. Engliſche
und amerikaniſche Schiffe werden meiſt von einem fremden
Hafen zum andern befrachtet, kehren unter Umſtänden nie
nach dem Ausgangspunkte zurück. Die Mannſchaft ſegelt
unter der erſten beſten Flagge wieder von Hafen zu Hafen,
verliert jedes Heimathsgefühl und verwildert in der oben an
geführten Weiſe.

das Jnnere ſoll, wie verlautet, der im Reichskanzleramt
für ElſaßLothringen beſchäftig Geheim Ober-Regierungs-rath v. Pommer-Eſche, der Sa wager des Staate miniſters

Delbrück, ernannt werden. Der Reichskanzler wünſcht,
als weiteres Mitglied der in Straßburg zu etablirenden
Regierung einen eingebornen Elſäſſer zu gewinnen. Wegen
eines ſolchen Eintritts in die Regierung haben mit dem
bekannten Apotheker Klein in Straßburg, dem Vorſitzenden

funden, die ſich jedoch zerſchlagen haben ſollen, da Herr
Klein nicht gewillt zu ſein ſcheint, dem an ihn ergangenen
Rufe Folge zu leiſten. Mit der Einführung des neuen
Verfaſſungsgeſetzes in den Reichslanden wird auch ein
großer Umſchwung in den dortigen Preßverhältniſſen ein
treten. Wie man hört, beabſichtigen die Proteſtler ein
großes Blatt in re die Autonomiſten ein ſolches
in Metz zu begründen. an rechnet mit Beſtimmtheit
darauf, daß der Statthalter v. Manteuffel der Begründung
eines Blattes, auch durch die Proteſtler und die Klerikalen,
gegenüber, keine Schwierigkeiten in den Weg legen wird.

Veranlaßt durch die nicht zu Ruhe kommenden, wenn
auch einander widerſprechenden Gerüchte haben die Abgg.
Delbrück, Bamberger und Harnier im Reichstage folgende
Jnterpellation eingebracht: „Beabſichtigt die Regierung
eine Abänderung der Münzgeſetzgebung herbeizuführen

Die Freunde höherer Kornzölle haben, wie geſagt
wird, eine neue Bundesgenoſſenſchaft eingehandelt: die
Elſaß-Lothringer ſollen für ſie ſtimmen wollen und
dafür von den Agrariern die Zuſicherung höherer Garn-
zölle erhalten haben.

Die jüngſten Unfälle, von denen die deutſche Kriegs-
marine betroffen worden, haben die Anregung zu einer
Reviſion und Veränderung der für die Führung der
Geſchwader bisher gültigen Vorſchriften gegeben und
zur Feſtſetzung von Beſtimmungen geführt, deren Ein-
ſchaltung ſich auf Grund neuerer Erfahrungen in der
Novigation namentlich mit zum Gebrauch auf hoher
See beſtimmten Schlachtſchiffen als nothwendig heraus-
geſtellt hat.

Geſetz
wegen Abänderung des Geſetzes vom 10. Juni 1869,

betreffend die Wechſelſtempelſteuer.
Vom 4. Juni 1879.

Wir W e m. von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von
reußen c.

verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des
Bundesraths und des Reichstags, was folgt:

Art. J. An die Stelle der 9 2 und 3 des Geſetzes vom
10. Juni 1869, betreffend die Wechſelſtempelſteuer (Bundes-Geſetzbl.
S. treten die nachfolgenden Beſtimmungen

Die Stempelabgabe beträgt:
von einer Summe von 200 und weniger 0,10

über 200 bis 400 0,20
400 400 630II II II II 600 800 I 0,40 IIm. 800 1000 0,50und von jedem ferneren 1000 der Summe 0,50 mehr, der-

geſtalt, daß jedes angefangene Tauſend für voll gerechnet wird.
3. Die zum Zwecke der Berechnung der Abgabe vorzunehmende

s der in einer anderen als der Reichswährung aus-
gedrückten Summen erfolgt, ſoweit der Bundesrath nicht für ge
wiſſe Währungen allgemein zum Grunde zu legende Mittelwerthe
feſtſetzt und bekannt macht, nach Maßgabe des laufenden Kurſes.

Art. II. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Juli 1879 in Kraft.
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und

beigedrucktem kaiſerlichen Jnſiegel.
Gegeben Schloß Babelsberg, den 4. Juni 1879.

(L. S.) Wilhelm.Otto Graf zu Stolberg.

Allerhöchſter Erlaß,
betreffend die Aufnahme einer verzinslichen Anleihe

im Betrage von 68 021 071 Mark.
Vom 13. Juni 1879.

Auf Jhren Bericht vom 9. d. M. genehmige Jch, daß auf Grund
der nachgenannten Geſetze:

a. vom 30. März d. J., betreffend die Aufnahme einer Anleihe
für Zwecke der Verwaltungen der Poſt und Telegraphen, der
Marine, des Reichsheeres und zur Durchführung der Münz
reform (ReichsGeſetzbl. S. 121),

b. vom 15. Mai d. J., betreffend die Erwerbung der königlich
n. Staatsdruckerei für das Reich (ReichsGeſetzbl.

ein Betrag von 68 021 071 .4 durch eine nach den Beſtimmungen
des Geſetzes vom 19. Juni 1868 (Bundes-Geſetzbl. S. 339) zu ver
waltende Anleihe beſchafft und zu dieſem Zwecke ein entſprechender
Betrag von Schuldverſchreibungen und zwar über zweihundert Mark,
fünfhundert Mark, eintauſend Mark, zweitauſend Mark und fünf-
tauſend Mark W werde.

Die Anleihe iſt mit jährlich vier vom Hundert am 1. April und
1. October zu verzinſen.

Die Tilgung des Schuldkapitals erfolgt in der Art, daß die
durch den Reichshaushalts-Etat dazu beſtimmten Mittel zum Ankauf
einer entſprechenden Anzahl von Schuldverſchreibungen verwendet
werden. Dem Reich bleibt das Recht vorbehalten, die im Umlauf
befindlichen rungen zur Einlöſung gegen Baarzahlung
des Kapitalbetrages binnen einer geſetzlich feſtzuſtellenden Friſt zu
kündigen. Den Jnhabern der Schuldverſchreibungen ſteht ein Kün-
digungsrecht gegen das Reich nicht zu.

Jch ermächtige Sie, hiernach die weiteren Anordnungen zu
und die Reichsſchuldenverwaltung mit näherer Anweiſung zu

verſehen.
Dieſer Mein Erlaß iſt durch das ReichsGeſetzblatt zur öffent

lichen Kenntniß zu bringen.
Berlin, den 13. Juni 1879.

Wilhelm.
von Bismarck.

An den Reichskanzler.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 16. Juni. Der Reichstag erledigte in ſeiner

heutigen Sitzung zunächſt die dritte Leſung des Freundſchafts
vertrages mit den Samoa-Jnſeln. Abg. Prinz Radziwillbedauerte, daß die dem vorliegenden Vertrage beigefügten Sert te

über die Verhältniſſe jener Jnſeln ein ſo dürftiges Material über
die Wirkſamkeit der dortigen Miſſionare enthielten und wünſcht,
daß die deutſchen Behörden namentlich ihr Augenmerk darauf
richten möchten 5 die Heiligkeit der Ehe unter den von ihnen
beſchäftigten polyneſiſchen Arbeitern aufrecht erhalten werde. Geh.
Legationsrath v. Kuſſerow erwiderte, daß auch über die von dem
Vorredner angeregte Frage in den eingegangenen Berichten aus
reichendes Material vorliege, daß die Regierung jedoch geglaubt
ars die dem Reichstage vorgelegten umfaſſenden Motive nicht noch
urch Berichte über Gegenſtände, welche mit der Handelspolitik nicht

in einem direkten Zuſammenhange ſtehen, zu vermehren. Der Ver
trag wurde hierauf einſtimmig definitiv genehmigt. Das Haus ſetzte
demnächſt die er wnt des Zolltarifs fort. Holzborke und
Gerberlohe, bisher zollfrei, ſoll nach dem Vorſchlage der Regierung
künftig mit 50 Pfennigen pr. 100 Kilo belegt werden. Oberforſt
meiſter Dankelmann begründete dieſen Antrag durch die maſſen
hafte Einfuhr r Gerberlohe die eine ausgiebige Aus-
n der deutſchen Eichenſchälwaldungen in den letzten Jahren
unmöglich gemacht und namentlich die kleinen Beſitzer, in deren
Händen vorzugsweiſe dieſer forſtwirthſchaftliche Betrieb ſich befinde,

Fortſetzung folgt.) em ndlich gert habe. Abg. von Bühler beantragte, die
Poſition der Tarifkommiſſion zu überweiſen, der Antrag wurde

des unterelſäſſiſchen Bezirkstages, Verhandlungen ſtattge

jedoch mit großer Majorität abgelehnt. Abg. Oechelhäuſſich entſchieden gegen den vorgeſchla enen zol Je die ſprach
land

und forſtwirthſchaftlichen Zölle dem eigentl Zweck deszolls, die n einer aufſtrebenden Jndüuſtrie zu endet
nicht entſprächen und Gerberlohe allen anderen im Tarif zollfrei

elaſſenen Rohmaterialien der Induſtrie u tellt werden müſſe
ie kleinen Haubergsbeſitzer würden aus den Zöllen doVortheil zu ziehen im Stande ſein. Abg. v. Kardorff wie hen

gegen in Uebereinſtimmung mit dem Regierungskommiſſar auf die
große forſtwirthſchaftliche Bedeutung des Zolles hin, während Ab
Franſſen im Jntereſſe der deutſchen Gerbereien für die Fortdauer

der bisherigen Zollfreiheit eintrat und eventuell Gerber
lohe wenigſtens bei dem Eingange über die an W W zoll-

e wurde derfrei zu Nach Ablehnung dieſes Amen
Antrag der Regierung in namentlicher Abſtimmung mit 140 gegen
86 mmen angenommen.

Zu der Poſition 13d4 „Grobe Tiſchler- und blos gehobelte Holz
waaren richtete Abg. Rickert an die Regierung die An-
frage, ob gehobelte Bretter unter dieſe Nummer oder unter Nr
136 „Bau- und Nutzholz, geſägt oder auf anderm Wege vorgearbeitet oder zerkleinert (25 gfenlge) zu rechnen ſeien. Miniſterial-

rath Mayr erwiderte daß es Sache des Bundesrathes ſei, die in
dem Tarif nicht ſpeziell aufgeführten eizzr ine Waaren den ver
ſchiedenen Poſitionen zu ſubſumiren. Die Entſcheidung der an
ſt Frage müſſe alſo dem Bundesrath vorbehalten bleiben; er
elbſt ſei der Anſicht, daß gehobelte Bretter, unter Nr. 13 d falle.

Abg. Rickert beſtritt dieſe r auf Grund des Wortlautes
des Tarifs und machte darauf aufmerkſam, daß ein Zoll von 3
einer Vertheuerung um 25 bis 30 Prozent des Werthes gleichkomme.
Abg. Delbrück ſchloß ſich der Auffaſſung des Vorredners an und
wies darauf hin, daß auch früher gehobelte Bretter unter die
Poſition 130 gerechnet worden ſeien. Ein Antrag auf Verweiſun
der Poſition 13d in die Tarifkommiſſion, ſowie ein Antrag a
Aufnahme einer Beſtimmung, welche Bretter aller Art von der
Pokue Verzollung ausſchließen ſollte, wurde abgelehnt und die

oſition 13 d ſelbſt unverändert angenommen. Dagegen wurde der
Zoll auf geſchnittene Fournire und auf unverleimte Parquetboden-o a ſetzt D n mee 4 anf 6 er-
öht. ächſte Sitzung: Dienſtag 1 r. (Gebührenordnung füRechtsanwälte und Zaiudit) 9 e ar

t Parlamentariſches.Die Zolltarifkommiſſion trat in ihrer heutigen Si ung indie Berathung der Poſition Droguerie, Apotheker- und ad e

waaren ein. Lit. a (Aether aller Art u. ſ. w.) wurde nach der Re
gierungsvorlage mit einem Zoll von 20 pro 100 kg angenommen.
Aus Lit. b wurden Oralſäure und orxalſaures Kali ausgeſchieden und
mit 8 ſtatt mit 12 tarifirt. Zu dem letzteren Satze wurde der
Reſt der Abtheilung Wachholderöl und Rosmarinöl, angenommen.
Aus Lit. o wurden Bleiweiß, Bleizucker, Grünſpan, Weinſteinſäure
und Zinkweiß ausgeſondert und wie bisher freigelaſſen. Die übrigen
Artikel sub e, Aetzkali, Aetznatron, gelbes, weißes und rothes blau
ſjaures Kali, Oelfirniß, wurden noch nicht erledigt. Am Schluſſe der
Sitzung entſtand eine Diskuſſion über die weitere geſchäftliche Be
handlung der Tarifvorlage. Die Abgg. Bamberger und Rickert
drangen darauf, daß nach der nahe bevorſtehenden Beendigung der
erſten Leſung der Schutzzölle ſofort die zweite Leſung derſelben vor
genommen und erſt dann in die Berathung der Finanzzölle einge
treten würde. Auf dieſe Weiſe würde ermöglicht werden, daß die
Tarifberathungen des Plenums ununterbrochen ihren Fortgang
nehmen könnten. Seltſamer Weiſe fand dieſer lediglich auf eine Be
ſchleunigung der Geſchäfte gerichtete Vorſchlag auf ſchutzzöllneriſcher
Seite nicht die Unterſtützung welche zu erwarten man wohl berech
tigt geweſen wäre. Es wurde dann auf den Antrag der Abgg. Del
brück, v. Wedell und Rickert beſchloſſen, 239 Erledigung der Dro-
guen zunächſt über folgende Gegenſtände aus Poſition 25 zu verhan
deln: e (Hefe), d (Eſſfig), f(Butter), 8 (Fleiſch), K (Heringe),

(Honig), m (Caviar), o (Käſe), p (Confituren u. ſ. w., Obſt u. ſ. w.),
4 (Kraftmehl u. w. Mü ngſabrggte u. ſ. w.), r (Muſchel oder
Schalthiere), s (Reis), t a. Ob die in Poſition 25 ſowie in
Poſition 29 (Petroleum) enthaltenen Hauptfinanzartikel, an die ſi
auch die konſtitutionellen Fragen knüpfen werden, alsdann, na
Se der eben genannten Rubriken vorwiegend ſchutzzöllneriſcher
Natur, ſofort in Angriff genommen, oder ob erſt die ſämmtlichen
Schutzzölle, entſprechend dem vorhin erwähnten Vorſchlage die
zweite Leſung paſſiren ſollen, um ohne Verzug an das Plenumen zu werden, darüber wurde die Eiutſcheibung noch vor
ehalten.

Vermiſchtes.
[Wie ſchwer wiegt der Menſch?] Das mittlere

Gewicht des männlichen Kindes bei der Geburt iſt 3,20 Kilogr.,
das Gewicht des weiblichen Kindes 2,91. Ein Kind verliert an
Schwere in den erſten drei Tagen nach der Geburt und nimmt
ungefähr bis zum ſiebenten Tage nicht merkbar an Gewicht zu.
Bei gleicher Altersſtufe iſt der Mann gewöhnlich ſchwerer als
das Weib; nur im zwölften Lebensjahre ſind ſich beide in der
Regel gleich. Das vierzigſte Jahr iſt der Zeitpunkt der voll
kommenen Entwickelung hinſichtlich des Gewichtes; das Weib
aber erreicht ihr höchſtes Gewicht doch oftmals erſt im 50. Jahr.
Nach umfaſſenden Beobachtungen iſt das Durchſchnittsgewicht des
Mannes im 25. Jahr 62,93 Kkg, im 40. Jahr 63,7; beim
Weibe im 25. Jahr 53,2, im 50. 56,16. Das höchſte Gewicht
des normalen Menſchen beträgt beinahe das Zwanzigfache deſſen
bei ſeiner Geburt. Vom 40. und 50. Jahre an erleiden
Männer und Weiber eine Abnahme des Gewichts, welche 6 bis
7 Kilo am Schluſſe des Lebens beträgt.

Stettin mStettin, d. 16. Juni. Große Zufuhren, gute Wäſchen, aber
ſchleppendes Geſchäft. Bis jetzt werden vorjährige Preiſe geboten,
für Wollen beſter Qualität 6 mehr; für geringe Wollen iſt der
Markt geſchäftslos.

Weimar, d. 16. Juni. Die Zufuhren betrugen bis Mitta
etwa 2800 CEtr. Preiſe 150 165 pr. Ctr. Flottes Geſchäft b
an das Vorjahr geſteigerten Preiſen. Die heutige Anfuhr wurde
aſt geräumt. t J

eipzig, d. 16. Juni. Die Zufuhren betragen bis jetzt 184
Wagen. Das war ſehr lebhaft, der Markt wurde voll
ſtändig geräumt, der Bedarf iſt indeſſen noch nicht gedeckt und werden
weitere ren erwartet. Käufer waren faſt nur Tuchmacher. Der
Preisaufſch W betrug 9 bis 18 der Durchſchnittpreis 168 bis

e 7195 per Centner.
Marktberichte.

Magdeburg, d. 16. Juni. Weizen 175--195 Roggen122--143 .4. Geiſte 148—185 Hafer 128-—-144 pr. 100 kg

Magdeburger Börſe, d. 16. Juni. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 52,50 .4.

Berlin, den 16. Juni. Weizen loco geſchäftslos, Termine
niedriger, gekünd. 12,000 Ctnr., Kündigungspreis 184 bez. Loco
175--200 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Juni Juli
184--183 5 .4& bez., Juli Aug. 183 5--184,5--184 bez. AuguſtSept. 185,5 bez Sept. Oct. 190-—190,5 bez. Oct Hiov. 191,5

bez. Roggen loco matter Termine matt, gekünd. 46,000
Ctnr., Kündigungspreis 118 .4 bez. Loco 117-—-136 .4 nach Qua
lität gefordert rufſ. 117 .4 ab Kahn bez., inländ. 125 ab Kahn
bez. ſchwerer inländ. 132-—-133 .4& ab Bahn bez., defekter inländ.117 .4& ab Kahn bez., pr. dieſen Monat u. Simi Juli 118--117,5
118 bez. Juli Aug. 1195--119-—-119,5 bez. Aug. Sept.

bez., Sept. Oct. 126 bez., Oct. Nov. 128,5 bez. Ger
ſte pr. 1000 e große und kleine 100-—180 nach Qualität
jefordert. Hafer loco feine Qualität gefragt, Termine flau, ge

nd 7000 Ctnr. Kündigungspreis 124,5.4 bez. Loco 110-—142
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 125-—-124 .4 bez., Juni
Juli u. Jnbi Aus 124-123--123 5 bez., Aug. Sept. bez.
Sept. Oct. 127--126,5 bez. Oct. Novbr. .4 bez. Mais
matt, gekünd. Ctnr., e pr. 100bez. Loco 103--113 .4 nach Qualität gefordert, rumän. 109,5--1i0
4 ab Bahn bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 141-—190

nach Qualität gefordert, Futterwaare 123--140 .4 nach Quali
tät gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
in ſignnaerzie bez., Winterraps bez. Winterrübſen
S z. Sommerrübſen bez. Rüböl höher bezahlt ge

Loco mit Faßkünd. Etnr., Kündigungspreis .4 bez.

e F. F. Z. Es Zageeh
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51,7 bez.

ohne Faß 56,5 .4 pr. 100 Kilogr bez. pr. dieſen Monat 56,8rer Saft 56,7 bez., Ju. Aug. bez., Aug. Sept.
ben Sept Oct. 572—57.5—57,4 bez. Oct. Nov. 57,7
57,8——57,7 bez. Nov. Dec. 57,8 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
joco ohne Faß 4 bez., Lieferung bez. Spiritus an
fangs matt, ſchließt feſt und höher gekünd. Liter, Kündigungs-
preis pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß
7 bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 51. To. bez. Juli
Aug. 51,7-—52,5 bez. Aug. Sept. 52,6-—53 bez. Sept. Oct.
528 52,9 .4 bez Oct. Nov. bez., Nov. Dec. bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 h 10,000 ohne Faß loco 51,5

eizenmehl Nr. 00 28,00-—-26,50, Nr. 0 26,50--25,00. Nr. 0und e Roggenmehl unverändert gekünd. 3000 Etnr.,

Kündigungspreis 17,75 pr. 100 7 s Nr. 0 und l per100 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 17,75 bez.
Juni Juli u. Juli Aug. 17.60 bez., Aug. Septbr. 17,75 bez.,
Sept. Oct. 17,95 .4 bez. Oct. Nov. bez.

Liverpool, d. 16. Juni. Baumwolle Schlußbericht. am
ſatz 6000 Ballen. davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaner ruhig. Upland billiger Surats unverändert.
Middl. en Juni Juli Lieferung 6 Juli-AuguſtLiefe-
rung 7Petroleum Berlin, d. 16. Juni: Loco 19,8.4 bz, pr. Juni
19,0 bz. Hamburg: Matt, Standard white loco 8,10 Bf.,
7 90 Gd. pr. Juni 7,90 Gd. pr. Aug. Dec. 7,660 Gd. Bremen:
Niedriger. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,50 pr. Juli 7,20,pr. Auguſt 7,20, pr. Sept. Dec. 7,50. Antwerpen Schlußbe
richt) Raffinirtes, Type weiß, loco 20 bz. u. Bf., pr. Juli 18 Bf.,
pr. Sept. 19 Bf., pr. Septbr. Decbr. 19 bz., 19 Bf. Matt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 16. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,50,
am 17. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,58 Meter. a

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 16 Juni Vormit-
tags 1,35 Meter.

in, den 16. Juni. Weizen pr. Juni Juli 185,00 bez. aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16 Juni. Ame c (ss so e Roggen pr. Juni Juli 117,00 bez., Wege über 0. ö
Sept. Oct. 12250 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juni 57,00 bez. aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. Junt 91 Cen

Oct. 5725 bez. Rubſen pr. Sept. Detbr. 260 00 bez. timeter über 0
s loco 52,30 bez., pr. Juni Juli 51,30 bez., Aug. Sept. 5250

Oct. 52,50 bez.v ekeinn; d. 16. n. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
li 49,50 bez. Juli Aug. 50,00 bez. Sept. Oct. 50,00 bez.e pr. Juni Juni 180,00 bez. Roggen pr. un r
JuniſJuli 120,59 bez., Sept. Oct. 126,50 bez.W e d Sept. Oct. 55,75 bez. Wetter Schön.

Hamburg, d. 16. Juni. Weizen loco ruhig auf Termine

Börſennachrichten.
Berlin, d. 16. Juni. Die Haltung der Fonds und Actien-

börſe war heute, da von Außen her keine rechte Anregung gekom-
men ohne prägnant hervortretende Tendenz fie blieb unentſchieden
aber doch im Ganzen ziemlich feſt nur war das Geſchäft ſchwer-
ars und die Umſätze blieben in ſehr engen Grenzen. was grö

ere Lebhaftigkeit entwickelten Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen und

100 bz.,

bz., do. v. 1869 v. 5

v 100
99,69 G.,

Courſe um 2 Uhr.

v. 5000 2000 99 90 bz.
do. v. 500 200 4
v. 5000 3090bz., do von 1000 3 76,50 bz.
bz. do. v. 500 3 76,50 bz., do. v. 500 .4 3 76,50 bz. do. b

39 79,25 G.
Staats Anleihe v. 189
v. 200 25 3 97 G., do. v. 1855 v. 100 39 87,25 bz. do v.

do. von 1852-1368 von 500 4
do. von 1869 von 500 4 100 bz.,

1868 v. 100 13

1847 v. 500 49 100 bz

100 bz.

99,90 bz. Kön
6,50 bz. do

do. v. 300 .4
ò v. 1000 u. 500

v

do. von

3 95 77 bz.,
8 97 G.

bend, ganz unbelebt und unbeachtet blieben heute Bergwerks und
Jnduſtriepapiere. Jn der zweiten Börſenhälfte trat eine entſchie-
dene Abſchwächung ein, unter der beſonders die vorher feſt geweſe-
nen Eiſenbahnactien ſowie die fremden Renten litten, die ſämmtlich
wieder eine rückgängige Bewegung einſchlugen.

Tendenz: matt. Lombarden 149,00, Fran
We 491,00, Ereditactien 454 060, Laurahütte 68,75,

mmandit 148.00, Bergiſche 91 00, CölnMindener 132,75, Rhein
123,75 abgeſt., Galizier 107,00, Rumänier 31,87, Oeſterreichiſche
W 58 10, Italiener 80 25,

8,00, Oeſterreichiſche Goldrente 68.00,
Ruſſiſche Noten 199.75, Orient Deutſche Bank

Leipziger Börſe vom 16 Juni. Deutſche Reichs Anleihe v. 1877
do. v. 1900 4 99 90igl. ſächſ. RentenAnl. v. 1876

50003000

Diskonte

Ruſſen alte 85,80, Ruſſen neue
Ungar. Goldrente 81,00,

3 76,50
3 76560

Königl. ſ
do von 1

do. von 1
do. von 1869 von 100 4 100

v. 25 4 100 B., do. v. 1870 v. 100
50 49 100 B. do. v. 1870 v. 500 5 100,60 G., do. v. 1870

s 160,69 G. do. v. 1867 abg. abz. 5 3. 8. I
do. v 1867 abg. abz. 5 3. 8. II 4 99,60 G., do.

LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 91,60 G.
tauer Lit B à 25 4 4 98,40 B.

do. Löbau-Zit

i auf Termine matt. Weizen pr. Juni Juli unter dieſen beſonders Rheiniſche. Ziemlich feſt blieben Creditactien, rerW W v u Oct. 188 Br. 187 6 Roggen pr. Ju- aber ohne daß große Abſchlüſſe in ihnen ſtattfanden Franzoſen wa- Prämienſchlüſſe.
e Juli 117 Br., 116 G., pr. Sept. Oct. 122 Br., 121 G. Hafer ren wenig verändert Lombarden blieben ganz vernachläſſigt; auch Juni. Juli. Juni. i.u Gerſte ſtill. Rübdi till, loco 59, pr. Oct. 59. Spiritus Rumänier und Galizier erfuhren nur geringe Veränderungen bei Bergiſch.-M. 92/1 393/2 DiscontoC. 159151/2 154 153
5 pr. Juni 36 Br. Danlſeig 37, Br., Aug. Sept. 38 Br., ſehr ſchwachem Geſchäft. Dislonto-CommanditAntheile gaben im Köln. Mind. 135/1 137/3 d.-C. 78/1 h
ſti t We 39 Br Wetter: Schön. Courſe nach. Sehr feſt, aber wenig belebt waren Jnländiſche Fonds. Mainz- Ludw. 76 eichsb.-A. [156/1 156Sep non d. 16. Juni. (Anfangebericht.) Sämmtliche Getreide Der Markt für fremde Renten war auch ziemlich leblos, Oeſterrei Oberſchleſ. [150/2 151 /3 Paurahütte 70/1 71

ten ſteſti Preiſe vorläufig mgerändert (Schlußbericht.) Sämmt- iſche waren ſchwächer, Ungariſche Goldrente dagegen feſt; auch Oeſtr. Ndwb.. eſtr. Goldr.) 68,90 69
v e rtlte' ruhig Preiſe unverändert. Wetter: Starker Regen. ſſiſche Anleihen und Noten waren gut behauptet Sehr ſtill la- Rheiniſche 127/1 I128/3 ng. Goldr. 82 83
ſche Qnſterdam, d. 16. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter gen heute Kafſabahnen, welche nur geringe Veränderungen aufzu. Rumäniſche 33 33 I Ruſſen

ine unverändert pr. Novbr. 278. Roggen loco unverändert, auf weiſen haben. Etwas lebhafter waren bei guter Haltung Deutſche Galizier 108/1 109/2 do. neue 88,90 89
Ter ine feſter pr Oct. 152. Raps pr Herbſt 354 Fl. Rüböl loco Prioritäten, fremde dagegen ſchwächer. Jn Banken entwickelte Darmſtädt. [I130 I [131 /8 Franzoſen 500 496
in pr erbſt 347 ſich nur geringer Verkehr und waren dieſelben vorwiegend nachge Deutſche Bk. 120/2 121 /3 Oeſtr. Kred. 1468/12/7

2 3

e 6 Juni Dividende 187711878 Dividende 1877 1878 Magdeb.-Halberſtädter 4 102,10GBerlinep Ah 16. Juni. Hraunighweiger Bank 3 4/,86, 00B HerlinStettin 72 3 107, 9063 do. do. v. 1865 4102, 10bz G
di 8 T 169,7553 do. Creditbank 42 425184, 00 G BreslauSchwd.Freib. 2 37, 12 do. do. v. 1873 4,f102 106

Amſterdam 1 L. S. 8 T. 20 45b Breslauer Discontobank 3 3 77,00bz B CölnMindener 5 6 132, 50 bz agdeb.-Wittenberge 3(80,00 GLondon (100 Fr. 8 T. ob Coburger Creditbank 541,72, 75 bz Halle-Sorau-Gubener 0 6 14, 59 bz agdeb.-Leipz. Lit. A. 4 103,00bz G
ter B. 100 l s T. 174 g5 Darmſtädter Bank 6*, 6*,129,00bz G Hannover-Altenbekener o 0 l14,25bz do. do. Lit. B. 4 96, 606

en, öſterr. W.. 100SR. 3 W. 195 ob do. Zettelbank 5 5/,104,60 G Närkiſch-Poſener 0 0 24,80 bz Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 98, 25
100!R. 8 T. 199 50b Deſſ. Creditbank, neue 3 3 65,256G Magdebur h r 8 O 140, 25bz G do. II. Ser. à 62 4rſchau en W el 397 Lombard 45 do. Landesbank. 8 8 118, 00etw bz B ieberſchieſ. ärtk. gar. 4 4 98,50 B do. Obl. I. u. II. S 4 (98,59 G

Disconto Berlin: Wechſel 32/, Lo Deutſche Bank 667116,00bz G MNordhauſen-Erfurt ger 4 4 20, 75bz berſchleſtſche B. h
ilb d Papiergeld do. Genofſenſch. s 51100. 40b5 G Oberſchl. A. G. B. B. s 8 87 a ob do. 2. -37, 75

wer 5 F d er glee ren 0 G e Keren iche Südbah u 3 S 8 e k. 89,50 Bo erger „00bz;i t. 16,22 bz do. Silberg. 33 annoverſche Bank 65 104,00B echte Oderuferbahn 6 7 1121,50bz do. G. 4102, 50 BDollars 4,20 G ſſ. Banknot. 199,70b; Syp.-Vank (Hübner) 8511,256 Rheiniſche 7 28 so do. 103,00BJmperi Leipziger Creditanſtalt 52 62/,(130, 25bz G do B. gar 4 4 (97,50 bz do. von 1869 5 102,10 GFonds n agdeburger Bankverein 5 4/,80, 40 bz B Rhein-Nahe 0 0 11,90bz do. (Brieg-Neiße) 4Deutſche Reichs Anleihe eininger Creditbank 2 2 81, 25 bz re [4 4 4/,102, 10etw bz G do (CoſelOder erg) 4
Fonſolidirte Anleihe rddeutſche Bank 8 8 Thüringer A. I 7 8 Ia0, 25 b do. do. 5 [103,50 Gdo. 1876 Nordd. Grundcredit 5 0 52,00bz G o. B. 4 4 (96, 00 z B do. Stargard-Poſen] 4 96,00 GStaats Anleihe eſterr. Creditanſtalt 8 460459 454 do. C. 4 4/,103. 10bz do. II. u. III. Em.do. 1850/52 Preuß. BodenCred.Anſt. s 5 77,00bz B Nainz-Ludwigshafen 5 4 75, 75 bz e Südbahn (4 101, 10bz GStaatsſchuldſcheine do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. 9 9 124,60bz G Weimar-Gera gar. [4/, 45 41/,140, 00 bz G te Oderufer Pr. 4 102, 30bz G
Pr. St. Pr. Anl. v. 1855 eichsbank [4i7 6,20 6*/10155, 25 vz einiſche 4Landſcha Central. u Bank s ios. 258 Berl.-Görlitzer St. Pr. [5 0 1 (41,80bz do. II. E. v. Staat gar. 3r u. Neumärkiſche chleſiſcher Bankverein 5 5 (92, 75B dalle-Sorau-Guben [5 0 0 43, 75 bz do. III. E. v. 53 u. 60 4 102, 80 bz B

Oſtpreußiſche Weimariſche Bank o 0 137,00bz G Hannuver-Altenbeken [5) 0 0 29,60bz G do. do. v. 62 u. 64 4 [102, 80 bz BPrenbnche Närtiſch-poſener 5 a. 5 60eiwbz& do. do. v. 1865 102/80638Pommerſche Jn Liquidation. Nagdeb.-Halberſt. B.. [3 3 41,,86, 00 bz G RheinNahe v. St. gar. I. Em.4 103,00 Gdo Sächſiſche Creditbank. I107,75 G do. G. i 75 Schleswig Holſteinerdo. Thüringer Bank 180,00 bz G Nordhauſen- Erfurt [5122 3 13, Thüringer I. Ser. 4 (98,00 bc neue pue Vax ſtpreu e n z J d e ee. Jnduſtrie-Papiere. echte Oderuferbahn [5] 6 122,20 bz Ser. 4 98,00bzS Brauerei Ahrens o 1 52,00B WeimarGera P 0 22,00 bz G do. IV. Ser. 4
Weſtpreuß., ritterſch. do. Böhmiſches 10 10 107, 00B Saalbahn 0 26,00 G do. V. Ser. 4 102,50 BWerg do. 4 do. (Bock. o 0 33,00bz Saal-Unſtrutbahn lfr o 09 10bz G do. VI. Ser. 4102, 40 b
do. II. Ser. 5 do. Königſtadt o 0 15,75 B Mainz-Ludwigshafen 5 104,50 Gdo. do. 4 do. Tivoli o 0 (60,50bz G AmſterdamRotterdom 5,5 67/40119, 75 bzKur u. Neumärkiſche 4 do. ions o 0 136, 25 G la et v I 11 11 157, S0etwbz Bv ommerſche 4 Cröllwitzer Papierfabrik o V e n 59 gar. [51 5 5 (83, 10bz Gz ehſche e 4 auer Gas 1313 150,00 iſabethWeſtbahn gar. [51 5 5 78, 40etw bz G

L er erſhee, o e298 Peſte -Frang eteetedaht 3 124. 200030 5önu. l. 4 eſiſche. o 0 32, Oeſterr.-FranzStaatsbahn DuxBodenbach 81, 25 Ge e Dmat Sge Ageerte do. Nordweſtbahn ſo 4,. 220 0065 D. wracz wWene n
a 4 a b An r 35 (67,50 G an B. e Weg o e e r. 86, 10Fabr. er le mänie r 32a31,90432, 10 z Gal. Carl B. 90,do 35-Fl.-Obi p 172 di G do. Egels o 27,60 G Rufſ. Staatsb. 5 gar. [5 7,26 128, 60 bz J 4 m. 89,20B

am. Anl. 132 25 do. Freund 0 (6, 40bz Südoſt. (Lomb.) 0 0 [149, 50à52, 50à49 do. do. gar. III. Em. 5 87,80bzBaver. h eoſepet. r 88 ob do. Halleſche 10 14 134,00B S 3 0 (40.25bz G do. do. gar. IV. Em. 5(87,006Braun V Pr. Anleihe 130 ob G do. Hannoverſche o ſio, ob WarſchauWien 5 187,00 bz G KaſchauOderberg gar. 5 (69, 70 bz B
in St pr A p i 12959 do. Schwarzkopff 4 72, 008 Eiſenb. Prior. Actien KronprinzRudolf-B. gar. 5 765,60bzer S nlelde z do. Wöhlert o 0 113,50 b und Obligationen do. do. 1872 72,75bLübecker Prämien Anleihe 3 186, 50bz er gar. 5 2 vs r et be ort Scſenſcheſt: 10 tös 90 Wachen Maſten vo depp'erg Aernowig gr. 608nibusGeſe 09,96Oldenb. 40 Thir.-L. p. St. 3 150, 008 a c 52 e l u. 20Bergwerks- do. Em. 5 Fr.Stsb. 366,006n e ente 4 68,40b Hütten-Geſellſchaften. BergiſchMärk. I. Ser. 4 102,50 G T ſr-g e 4 gar. 347,00bz ESee er-Rente 4 58 b 6 renberg, Bergbau. o 0 1I120,00 G do. II. Ser. 4 102,50 G do. do. neue I. Em. 5 102,80bz

h „Rente u L 39 60b6 BergiſchMärk. Bergw. o 17, 25bz G do. III. S. v. St. 3 gar. 3 89, 60 bz B Oeſterr. Nordweſtb.. gar. 5 82,80bz G

e e l un Sein a di ds. Z. B. n do. Lit. Elbethal. 5 77 100 vo. p. B. o Ser. 103,00bz üdöſt. B. (Lomb. 3 263,5057 z do. Gußſtahlfabrik o 47, 30 bz do. V. Ser. 49, 102,50 G Shvit d wen Tar gar es
v St Eiſen „Anl. s 81. 50b Bonifacius u o 29,006 do. VI. Ser. 45 102,50 G do. do. Obl. gar. 5 86,50 bzAngar. St. Scheine II. 102 o Boruſſia, Bergwerk o 0 178,75 G do. VII. Ser. 5 [102, 25 bz G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 64,00bz

Pauſe el 80 40 e Kohlen o 0 32,80 G 75 W W d do. Oſtbahn gar. 5
73 entrum o. o. o, A. 71,99ba ulethe den ler s och Dortmunder Union o do. Aach.Düſſeld. III. S. 4 [101, 10 CharkowAſow. gar. m. 69 dob B

den „Cred 5 7700 b uxer Kohlenverein o 0 116,50bz B do. Dortm.Soeſt II. Ser. 49 101,60 G do. in S à 20 .4 gar. (5 383,40bR Pr. Anl. 64 e 5 150 25bz B elſenkir en. 5 6 [100,00 G do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 102,75 bz Chark.Krementſchug gar. 5 86,40 b G
de wo c l ſi8 eorg MarienBergw. V. o 65. 75b3 erlinAnhalter 4 99,006 do. do. in t. o.t arpener Bergbau-Geſ. 21 88,00 G do. I. u. II. Em.. 4 [102,50 B Jelez-Orel 87,90BTürkiſche Anleihe 65 fr. ſ12,80bz ibernia 213 29, 50 do. Lit. B 102/508 Jele Woroteſch gar 3 85. 7861örder Hüttenverein o 006 erlinDresd. v. St. gar. 49 103, 20b élow Woroneſ gar 5 (94,75 bz G
Hypotheken.Certificate. ölnMüſener o 11l4,76 BerlinGörlitzer. 103,50 s-Charkow gar. 5 88, 40bz BLandesb. Hyp.Pföbr. 5 103,75 G önigs- u. Laurahütte 2 68, 75bz G do. it. B. 4/, 97, 25B r ay gar. 5

Pf. d. Prß. yp. Bk. 4 99,25 G n Wilhelm 0 23,00 bz B do. Lit. C. 4 92,90bz Nosko-Rjäſan ar. 5 101,20do. o. neue 5 103 00bz Gvauchha mmer o 30, 00 b Berlin-Potsd.-M. A. u. B. 4 7 osko-Smolensk gar 5 (90,90 bzdo. do. o. 5 100,00 bz GLouiſe Tiefbau o 9,50bz G do. C. 4 (98,00B jäſanKoslow e 5 (98,50 bz
Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110] 5 103,50bz G Magdeburger J 62 6 114, 00B do. D. 4 102, 25 bz B ybinskBologoye 5 79,90 Bdo. do. n 100 5 109,50 bz G F do. Em. 5 75, 50etwbz Be 5 in 12 o. „25 bz „7Kelh Celeered- 5 96,70 bz enden, Schwerte 4 60,90B erlinStettin. I. Em. u 7 W ar 52omm. Hyp.-Br. (rz. 120) 5 101,00 G nabr. Stahlw. [6 o 32, 75B do. II. Em. gar. 3 4 98, 25bz G War uWien rn 5 100, 00BEr ine am. od. -Cr. 41 101,75 G önix, Bergw., A o 51, 50bz do. III. Em. do. 4 (98, 25bz G d

e O. III. Em. 5 98,80 bz GUnk. do. rückz. à 100 5 104,90b o. do. B. o 37, 00bz G do. IV. Em. v. St. gar 4 103, 25 bz
e nD. 2 2 e 2 JSothaer G 5 11037569 G do. do. St. Pr. A. 51 2 esi.-Schw.Freib. B. 101/508 F. 101,50 Leipziger Börſe vom 16. Juni.

do. do. röückz. à 110 4 96, 75 ale, Eiſenwerk 20 28,006 do. Lit. R. 4 100, 40bz G Auſſig-Teplitzer von 1872 5 100, 25 G
Krupp. Part. Obl. rckz. 110 5 110,60 8 Wiſſener, St. Pr. I o do. 1876 104,25 G do. von 1874 5 (103,75 Gd.-Cred.-Pföbr. 5 100,00 B. lnMindener I. Em. 4 Böhmiſche Nordb. 1871 5 71,00 GSüdd. Bod.Cred. r 5 104,60 G do. II. Em. 104, 25 G Brünn-Roſſitzer von 1872 5 100,00 Ge. atr.Wod Fred „Pfdb r Eiſenbahn St und J III m 97 768 9 Metleyrader v 1871 796Ctr. r. 5 n Stamm 4 o. von 5 73, 75Stamm-Prior.Actien. do. do. 42/, 102,50 G do. von 1872 5 70, 25bz BDividende Aachen Maſtricht 18, 40b do. 3 gar. IV. Em. 97,756G Graz-Köflacher von 1872 5 62;736

Bank Papiere.“) 1877) 1878 Altona Kieler 6 123. 50 d do. V. Em. 4 (97, 70bz G Fr. -Joſephbahn v. 1873 5 81,00B
er vonto 45 134,00bz B ä 39 4 90, 75bz do. VI. Em. 4 102,75 G h von 1874 5 87,00 Gerdamer Bank 6l!l 6 99,50 5 5 93,00bz do. VII. Em, 4 102, 90bz chldſch. Mansf. Gwrſch. 4/,101,50Bz f. Rh ger J. o 0 0 rn J t m d 23ſchMärkiß 46 6 ann.Alt. I. gar. Mgd.-H. n o. 18 5 104, 25 BSaft Caſſen verein 8 8 10 162, 00B I 10 ins 2566 do do. II. 98, 90 b Sächſiſche Rente 3 76,40bz G

do. Handehsgeſellſch. O 6l65, 76b56 3 35 92. 9063 do. do. III. a o 75b3
t W. bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Hekanntmachungen.

Schiffehen- (Singer)
Fabrik vorm. Friäster Ross mann den
tigkeit in der Fabrik,
Die Preiſe ſind dem Fabrikat angemeſſen.

Reellen Käufern jede
ich beſonders darauf,

dient worden iſt, mich öffentlich in demſelben Blatte anzuklagen.

Fabrikat gebührt.

Deutſches rig

ſowie in den angerteßſ Nähmaſchinenfabriken ermöglichen mich, jede

heilzahlung geſtattet.

Den modernen Reclamen hier am Orte gegenüber for
Jch werde ſtets bemüht ſein, der Fabrik vorm. Fräster Rossmannm auch hier am Orte den Platz und

Bitte durchzuleſen!
Die Nähmaſchinenfabrik vorn. Fräster Rossmann, Actien-Gesellschaft, deren Fabrikate weit über die Grenze Europa's ſich

den Ruf der Vorzüglichkeit erworben haben, liefert die beſten bis jetzt exiſtirenden

und Greifer- (Wheeler-Wilson) Nähmaschinen.Die einzelnen Theile der en werden mit beiſpielloſer Aceurateſſe von den Arbeitsmaſchinen hergeſtellt und mit Recht nimmt die

Platz als Vorarbeiter Deutſcher Nähmaſchinen Jnduſtrie ein. Mehrjährige Thä-
eparatur an den Nähmaſchinen ſelbſt anzufertigen.

ere ich Jeden auf,

Hochachtungsvoll

Der Vertreter für Halle alS. und Umgegend

weiteren Eingang zu verſchaffen,

Naäh- Unterricht in und außer dem Hauſe gründlich und halte S
elbſtſtändig Nähen können.d en ſt g. V ahen reell und dem oben Angeführten entſprechend be

S

F. Lindenheim, Halle I reerfra Halle a. d. S., Schmeerſtraße Nr. 30.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines r r an der PrvvinzialJrren

Anſtalt bei Halle a/S. iſt neu zu beſetzen.
Unverheirathete qualificirte Perſonen im mittleren Alter mit guten

Atteſten wollen ſich in den Vormittagsſtunden daſelbſt melden.
Der Director.

Eisleben, den 14. Juni 1879.

Kirschen- Verkauf.Die Kirſchen in den Communal-Plantagen an der Querfurt-
Eisleber Chauſſee, ſowie in der Stiftungs-Plantage auf der Hühne-
burg, ſollen

Montag den 23. d. Mts. früh 9 Uhr
an Rathhausſtelle hier meiſtbietend verkauft werden.

der Kaufgelder iſt im Termine, der Reſt aber nach ertheiltem
Zuſchlag zu erlegen.ſchlag s Der Magiſtrat.
Eine neu eingerichtete Bierbrauerei,

die Gebäude ganz neu, mit großem Garten, 12/, Morgen Feld, iſtveränderungshalber ſofort für 5000 zu verkaufen auch kann die

Hälfte davon ſtehen bleite Nachweis durch
Tr. Schmidt, Querfurt, Lederberg.Auch ſind 3 St. neue Kartoffelſchaar und Häufelpflüge

zu verkaufen.

Plan- Maſchinen u. andere Er wer ſtehe
3 zeichnungen, BauPolizeiſachen, ſtatiſche Berechnungen, Koſten

Anſchläge, Abrechnungen Reviſionen, Bauleitung c.
Idee u. nivellitiſche Arbeiten, Bebauungspläne, Vor

e arbeiten zu Chauſſeebauten ſecundäre Eiſenbahnen, Eniwaäſſe
fertigt in beſier Ausführung bei billigem

D reyer, Anhalterſtr. 7

Großes Lagervon eisern. Trägern, en e Säulen ete.,
Stabeisen, schmiedeis., gusseis., messimg. und
Rleirohre, RKisenbleche, Rleibleche, schle-
sische Zinkbleche. Sofortige Lieferung billige r

rungsanlagen c.

Honorar an

Landwirthechaſtliche Magchinen

aller Gattungen geben wir in Folge Auflöſung unſerer Fabrik
zu äußerſt billig en Preiſen ab. Preisliſten ſtehen aufAnfragen franco 9 Dienſten

Lbinrig- n IIaschinenfabrik und Eöengjessere

vormals Goetjes, Bergmann Co.

JANuS.
lobens- und Pepsions-Versicherungs-

Cösollsohaft in Hamburg

Errichtet am m l Februar 1848.

Auszug
aus dem Rechenschaftsberichte vom 24. Mai 1879.

Ultimo 1878 waren in Kraft:
20,297 Lebensversicherungen mit 53,588,813.393 Renten- u. Pensions- Vorgieherungen

mit jährlichen i 87,443.Die Einnahme in 1876 betrug:

An Prämien- und Hopite anno 15,790,323.n Zinsen 1 493, 255. 58Verausgabt wuräen:

Für 405 Todeskülle 1,022,355.„110 bei Lebzeiten fällig gewordene

Versicherungen 89Seit ihrer Gründung 2ahlte die fesellsehaft

überhaupt an die Erben von 5583
Vergiecherten

122,640.

13, 136, 540. T

Das Grundeapital der Gesellschaft beträgt 1,500,000.Die Reservefonds belaufen sich auf 11 305,401.

Davon sind angelegt:
In Hypotheken A. 8,345,577.Darlehen gegen Vnterptanä 227, 325.
„discontirten Wechseln 190, 245. 59 5

Darlehen auf Policen der Gesellschaft 771, 048. 99

Bechenschaftberichte, Prospecte und Autragsformulare gratis.

in Halle a/S.
bei der General Agentur:

Pr. Mäkten,
sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft.

in Liquidation.
Waſſermühlen- Grundſtücks L eipzi g.

Verkauf.
Carola Theater.Selbige hat 3 Gänge,

Franzoſen, 5 Acker Areal, gute
Gebäude, ſchönes Jnventar, iſt ſo Repertoir der Opern Vorſtellungen.
fort zu verkaufen. Das Nähere Dienstag den 17. Juni: Aenn-
wird nachgewieſen durch chen. von Tharau OperKobert J. Thater in 3 Akten von Heinrich Hofmann.

in Wurzen bei Leipzig. u r 18. P vhis 3
ros Hochzeit von MozarWe u Donnerstag, den 19. Juni: Frabei Teutſchenthal ſoll Diavolo, Oper von Auber.

Donnerstag d. 19. Juni d. J. Herr Dr. Gunz als Gaſt.)

n r r h Werim Wirthſchaftshauſe daſelb i rmeiſtbietend, unter den im Termine barer Nähe des CarolaTheaters
ekannt zu machenden Bedingungen, befördert das geehrte auswärtiger werden burg Publikum bis in directe Nähe der

Bahnhöfe, ſo daß nach Schluß des
Theaters die Weiterreiſe möglich iſt.)

Felſenkeller in Fri edrich-
Das Voigt'ſche Gut in Groß roda mit neu erbautem

Liſſa bei Delitzſch, wozu 146 Kurhauſe empfiehlt ſeine com
Morg. Land (Weizenboden) gehö fortabel eingerichteten Localitäten
ren, wird veränderungshalber im allen geehrten Reiſenden unter Zu
Ganzen oder in einzelnen Plänen ſicherung billiger Preiſe auf das An
z verkaufen beabſichtigt. Näheres gelegentlichſte. Penſion von 4

eim Beſitzer im Gute ſelbſt oder Logis von 1 .4 25 anbei dem Agent Beſitzer Fräedr. Pekaradt.

ding
Wirthſchafts Jnſpector.
r

Sattler in Delitzſch. Zur Bewirthſchaftung einesHäuser- u. Kapital-Gese häfte Gutes wird 3 Wehen ein

vermittelt Vertreter geſucht. Näheres beiA. Rleeser, Schmeerſtr. 25. O. Scheibe Stedten b. Erfurt.

GOaſeée David.
Mittwoch den 18. Juni Abends Uhr
Grosses Extra Concert

(auf der Durchreiſe nach Holland)
von dem kgl. Capellmeiſter und e PVirtuos

Friedrich Wagnmit dem Trompeterchor des K. e Se Neirer-
Regiments aus Dresden.

Programm.
Erſter Theil: Ouverture zur Oper „Rienzi“ von R. Wagner.

2) Meditation über erſtes Präludium v. Gounod. 3) Geſangs
Scene a. d. Oper „Der ſchwarze Domino“ v. Auber, Solofür Saxophon, Herr Theilemann. 4) Blümlein Vergißmeinnicht,
Gavotte v. Gieße.

Zweiter Theil: 5) Ouverture zur Oper „Tell“ v. Roſſini. 6) Arie
aus der Oper „Der Freiſchütz“ v. C. M. v. Weber, vorgetragen von H
Fr. Wagner. 7) Die türkiſche Schaarwache, Humoreske v. Michaelis.

8) In dulce jubilo in Form eines Walzers v. Fr. Wagner,
Solo für Trompetine.

Dritter Theil: 9) Zweite Rhapſodie von Liszt, für Orcheſter vonFr. Wagner. 10) „Er liebt mich nur allein“, Echo Lied
v. Ekert die Herren Wagner und Krebs. 11) Chor, Marſch
und Tanz der Mohren-Sclaven aus der Oper „Aida“ v. Verdi, aus
geführt mit Tomben. 12) Harmonische Retraide der ſäch-
ſiſchen Cavallerie v. Fr. Wagner.

Dieſes Lied wurde von der atti geſungen.

Entré 50

Es findet nur I Concert ſtatt.

iſcher Kalk!den 19. S Mit n ſet Tage in Täglich frische Brdbeeren

der Kalkbrennerei zu Wettin. O. Müller Nachf.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn Oeſterreich Ungarn, Deutſchſie England, Spanien, Holland,
Frankreich und Portugal iſt geſchützt:

P Der echte
Wilhelm
antiarthritiſche antirheumatiſche

Blatreinigungs- Thee
(blutreinigend gegen Gicht und

Rheumatismus)
reinigt den ganzen Organismus; wie
kein anderes Mittel durchſucht er die
Theile des ganzen Körpers und entfernt
d innerlichen Gebrauch alle unreinen
hen Krankheitsſtoffe aus dem-
ſelben; auch iſt die Wirkung eine ſicherandauernde.

Gründliche Heilung von Gicht,
Rheumatismus, Kinderfüßen und veral-
teten hartnäckigen Uebeln ſt eiternden
Wunden, ſowie allen Ge chlechts und
Hautausſchlags Krankheiten, Wimmerln
am Körper oder im Geſichte, Flechten,
ſyphilitiſchen Geſchwüren.

Beſonders günſtigen Erfolg Ligte
dieſer Thee bei Anſchoppungen der
und Milz, ſowie bei HämorrhoidalZu-ſtänden, elbſucht, heftigen Nerven Mus
kel- und Gelenkſchmer erzen, dann Ma
drücken, Windbeſchwerden, Unterleibsn arnbeſchwerden, bei verſchie-

enen geſchlechtlichen Schwächezuſtänden

eiben, wie Skrophelkrankheiten, Drü

ſengeſchwulſt werden ſchnell und gründ-
u 83 durch anhaltendes Theetrinken,

erſelbe ein mildes Solvens (auf-Menesh und urintreibendes Mittel iſt.

J Zeu uſßaſe, Anerkennungs
und Belobungsſchreiben, welche auf Ver
langen gratis zugeſendet werden, beſtätigen
der Wahrheit gemäß obige Angaben.

Allein echt erzeugt vonFranz Wilhelm, eetgcker
in Neunkirchen (Nied.-Oeſterr.).

Ein Packet, in 8 Gaben getheilt,
nach Vorſchrift des bereitet, ſammtGebrauchsAnweiſungin diverſen Sprachen:

2 Mark.
Warnung. Man ſichere ſich vor

dem Ankauf von Fälſchungen und wolle
ſtets Wilhelm's antiarthritiſchen anti
rheumatiſchen Blutreinigungsthee“ ver-
langen, da die blos unter der Bezeichnung
antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blut

reinigungs Thee en Erzeug-
niſſe nur J nd, vor derenAnkauf ich ſtets warnZur des P. T. Publikums
iſt der echte Wilhelm's antiarthri
tiſche antirheumatiſche Blutreinig
ungs-Thee auch zu haben im Großhandel
bei C. Müller Nachfolger,

Leipzigerſtraße 106.

Montag den 23. Juni dieſ. JNachmittag 2 Uhr beabſichtige ch

meine fetten Ochſen auctions-
halber zu verkaufen.
F. Hickethier in Almsdorf.

Reubbescher Gegaugrerein

Mittwoch d. 18. Juni Ab.
6 Uhr Uebung.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer

Tochter Margarethe mit
errn Alwin Lange, or-

dentlichem Lehrer an der
Realſchule I. O. derFrancke-
Wo ger en zu Hallebeehren wir unsn anzuzeigen.
Halle a/S., im Juni 1879.
Oberamtmann H. Bieler

und Frau.

Todes Anzeige.
Plötzlich und unerwartet ſtarb

heute Morgen 3*, Uhr unſer lieber
Vater und Großvater, der Agent
Otto Zeuner.

Giebichenſrein, d. 17. Juni79.Reinhold Möbius,
Luiſe Möbius geb. ZJeuner.

Erſte

der dem
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Halle, Mittwoch den 18. Juni 1879.

Der Zulu-Krieg.
Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze liegen via

St. Vincent bis zum 24. Mai reichende neue Nachrichten
vor. Die Kavallerie des Generals Marſhall beſuchte am
21. Mai das Schlachtfeld von Jſandula und beerdigte die
Todten, ohne auf Widerſtand ſeitens der Zulus zu ſtoßen.
Der Stock der Fahne des 2. Bataillons des 24. Regiments,
ſowie vierzig Waggons wurden wiedererlangt. General
Newdigate leitete eine Rekognoszirung unter Oberſt Druvy
Lowe. Das Detachement ſah keine Zulus, brannte aber
einige Kraals nieder. Die Zulus werden, wie es heißt,
in Undini zuſammengezogen. Jm Bahutolande wurden
zwei kleine Hauptlinge mit 300 Anhängern gefangen ge-
nommen. Moiroſi leiſtet indeß noch erfolgreichen Wider
ſtand. Sir Bartle Frere erklärte bei dem Bankett in
Kimberley, der Zulukrieg ſei ſtrikte ein Vertheidigungskampf.
Die proviſoriſche Konſtitution für Transvaal gewährt Be-
friedigung. Dem Executiv-Rath ſollen drei beſoldete Boers
angehören. Der geſetzgebende Rath wird aus dem Gou-
verneur oder Oberrichter als Präſident, den Mitgliedern
der Exekutive und ſechs ernannten Mitgliedern zuſammen-
geſetzt ſein. Eine eigenthümliche Meldung über „Engliſchen
Lohn für Tapferkeit im Felde“ bringt das „Chatham-
und Rocheſter-Journal“, welches meldet: „Jn Berückſich-
tigung der von den Unteroffizieren und Mannſchaften bei
Rorkes Drift entfalteten Tapferkeit iſt die Vertheilung
von einem Paar Hoſen und einem Flanellhemd an jeden
Mann, der bei der Gelegenheit zugegen war, als Kompen
ſation für die beſchädigten Kleidungsſtücke ſankrionirt wor-
den.“ Es iſt unzweifelhaft, daß das militäriſche Selbſt-
gefühl durch eine ganze Hoſe und ein neues Flanellhemd
ungeheuer gehoben werden muß. Fällt einem dabei unwill-
kürlich jene Geſchichte aus der Revolution ein, wo ein
radicaler Redner den Bürgern den Rath gab, den bei
ihnen im Quartier liegenden Soldaten Nachts die Hoſen
zu ſtehlen „denn ohne Hoſen“, ſo ſchloß er, „wird auch
der tapferſte Soldat nicht zu kämpfen wagen“. Die Zulus
ſind bekanntlich anderer Anſicht.

Deutſches Reich.
Berlin den 16. Juni.

Der Proteſt-Erklärung der deutſchen Regierung gegen
die einſeitig erlaſſenen Finanzdekrete des Khedive haben
ſich ſämmtliche Mächte angeſchloſſen. Wie die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ferner erfährt, iſt auch bereits die Meldung einge
troffen, daß der Vizekönig dem Proteſte ſich gefügt hat
und demnächſt die Zuſtimmung der Mächte zur Herſtellung
eines allgemeinen rechtsverbindlichen Aktes für die Ordnung
der egyptiſchen Finanzverhältniſſe nachſuchen wird. Damit
wäre ja die Ausſicht auf langſtielige diplomatiſche Ver
handlungen von Neuem eröffnet. Noch unterm 13. d.
wurde der „Times“ aus Paris geſchrieben, in Kairo ge
wänne das Gerücht an Umfang, daß Jsmail Paſcha zur
Abdankung geneigt iſt; indem er ſich aus freiem Willenhierzu verſteht erhält er die Thronfolge für ſeinen Sohn,

die demſelben ſicher verloren ginge, wenn ſeine Abdankung
in Folge eines Druckes der Mächte ſtattfände. Es ſteht
zu hoffen, daß das Gerücht ſich bewahrheite, da Jsmail
Paſcha für Jedermann eine Quelle der Beängſtigung, ein
Hinderniß auf dem Wege zu einer guten Regierung in
Egypten iſt; die Mächte würden ſich nur dann beruhigen,
wenn er vom politiſchen Schauplatz verſchwunden iſt.

Den Erwartungen entſprechend, ſind die im Reichs-
eiſenbahnamte am 9. d. Mts. eröffneten Konferenzen
wegen Einführung einheitlicher Signalzeichen
auf den deutſchen Eiſenbahnen bei Anwendung der Central-
ſtell- Apparate nach zweitägigen Verhandlungen zum Ab-
ſchluß gebracht worden. Obgleich die Berathungen nur
einen informatoriſchen Charakter trugen, ſo haben ſie doch
zu vorläufigen Feſtſetzungen geführt, da die Aufſtellung
eiftheitlicher Signalzeichen allſeitig als wünſchenswerth an
erkannt wurde. Das Reſultat der Berathungen wird nach
vollſtändiger Redaktion dem Bundesrathe zu weiterer Be
ſhlußfaſſung zugehen.

Wie die „Magd. Ztg.“ hört, gedenkt der Oberkirchen-
rath die erſte, ordentliche Generalſynode in den erſten
Tagen des Oktober einzuberufen.

Jn einem außerordentlichen Audienz Termin der Straf-
kammer des Kreisgerichts zu Altona fand am 14. d. die
Beweis aufnahme in der bereits wiederholt ausgeſetzten
Klageſache des Reichstagsabgeordneten Dr Hammacher
gegen den Redakteur der „Norddeutſchen Reichspoſt“, von
Oertzen, wegen Beleidigung durch die Preſſe ſtatt. Wegen
mehrerer Artikel, die in dem genannten Blatte am 14.
und 19. Juli v. J. gegen den Kläger gerichtet waren, um
die Kandidatur deſſelben im Lauenburgiſchen zu Gunſten
des Grafen Herbert Bismarck zu bekämpfen, erhob Dr. H.
die Klage. Nachdem mehrere Termine ſtattgefunden hatten,
wurde die Beweisnahme wegen Nichterſcheinen des Klägers
vertagt, welcher in dem diesmaligen Termine vom Rechts-
anwalt Juſtizrath Ad. Meyer vertreten wurde, während
der Beklagte ſeine Vertheidigung ſelbſt führte. Nach Ver-
handlung der Sache wurde die Publikation des Erkennt-
niſſes auf nächſten Freitag ausgeſetzt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung. t

Wittenberg, d. 16. Juni. Das hieſige Kreis
blatt erinnert daran, daß unſer allverehrtes kaiſerliche s
Ehepaar vor 50 Jahren auf der Rückreiſe von Weimar
nach Berlin auch unſere Stadt mit ſeinem Beſuche be-
ehrte. Das Fremdenbuch der Lutherſtube enthält unter
dem 9. Juni 1829 ſolgende Einzeichnung: „Auguſta, Her
zogin zu Sachſen, Wilhelm, Prinz von Preußen. Wo
das Nachtquartier genommen wurde, läßt ſich nicht feſt
ſtellen vermuthlich iſt die Prinzeſſin Braut in irgend
einem Hotel, der Prinz Bränt gop dagegen in der Com-
mandantur abgeſtiegen. Seit zwei Tagen hat eine
Zigeunercaravane bei unſerer Stadt ihr Lager aufge
ſchlagen. Dieſelbe beſteht aus 8 Familien, die in eben
ſovielen leichtgebauten Zelten wohnen. Die Geſellſchaft
verfügt über einige zwanzig Pferde, worunter einige recht

d

W

ſchmucke Thiere. Geſtern entſtand ein nicht unbedeutender
Auflauf dadurch daß eine Mutter unter Händeringen ihr
Kind, das ſie von den Zigeunern geraubt glaubte, reclamirte.
Zum Glück ſtellte ſich bald heraus, daß die „braunen
Söhne der Wüſte“ in dieſem Falle unſchuldig waren.

J Herzberg, d. 16. Juni. Der ſchwarze Storch
bei Gentha, der auch in weiteren Kreiſen viel Jntereſſe
erweckt, iſt in der That noch da und hat kürzlich zu einem
recht naiven Kindergeſpräch die Veranlaſſung gegeben:
„Siehſt du, Lieschen,“ ſprach die kleine Anna zu ihrer
kleinen Freundin, „ich bin doch geſtern mit meinem Papa
ſpazieren geweſen und da haben wir doch auch den Storch
geſehen!“ „Ach, ich habe ſchon ſehr viel Störche ge
ſehen,“ giebt Lieschen zur Antwort. „Ja, weiße, aber
nicht den ſchwarzen am Buſch draußen“, ſagt die kleine
Anna. „O, ſchwarze Störche giebt es gar nicht!“ lacht
das ungläubige Lieschen. „Doch!“ bekräftigt Aennchens
kleiner Bruder, „es giebt ja auch ſchwarze Menſchen.“
„Das iſt freilich wahr,“ ſagt die nunmehr bekehrte Kleine,
„daran hatte ich gar nicht gedacht. Dann wird der
ſchwarze Storch wohl dem Schornſteinfeger in Herzberg
ein kleines Kindchen bringen.“

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee-
korps ſind W r Stellen vakant:

Poſtämter Bleicherode und Langenſalza, Poſtſchaffner,
810 Gehalt, 60 reſp. 108 Wohnungsgeldzuſchuß zuerſt auf
vierwöchentliche Kündigung, ſpäter ohne Kündigung, Kaution 450
event. durch Gehaltsabzüge zu bilden, der Gehalt ſteigt bis 1350
jährlich, erforderlich Kenntniſſe einer Elementarſchule Bewerbungen
an k. Oberpoſtdirektion zu Erfurt, 1. Juli reſp. 1. Auguſt 1879 zu
beſetzen. Poſtamt Nordhauſen, Stadtpoſtbote, 630 Gehalt,
144 Wohnungsgeldzuſchuß, zuerſt auf vierwöchentliche Kündigung,
ſpäter ohne Kündigung, Kaution 300 event. durch Gehaltsabzüge
zu bilden, das Gehalt ſteigt bis 780 jährlich erforderlich Kennt-
niſſe einer Elementarſchule, Bewerbungen an k. Oberpoſtdirektion zu
Erfurt, 1. September 1879 zu beſetzen.

Die „Neue Magdeburger Zeitung hat, wie
jetzt bekannt wird, während ihres halbjährigen Beſtehens
130 000 Mark zugeſetzt.

4 Am 15. d. verunglückte bei Naumburg der Stell
machergeſell Richard Kunze aus Mayhen in der Saale
beim ſog. Gries dadurch, daß er zwei Pferde dort in die
Schwemme reiten wollte, dabei aber vom Pferde herunter
ins Waſſer ſiel und ertrank.

Ein Chauſſeegeldeinnehmer in Allſtedt hat eine
Ente, bei welcher ſich an der Schwanzwurzel zwei voll
ſtändig entwickelte Beine gebildet haben. Der Beſitzer ge
denkt dieſelbe auf eine Ausſtellung zu bringen.

Unſer „Kaiſerſtein“, ſchreibt man aus Oſtramondra
(Kr. Eckartsberga), iſt am 12. d. bei herrlichem Kaiſerwetter
unter großer Theilnahme der hieſigen Einwohner und auch
vieler Fremdlinge eingeweiht worden. Der rieſige Felsblock
lag ſeit Jahrhunderten im ſogenannten „hohen Felde“,
nahe der weimariſchen Grenze. Die Volksſage erzählt,
daß an dieſem Felsblock der berühmte Feldherr im 30jährigen

Kriege Herzog Bernhard. von Weimar ſein Frühſtück zu
verzehren pflegte, er als 1634 im genannten Felde längere
Zeit ein Schwedenlager aufgeſchlagen hatte. Noch heute
heißt daſelbſt ein Acker die „Schwedenſchanze“. Die hieſige
Kirche beſitzt aus jener Zeit 2 vergoldete Kelche. Beide
Kelche ſtammen höchſt wahrſcheinlich aus katholiſchen
Landen. Es ſind auch wohl manche andere evangeliſche
Kirchen von den Schweden auf ähnliche Weiſe im 30 jährigen
Kriege beſchenkt worden. Wunderbar, daß dieſer Bernhards
Stein nun zum „Kaiſerſtein“ geworden iſt. Die weiße,
marmorne Widmungstafel hat der Bildhauer Linſenbart
in Weimar ſehr ſchön geliefert.

Durch die in der zweiten Hälfte der vorigen Woche
auch im oberen Elbgebiete, wahrſcheinlich beſonders in der
ſächſiſchen Schweiz, niedergegangenen ſtarken Regen iſt das
Waſſer in der Elbe wieder in raſches Steigen gekommen.
Am 16. d. zeigte der Pegel der fiskaliſchen Strombrücke bei
Wittenberg eine Waſſerhöhe von 7 Fuß 3 Zoll
225 cm an.

Unmittelbar vor dem Dorfe Wachau bei Leipzig
ſteht eine ſehr alte Weide, an der ſich eine alte vernarbte
Wunde befindet, die im Volksmunde als ein Säbelhieb
bezeichnet wirb, in deren ſenkrechter Linie unter den Wur-
zeln des Baumes eine Kriegskaſſe vergraben ſein ſoll.
Jn der Nacht vom 13. zum 14. Juni haben nun Leute
die Dunkelheit und den Regen benutzt und den Schatz zu
heben verſucht, wahrſcheinlich aber Nichts gefunden.

Thierſchau zu Querfurt.u ſ
Es erhielten Prämien:

A. Für Pferde.
B. n. S f. 1 Stute 75L. Loehne-Nemsdorf, f. 1 Stute 70
W. Reinicke-Amt Leimbach f. 1 Stutenfüllen 80
Boerl-Ajendorf f. 1 Stutenfüllen 120 f. 1 desgl. ehrende Anerk.
Ruhmer-Gatterſtedt f. 1 Stutenfüllen ehrende Anerkennung.
W. Strumpf-Möderau f. l Stutenfüllen 50
G. Stops-Niederſchmon f. I. Stutenfüllen ehrende Anerkennung.
H. r itterſtedt f. 1 Stutenfüllen 45
Spielberg-Voikſtedt f. 1 Stute ehrende Anerkennung.

Siegel-Dörſtewitz f. 1 Stute 90
einert-Lodersleben f. 1 Stute 75 f. 1 Stutenfüllen ehr. Anerk.

Chr. Goeſchel-Oberröblingen f. 1 Stutenfüllen 70
Braun Zöbigker f. 1 Stutenfüllen ehrende Anerkennung.
G. Roediger- Schafſee f. 1 Stutenfüllen 80
W. Kleemann-Nemsdorf f. 1 Stutenfüllen ehrende Anerkennung.
O. Lüttich- Leimbach f. 1 Stutenfüllen 100
Graf v. d. Schulenburg-Heßler-Vitzenburg f. 1 Stutenfüllen 75 .4.
Zimmermann-Lochau f. 1 Stutenfüllen 70 f. 1 Hengſt 150

(I. Preis vom Thür. Reiter-Verein).
Chr. n s r f. 1 Stute 75E. Krinitz-Dachritz f. 1 Stute 90
C. Boerl-Aſendorf f. 1 Stute 100
W. Strumpf-Möderau f. 1 Stute 50
G. Zernsdorf-Klein-Oſterhauſen f. 1 Stute 75
Chr. Goeſchel-Oberröblingen f. 1 Stute 50

O. See f. 1 Stute 100
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Fr. Brünner- Leimbach f. 1 Stute 75
C. Coccefus-Hornburg f. 1 Stute 70
Frd. Schöllner-Holleben f. 1 Stute 75
Ed. Kloß-Afendorf f. 1 Stute 90
C. Friedrich Döcklitz f. 1 Stute 150
G. Zoernsdorf-Klein-Oſterhauſen f. 1 Hengſtfüllen 100 .4.
Baron v. r 1 Wallach ehrende Anerkennung.
Freiherr v. WerthernBachra f. 1 Wallach ehrende Anerkennung.

Erſte Beilage zu e 139 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
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B. Für Rindvieh.Baron v. Helldorf Zingſt f. 1 holländer Bullen 130
Lücke-Obhauſen f. 1 holländer Bullen 120 .4.
G. Roediger- Schafſee f. 1 oſtfrieſ. Bullen 100
Hr. Handt-Oberfarnſtedt f. 1 oſtfrieſ. Kuh 100
LückeObhauſen f. 1 holländer Kuh 100 f. 1 desgl. 130
Domaine Weidenbach f. 1 holländer Kuh 120
G. Roediger- Schafſee f. 1oſtfrieſ. Kuh ehr. Änerk., f. 1 desgl. 120.4.
Baron v. Helldorf Zingſtf. Ioſtfrieſ. Kuh ehr. Anerk., f. Idesgl. 110.4.

Hr. r f. 1 holländer Ferſe 110 .4.O. Mögling-Klein-Oſterhauſen f. 1 ſimmenthaler Bullen 130
Gebrüder Loehne-Niederſchmon f. 1 ſimmenthaler Bullen 100 .7.
R Handt-Oberfarnſtedt f. 1 holländer Bullen 100
C. Braun Zöbigker f. 1 J er Bullen h w Anerkennung.

Kerr. Handt-Oberfarnſtedt f. 1 glaner Kuh 120
Loether-Gößnitz f. 1 ſimmenthaler Kuh ehrende Anerkennung.

Gebrüder Loehne- Niederſchmon f. 1 Kreuzungs-Kuh 50William Koch ünterfarnſtedt f. 1 Landſchlag- Kuh 130

Auguſt Weber-Dörſtewitz f. 1 Landſchlag- Kuh 110Ruhmer-Gatterſtedt f. 1 aitenburger Kuh 50

Eduard Magdeburg-Albersrodaf. 1 Kuh init Kalb, Kreuzung, 120.4.
Otto Handt-Oberfarnſtedt f. 1 glaner Kuh 110
O. r lein-Oſterhauſen f. 1 Kuh, Harzraſſe, 100
Brechling-linterröblingen f. 1 Kreuzungs-Ferſe 40 .4.

r. Reinhardt-Gatterſtedt f. 1 allgäuer Ferſe 100 .4.
HandtOberfarnſtedt f. 1 glaner Ferſe ehrende Anerkennung.

erm. er Wahne i ſee f. 1 glaner Ferſe 40
Loether-Gößnitz f. 1 ſimmenthaler Ferſe 40 .4.

r. Wo e rmbach 1 Shorthorn-Bullen 120
Roediger- Schafſee f. l oſtfrieſ. Kuh 100

Beiling-Bündorf f. 1 ter Maſtkalb 100
Her. HandtOberſarnt t V. uznnga Kuh ehrende Anerkennung.

r weine.Her. Necke-Oberſchmon f. I Landſchlag-Eber 45
G. Magdeburg Albersroda f. 1 Eber 40

ſeat rin f. e 45raf v. d. ulenburg-Heßler-Vitzenburgf. l Yorkſhire-Eber 25.4.Beinert-Lodersleben f. 3 engl. Sauen 30 t n echten 45
f. 1 Horkſhire u. EſſexZuchtſau 30 .4.

Baron v, Helldorf ngſt 2 Berkſhire-Zuchtſauen 30
G. Rogg-Polleben f. 1 Verkſhiere-Zuchtſau 45
Beinert-Lodersleben für 1 Läufer engl. Kreuzung 15 .4.

D. n Schaafe.G. Roediger Schafſee f. 4 Maſtlämmer, Southdown-Halbblut, 15 .7.
r. Jäckel-Raſchwitz f. 5 halbengl. Maſtlämmer 30
O. Handt-Oberfarnſtedt f. 4 Erſtlingshammel, Rambouilet, 30

f. 4 desgl. 25
G. Roediger- Schafſee f. 4 dahtſiwaeitrpen Orxforddown-Halbl., 25
O. Lüttich- Leimbach f. 10 Lämmer, Orxfordſhiredown- u. Rambonlllet

Kreuzung, ehrende Anerkennung.O. Wölbeling-Nemsdorf f. 7 Ramboutllet Lämmer 15

Schloß Voigtſtedt b. Artern f. 3 Zuchtzibben, Southdown, Or
fordſhire, 40 f. 1 Schafbock desgl. ehrende Anerkennung.

A. Hochheim u. Co.«Schafſtedt f. 3 Schafe mit Lämmern, Orxford
down, r Anerkennung.

Domaine Gatterſtedt f. 5 gem. Lämmer, Southdown, Merino, 20
E. Für Federvieh.

Frz. Renſch Eisleben f. 2 Paduaner Hühner 25
F. Leiſcher- Querfurt f. Hahn u. Hühner 10

F. Für Maſchinen (ehrende Anerkennung).
F. Lehmann früher Pfaffenberg- Halle a. S. f. waſſerdichte Lowry

und Diemenplanen c.
Rudolf- Querfurt f. Hackmaſchinen (Patent Rudolf) c.
Alw. Taagtz- Halle a. S. f. Locomobile, DampfDreſchmaſchine und

Wolff u. chaeferHalle a. S. f. 18“ Zahnſtanſichend Doppelſiebſchüttel u c. Zahnſtangenmaſchine mit
hoF. dert mang u. Co. Halle a. S. f. Drillmaſchine, Patent-
Hackmaſchine c.

C. Stahr-Allſtedt f. Rübendrillmaſchine Sreihig Löffelſyſtem c.n Meile fiſtere f. 150 Ctr. e Decimal-
agen c.

Fr. Walter-Plotha f. 100 Liter-Faß ohne Reifen c.
Fr. Schimpf-Allſtedt f. compl. 4“ Arbeitswagen, engl. Stahlpflüge c.
A. Rudolf Barnſtedt f. ſächſ. Stahlpflug u. vierſpänn. ug c.
Alb. Korkeet Suackat t Ackerpflüge.
Frd. Koelbel- Querfurt f. Holz zu 2 Ackerpflügen.

Vermiſchtes.
[Eine alte Frau in der Rheinprovinzſ, welche

ſich mit der Anfertigung von Schuhen aus Tuchſohlen beſchäftigt,
hat, wie die „Ger.Ztg.“ meldet, an den Kaiſer ein Schreiben
gerichtet, worin ſie die Eigenſchaft der Tuchſohlen empfiehlt, indem
dieſelben ein Ausgleiten unmöglich machen. Hieran iſt die Bitte
geknüpft, ein ſolches Paar Sr. Majeſtät überſenden zu dürfen.
Se. Majeſtät hat der alten Frau die Antwort ertheilen laſſen,
ſie möge ihm nur ein Paar ſolcher Schuhe ſchicken. Die hoch
erfreute alte Schuhmacherin hat denn auch bereits ihr Geſchenk
an Se. Majeſtät abgehen laſſen.

[Eine Schlacht mit Heuſchrecken.] Eine Ab-
theilung ruſſiſcher Truppen, welche zur Verſtärkung des Expeditions-
korps gegen die Tekinzen aus Gooktſchaj detachirt wurde ſtieß
auf dem Wege nach Eliſabethpol, wie der „Kuwkos“ meldet, auf
ſolche Maſſen von Heuſchrecken, daß auf der Station Dſchigamskoj
Halt gemacht werden mußte. Am nächſtfolgenden Tage (20. Mai)
ſetzte die Kolonne den Marſch fort, jedoch konnte ſie kaum eine
Werft vorwärts dringen, als ſich derſelben Heuſchreckenmaſſen
entgegenſtellten, welche die Luft verfinſterten. Die Inſekten griffen
förmlich die Sodaten an, indem ſie ihre Kleidung, Waffen und
Geſichter bedeckten und ſich in Naſen, Augen und Ohren zu ver
kriechen begannen. Auf dieſe Weiſe von Heuſchrecken beläſtigt,
verlor der Kommandant der Kolonne, Major Lazoff, die Geduld,
und in großer Gereiztheit rief er: „Feuer!“ aus. Es begann
ein Gefecht, die Soldaten ſchoſſen eine halbe Stunde ſehr brav
in die Luft. Man glaubte durch Detonationen die Inſekten
vertreiben zu können, doch es zeigte ſich, daß dieſelben ſich da
durch nicht abſchrecken ließen. Sie blieben am Platze und be
läſtigten die Kolonne weiter, dieſe war es endlich, welche ſich auf
Dſchigamskoj zurückziehen mußte, weil es faktiſch nicht möglich
war, ſich durch die dichten Heuſchreckenmaſſen, welche auf einem
Flächenraume von 36 Quadratwerft hauſten, vurchzuſchlagen

[Einbruch.] Jn der Nacht zum Sonnabend iſt in
Berlin ein verwegener Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Jm
Parterrelokal des Hauſes Alte Schützenſtraße 13/14, nahe dem
Alexanderplatz, betreibt die Firma A. Simon Söhne ein Engros-
geſchäft in farbigen Ledern. Gleich am Eingange des Geſchäfts
hauſes, welches durch eine Doppelthür geſchloſſen wird, liegt das
Comptoir; in dieſem ſteht ganz nahe dem Fenſter ein gut gear-
beitetes eiſernes Geldſpind. Am letzten Freitag nahm das Haus
im Laufe des Nachmittags noch ca. 5000 Mark baar ein die
in dem erwähnten Spind verſchloſſen wurden. Die Doppelthür
wie die anderen Thüren wurden beim Schluß des Geſchäftes
wohl verſchloſſen. Am Sonnabend früh beim Eintritt in die
Geſchäftsräume wurde die erwähnte Doppelthür wie ſonſt ge
ſchloſſen vorgefunden dagegen war die zweite Thür nur einmal
abgeſchloſſen, während der Chef des Hauſes ſelbſt dieſelbe zwei
mal zugeſchloſſen hatte. Jm Comptoir, dicht vor dem Geldſchrauk,
lagen in größter Unoxdnung die aus dem Geldſpinv genommenen
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Wechſel u. ſ. w.; an der Seite deſſelben fand ſich ein mächtiges
Loch, das durch die beiden dicken eiſernen Platten theils gebohrt,
theils mittels Kreisſägen ansgeſchnitten war. Durch dieſe Oeffnung
nahmen die Einbrecher aus dem Spinde 6 Scheine à 1000 Mark,
darunter: 5 ſogenannte alte, die noch am Kopf die Bezeichnung
„Preußiſche Banknote“ tragen, 6 7 EinhundertmarkScheine,
4 ZwanzigMarkſcheine, 9 Fünf-Markſcheine und ca. 280 Mark
in Gold, auch etwas Silbergeld. Von einer Aktie Nr. 45 560
der ſchleſiſchen Bergbau und Zinkhüttengeſellſchaft nahmen die
Diebe auch noch den ganzen CouponTalon mit. Die Aktie ſelbſt
ließen ſie, ebenſo wie alle Wechſel, die ſie dem WechſelPorte-
feuille entlehnten, zerſtreut auf der Erde umherliegen. Am
Fuße des Spindes wurden verſchiedene Stücke zerbrochener Kreis-
ſägen auf dem Pult des Comptoirs ein Licht vorgefunden, das ihnen

bei ihrer Arbeit als Leuchte gedient. Die Diebe müſſen die
Verhältniſſe des Geſchäfts genau gekannt haben denn dieſelben
griffen weder das Lager, noch ſonſt irgend etwas im Comptoir
an, ſondern konzentrirten ihre ganze Thätigkeit auf den Geld-
ſchrank.

Königliche Gewerbeſchule zu Halberſtadt.
Halberſtadt, den 13. Juni. Däs Programm der hieſigen

königlichen Gewerbeſchule und ihrer Vorſchule iſt ſo eben ver
öffentlicht und giebt ausführliche Auskunft über Einrichtung, Ziel
und Berechtigungen der Anſtalt. Nach der zeitigen, in ſich abge-
ſchloſſenen Organiſation beſteht diefelbe aus einer Drruieee
ſchule und drei Gewerbeſchulklaſſen, deren oberſte, die Fachkiaſſe, in
vier Abtheilungen zerfällt und zwar a. für die Vorbereitung zum
Beſuche einer e Hochſchule; b. für Bautechniker; e. für
Maſchinenbauer; d. für Chemiker. Alle Klaſſenkurſe ſind einfährig.

Die alten Sprachen ſind ganz vom Unterrichte ausgeſchloſſen,
die neuen Sprachen und die übrigen ren en allgemeiner
Bildung dagegen neben den h Fächern voll berückſichtigt.

Die Aufnahme in die unterſte Vorſchulklaſſe erfordert den Nach
weis tüchtiger Elementarkenntniſſe. Zum Eintritt in die unterſte
Gewerbeſchulklaſſe wird die Reife für die Secunda eines Gymnaſiums
oder einer Realſchule erſter Ordnung verlangt. Lehrplan und Unter-
richtsmethode der drei Zweigabtheilungen b. c. und d. der Fachklaſſeaber auch, daß Junge Leute mit nur elementaren

Vorkenntniſſen ſich als Hoſpitanten direkt für ihren Beruf fach-
wiſſenſchaftlich ausbilden können, wenn ſie in demſelben ſchon praktiſch
beſchäftigt waren, wie gleiche Ziele in Baugewerk- oder Werkmeiſter-
ſchulen oder in chemiſchen Laboratorien erreicht werden. Eine im
Laufe des letzten Jahres durch Staatsmittel ſehr reichlich ausge
ſtattete Modellſammlung geſtattet, den techniſchen Unterricht an der
Hand bewährter Originalkonſtruktionen den Bedürfniſſen der Praxis
entſprechend zu fördern und die Schüler mit der Praxis ihres Be
rufs durch unmittelbare Anſchauung ſicherer vertraut zu machen, als
dies früher und ſonſt möglich. Die Anſtalt iſt im Beſitze der
vollen ſtaatlichen Anerkennung und aller Privilegien, welche den
reorganiſirten Gewerbeſchulen verliehen ſind, die Stadtbehörden haben
ſich aber in Folge einer Aufforderung des Herrn Handelsminiſters
auch bereit erklärt, auf eine fernere Erweiterung der Anſtalt zu einer
techniſchen Realſchule mit neunjährigem Kurſus und vermehrten Be-
rechtigungen nach dem neueſten Reformplan vom 1 November v. J.

Staatsämtern erſchließen. Zur Zeit iſt die Anſtalt von 127
Schülern und 12 Hoſpitanten beſucht. Der neue Lehrkurſus beginnt
Mitte Oktober.

Kunſt -Nachricht.
Leipzig. Ueber eine Woche wird nun ſchon das theater wie

muſikliebende Publikum Leipzigs durch ein Kunſtunternehmen gefeſ-
ſelt, welches Herr Director Hoffmann im Carola-Theater in's Leben
gerufen hat. Jn der That ſchon nach der erſten Aufführung ße-
ro's Hochzeit war der Sieg entſchieden. Einen derartigen Beifalls
jubel hat Leipzig in Theaterräumen gewiß lange nicht erlebt. Es verbin-
den ſich aber auch Kräfte erſten Ranges, wie die Damen: Peſchka-
Leutner, Mahlknecht, Gutſchbach die Herren: Gura, Dr. Krückl,
Frery, wohl der beſte Baß-Bufſo der Gegenwart, Ehrke, König,
Landau, und dann das vorzügliche Orcheſter des großherzoglich-wei-
marſchen Hoftheaters zu einem ſo gelungenen Ganzen, daß der Erfolg
unmöglich ausbleiben kann. Die Opern: Barbier von Scevillg,
Aennchen von Tharau, Fidelio, Don Juan, Czar und Zimmermann

waren Muſtervorſtellungen in des Wortes wahrhafter Bedeutung,
wie ſie eben nur an Leipz'gs Glanzzeit erinnern. Es liegt wie eine
Art Weihe über dem Ganzen, wir befinden uns, wenn wir das ſpan-
nungsvoll lauſchende Piiblikum, die geſchmackvolle, nicht überladene
Ausſtattung des Theaters felbſt, das unter Direction des Herrn Fuchs
prachtvoll ſpielende Orcheſter, und oben auf den Brettern das herr-
liche Enſemble vorzüglichſter Kräfte zuſammenfaſſen, in der That in
einem Kunſttempel erſten Ranges. Und das vornehmſte Publikum
Leipzigs füllt allabendlich dieſes Theater, welches durch dieſe Muſter-
Oper-Darſtellungen ein Magnet geworden iſt, deſſen Anziehungskraft
ſich ein Theaterfreund nicht erwehren kann.

Markktberichte.
Erfurt, den 14. Mai.

dieſer Woche viel Regen und zwar meiſt Gewitter, von welchen das
geſtrige ziemlich ſtarken Hagelſchlag brachte. Unſere Landzufuhren
waren ſehr ſpärlich, doch fehlte es nicht an Offer en aus zweiter
Hand. Guter Weizen leicht verkäuflich; Braugerſte trotz der
vorgeſchrittenen Zeit noch gefragt; Roggen nur in ſchöner Waare
beachtet; Hafer preishaltend.

Weizen 188--200, Roggen 146--154, Gerſte 140-164, Hafer
142—-150, Leinſaat 270--290, Dotter 240--255, Mohn 410--420

per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 14--17, do.
Victoria 18--19,50, Linſen 16--25, Bohnen, weiße, 18,50 21,
bohnen 13,50 14, Wicken 12 14, Lupinen 9,50--11, Mais
13--13,50 pr. 100 Kilogramm; Gerſtenmehl, weiß, 14--15,
Gerſtenfuttermehl 10,50 Graupenfutter 5,50 7, Roggenkleie
9,30——9,50, Weizenkleie 7,70-—8,70, Rübkuchen 13,50-—-14, Leinkuchen
16--16,50 pr. 100 Kilogramm.

Bernburg, den 14. Juni. Weizen pr. 2000 Pfd. netto 170
--200 Roggen 130--147 Gerſte 130 170 Hafer 140--150,
Mais 116--120, Oelkuchen pr. Etr. auf Lieferung 7--7,25, Weizenmehl
00 15,50, Roggenmehl 0 u. Ia. 10,75, Graupenfutter 5,75, Weizenkleie
4,75, Roggenkleie 5,25, Rohzucker 96 30,50, Rüben-Spiritüs pro
10 000 Literproc, 51,25, Melaſſe.4 Mark.

Bericht des Sekretärs des Boörſenvercins
in Halle a/S.

Halle, den 17. Juni 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

einzugehen, unter Vorbehalt des Rechtes, an die projektirte erweiterte
Hauptſchule eine Fachſchule für Techniker mittleren Ranges anzu
lehnen, welche für Schüler von der Secunda ab in zwei Jahren eine
volle techniſche Abſchlußbildung gewährt und die Zöglinge bis zur
eigenen Erwerbsfähigkeit ausbildet. Zur Zeit iſt die Berechti-
gung zum einjährig freiwilligen Militärdienſt und die
Zulaſſung zur Feldmeſſerprüfung an die Reife für die Fachklaſſe ge-
knüpft, auch dürfen Externe, welche das Reifezeugniß für die Fach-
klaſſe lediglich für die Ablegung der Feldmeſſerprüfung er-werben wollen, e
werden. Das

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Die Tuchſcherersfrau Amalie Reicherdt geborne Seiler aus

Gleina, ortsangehörig zu Neuſtadt a/O., wird von uns behufs Voll-
ſtreckung einer ihr wegen Betrugs zuerkannten Gefängnißſtrafe von
drei Wochen geſucht. Wir bitten die p. Reicherdt im Ergreifungs-
falle zu verhaften und uns davon zu benachrichtigen.

Zeitz, den 10. Juni 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Weizen 1000 Kilo geringere Sorten 165-—170 mitt-
lere 188 93 feinere 197201 bez.

Roggen 1000 Kilo ruhiger, 140141
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft Preiſe nominell, gerin-

gere Landgerſte 105 40 beſſere 145-152
feinſte Chevalier 160165 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30-—13,80 .4.
Hafer 1000 Kilo 147153 bez.
Mais 1000 Kilo Donau-, neue trockene Waare 132

amerikan. 125130
Kümmel 50 Kilo 30—30,50

(G. C. Kühlewein.) Wir hatten in

Stärke 50 Kilo feſt, 21--21,50 bez.
Spiritus 10,090 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 52,50

Rüben- 51 G. ßRüböl 50 Kilo 28,50 gefordert.
Sol z 50 Kilo Juni 6,75 .4 bez., ſpätere Termine

Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 6,50--7 .4.
Kleie, Roggen- 5,50 .4, Weizenſchaalen 4,50—4,75

Weizengrieskleie 5 .4. zOelkuchen 50 Kilo 7—-7,20

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 17. Juni 1879.

Jn Folge der auswärtigen matten Berichte war die Stim-
mung am heutigen Markte recht ruhig und letz e Preiſe

nur einzeln erreichbar. Man bezahlte:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 201—204 ge-

ringere Sorten 174—198 .4.
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 141——147 .4.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Geſchäft.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 89 92 .4.
Victoria- Erbſen 180--192 4 p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 130132 .4.

Langes Roggenſtroh 21--22,50 .4 p. 1205 Pfd.
Maſchinenſtroh 18—20 p. dito.
Hieſiges Heu 44,75 .4 p. Ctr.
Auswärtiges 2—3 .4 p. dito nach Qualität.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt
Wärmeminimum in der Nacht vom 14.—15. Juni: 7,1 R.

Str.

M un Morg M. h Tor neLuftdruck Par. Linien J 3365,13 1 336,21 33647 133627
Luftdruck Millim 758 25 758 43 759 02 758 57
Dunſtdruck Par. Linien 5.00 4 79 4 53 4,77
Dunſtdruck Millim. 11.28 10,80 10,22 1ö,77

Druck der Par. L. 331,13 331,42 33191 331'50trockenen Luft Mill. 74697 747,63 748 30 74780
Rel. Feuchtigkeit 98.6 718 83.7 847Wärme Réauma 108 142 Il i22Wärme Celſius 13,50 17,75 1450 1525S Wo a I. I W 1. X W 1.mmelsanſi edeckt 10.] wolkig 6 eiter 1 iWoltenform Nimbus. un v wollig 8

8,88 C.
15. Juni. Morg. 6 U. Mchm. 2 U. do. To. Minne

Luftdruck Par. Linien 355 95 33529 1334,27 1335175
Luſtdruck Millim. 757,84 756,35 75,06 756 08
Dunftdruck Par. Linien 4,10 5,61 4.97 489
Dunſidruck Millim. 9,25 12,65 21 11,04

Druck der YPar. L. 331 85 329,68 329,30 339 28
trockenen Luft Millim. 748,59 743,70 74281 715601
Rel. Feuchtigkeit, 73,3 62,8 73.3 6098 oWärme Réöaumur 12,0 18,0 14,4 148 r
Wärme Celſius 15,00 22.50 18,90 1850
Wind geren I. 8W I. 0Himmelsanſich heiter 3. ml. ht. 5] trübe 9. wolkiWolkenform Str. Cam. h Kimb. Cu. woris g

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Lupinen 1000 Kilo 100 .4.
„J„J„ n—Wn v h—h—JWJWD——"-=—x«cCvx—W—-x-—-ruv„„“VUWvqnmf-—Ör—m

Kunst-Gewerbe-Augstellung
Leipzig 1879.

Mit Genehmigung der kgl. Sächs. Staats- Regierung und
des kgl. Oberpräsidiums der Provinz Sachsen findet in
Verbindung mit obiger Ausstellung eine

Submiſſion,
betreffend: Ausführung der 1. Erd und Maurerarbeiten,

2. Zimmer-, Arbeiten mit Lieferung der
Materialien,3. Dachdecker

zum Neubau einer Schule nebſt Nebengebäuden zu Groß A
6 Kilom. von Bahnſtation Oſchersleben entfernt.

Zeichnungen Maſſenberechnungen und Submiſſionsbedingungen
liegen zur Einſicht aus und können, bei vechtzeitiger Anmeldung, gegen
Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Termin: Sonnabend d. 28. d. M. Vormitt. 11
Ballenſtedt, d. 13. Juni 1879.

Herzoglich Anhaltiſche Bauverwaltung.
F. Maurer.

V O R 75000 M. statt.lsleben,

ist dem Herrn

Uhr.

dingungen erfahren.

Donnerstag den 19. Juni früh 10 Uhr
Obst- Verpachtung.

auerkir-

Grosse Verloosung
von Aussellungs-Gegenständen T Wer the

Der General- Verkauf der Loose n 3 I ars

B. Magnus, Leipzig, Hainstrasse,
übertragen, woselbst auch Wieder- Verkäufer die näheren Be-

Das Central Comitè.

Wärmeminimum in der Nacht vom 15.-16. Juni: 10, I R

12,63 C. e
M Auction.Montag den 23. er. Vormitta9 Uhr werden wegen Aufgabe e

Wirthſchaft folgende Gegenſtände
meiſtbietend gegen gleichbagre Zah

n ellgelt
albverdeckter Kutſchwage1 Hamburger Wie ſen,

1 Getreidefege,
1 Futterſchneidebank,
2 gr. Kupferkeſſel,

2 neue Ladenſchränke mit
Glasthüren, 6' hoch, 7“ breit,

1 neue Ladeneinrichtung für Mate
rialiſten, 8“ hoch, 7“ breit mit 48
kl. u. 18 gr. Kaſten, r

1 neuer Mehlkaſten, 10“ lang, 3“
tief und 3' hoch,

Pferde, Kummete, Reitzeug, Ketten,
Glas- u. Porzellanſachen, Decimal
waage u. andere Gegenſtände

Löbejün. Franz Buſch.
Eine größere Partie Cigarren-

und Rohtabake, zu einer Nach
laßmaſſe gehörig, iſt zu verkaufen.
Reflektanten wollen ſich bei dem

Gelegenheitskauf Inspector-Gesuech.
Für ein größeres Dominium mit

CommiſſionsAgenten Hrn. F. A.
Siegmund in Naumbu aS.
melden.

ſoll das zum hieſigen Rittergute gehörige Obſt, Süß-,fentlich meiſtbietend an Ort und Stelle

Bedingungen im Termin.
Rittergut Mössliätz, den 12. Juni 1879.

ſchen und Hartobſt, ö
verpachtet werden.

E. Boek.
Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Süß- und

Sauerkirſchen-Anhang der
Gemeinde Pretzſch bei Oſterfeld
ſoll Montag den 23. Juni e.
Nachmittag 2 Uhr im hieſigen
Gaſthof öffentlich meiſtbietend ver-
paget werden.

Der Gemeindevorſtand.
Gras Verkauf.

Die diesjährige Grasnutzung von7 Mrg. Wi ichtige ich in Gefl. Offerten mit nur guten Refe-Mrg. „Wieſe beabſichtige ich in renzen und ſpecieller Angabe der
3 Parzellen oder auch im Ganzen
zu verkaufen. Kaufliebhaber können
ſich bis zum 24. Juni bei mir melden.

Holleben, d. 17. Juni 1879.
Fr. Jfland.

feld bei Mansfeld II.

Waaren-Branche genau kennen muß,

in Leipzig.

150 Hammel
verkauft Dom. Kloſter-Mans-

Der Obſtertrag des Ritterguts
Gnölbzig ſoll Montag den 23.
d. M., Vormittags 11 Uhr, im
Gaſthauſe meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Für ein Colonial-Waaren-Engros-
Geſchäft wird ein ſolider, gewandter,

junger Mann, welcher die Colonial

als Reiſender zu engagiren geſucht.

bisherigen Thätigkeit unter F. H.
1010 befördert die Annonc.-Exp. v.

Haasenstein G Vogler
25—30 Schock grüneWeiden, àSchck.
4 ſ. z. verk. Leipzig, Langeſtr. 25.

Kinderwagen, alte u. neue, ſ. z.

für Oekonomen.
Ein in nächſter Nähe von Eilen-

burg gelegenes Rittergut von 600
Morg im Taxwerth von .4 210,000,
ſoll umzugshalber für 156,000
unter den günſtigſten Anzahlungs-
bedingungen ſofort verkauft werden.
Koſtenfreie Auskunft durch

Dr. Schmidt, Leipzig,
Roſenthalg. 4, part.

Ein in frequ. Lage e. Garniſon
u. Univerſitätsſtadt, Hauptſtat. zweier
Eiſenbahnen beleg. Geſchäftshaus
mit vielen Räumlichkeiten u. ſchönen
Kellern, flottes Materialgeſchäft mit
gut. Kundſchaft, auch hoher Mieths-
ertrag, zu jedem and. Geſchäft geeign.,
iſt zum Preiſe von 16,500 .4 zu
verkaufen. Offerten an Rudolf
Hosse, Jena.

Von heute ab verſende ich Tiſch
butter in feinſter ſüßſchmecken-
der Graswaare in Fäßchen von
netto 9 W à 1 Mk. franeco per
Poſt und erbitte Aufträge.

Carl Schiffmann
verk. Leipzig, Langeſtr. 25.

Rübenbau wird ein zuverläſſiger
ſelbſtändiger Jnſpector bei gutem
Gehalt zum baldigen Antritt ge
ſucht, Unverheirathete erhalten den
Vorzug. Nur ſolche, welchen die
beſten ſchriftl. und mündlichen Em-
pfehlungen zur Seite ſtehen wollen
ihre Offerten franco richten an die

Dominial- Verwaltung Költsohen

bei Schweidnitz in Schleſien.
E. Schmidt Jnſpector.

Ein erfahbrener umsichtiger Ver-
Walter mit guten Zeugnissen sucht
unter bescheidenen Gehalt- An-
sprüchen Stellung. Antritt auf
Wunsech. Offerten sind an Acdk.
Grabow jun. in Weissen-
fels a/S. zu senden.

Ein gebildetes junges Mädchen,
welches das Kochen erlernt hat und
in allen weiblichen und häuslichen
Arbeiten nicht unerfahren iſt, ſucht
zur weiteren Ausbildung eine Stelle
als Stütze der Hausfrau. Offerten

in Rügenwalde.
unter L. M. 4f 32 poſtlagernd

Eine tüchtige Wirthſchaftsmamſell
wird zum 1. Juli geſucht. Gehalt
Wurſt Vorſtellung
erwünſcht. Gut Burgliebengibei Merſeburg. nan

2 Malergehülfen, gute Ar-
beiter, ſucht gegen guten Lohn zum
ſofortigen Antritt

Ferd. Dimmroth
in Eilenburg.

Ein gebildeter Landwirth, 24 Jahr
alt, gew. Einj.-Freiw., 4 Jahr beim
Fach, ſucht zum 1. Juli als alleiniger
oder erſter Verwalter Engagement
auf einem größeren Rittergute.
Offerten bitte sub Chiff. Z. 100
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. abzugeben.

Freiwillige
Turnerfenerwehr.

Heute Dienstag d.
17. Juni Abends 8
Uhr Uebung.
(Rathshof.)

Halberſtadt.
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Zweite Beilage zu e 139 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 18. Juni 1879.

Wunr v u -i6

Für die hinterlaſſene Familie des am 8. Juni
in der Saale ertrunkenen Handarbeiter Apel aus Halle
ſind bei uns eingegangen: Ungenannt 5 v. G. 1
J. 10 3. 1 Frl. 3. 1 50 A. B. 1
G. in Giebichenſtein 1

Weitere Beiträge nehmen wir gern an.
Halle, den 17. Juni 1879.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Telegraphiſche Depeſchen.

Baden-Baden, d. 16. Juni. Der König von
Württemberg iſt heute Abend von hier nach Stutt-
gart zurückgekehrt.

London, d. 16. Juni. Unterhaus. Unterſtaats
ſekretär Bourke theilte auf eine Anfrage Otway's mit,
der engliſche Generalkonſul in Alexandrien, Vivian, ſei
nicht abberufen worden, ſondern komme lediglich nach
land, um einige Privatangelegenheiten zu regeln, er hoffe,
daß Vivian nur kurze Zeit von Egypten abweſend ſein
werde. Weiter erklärte Bourke, die Regierung ſei nach
reiflichen Erwägungen zu der Anſicht gekommen, daß es
im ſtaatlichen Jntereſſe für jetzt unſtatthaft ſei, den in
der egyptiſchen Angelegenheit geführten diplomatiſchen
Schriftwechſel vorzulegen.

New-York, d. 16. Juni. Aus Mexiko vom 11.
d wird gemeldet, daß der Armeekommandant Negrete
eine Aufſtands- Erklärung gegen den Präſidenten
Parfirio Diaz gerichtet und mit 3000 ſeiner An-
hänger Mexiko verlaſſen hat. Der Präſident hatte ſich
zur Verfolgung Negret's aufgemacht, die Regierung wurde
proviſoriſch von dem Präſidenten des oberſten Gerichtshofes
Vallarta geführt.

Zur Tagesgeſchichte.
[Oeſterreich-Ungarn.] Jn Folge des außerordentlichen

Geldüberfluſſes ſind in den ungariſchen Finanzen
äußerſt günſtige Erſcheinungen zu Tage getreten kaum
hat irgend ein ungariſcher Finanzminiſter über einen ſolchen
Geldvorrath verfügt, wie gegenwärtig Graf Szapary.
Selbſt der oppoſitionelle Peſti Naplo ſchreibt diesbezüglich
Folgendes: „Für dies Bedeckung des Deficits iſt geſorgt,
die Converſion der Schatzſcheine iſt längſt geſichert. Mehr
als zwei Drittel dieſer Scheine ſind ſchon eingelöſt und
der noch in Umlauf befindliche Theil könnte nur in der
Weiſe beſchafft werden, wenn man außer dem ganzen
Capital die bis 1. Auguſt laufenden Zinſen zahlen wollte.
Demzufolge werden die noch im Umlauf befindlichen
Scheine erſt nach dem Verfall eingelöſt werden“. Den
günſtigen Ausfall der Steuereinkäufe erklärt man ſich
durch den wohlfeilen Eredit; es iſt möglich, daß die erſt im
Herbſte fühlba. werdenden Nachwirkungen der Elementar
unfälle ſich weniger drückend erweiſen werden, wenn der
Credit und der Geldüberfluß auch ferner anhalten. Der
Staat möchte den niedrigen Zinsfuß auch in ſo fern aus-
nutzen, daß er den Zinsfuß der Treſorſcheine von 5'/, auf
5 pCt. herabſetzt.

Jn Wiener Zeitungen wird als der Grund für eine
Verſchiebung des Vormarſches in das Sandſchak No
vibazar auf unbeſtimmte Zeit die demonſtrative
Haltung der albaneſiſchen Bevölkerung ange-
geben. Nach einer dem „Neuen Wiener Tageblatt“ aus
Prizrend zugegangenen Meldung hat dort am 5. d. M.
eine Verſammlung albaneſiſcher Notabeln behufs Organi-
ſirung eines energiſchen Widerſtandes gegen den etwaigen
Einmarſch öſterreichiſcher Truppen ſtattgefunden, welche der
türkiſche Gouverneuer frei gewähren ließ.

[Frankreich.] Faſt die ganze republikaniſche Preſſe
jubelt, daß der Senat der Rückkehr nach Paris zuge-
ſtimmt hat. Beſonders entzückt iſt die „France“, das
Organ Girardins, welches die Pariſer auffordert, am Tage,
wo der Congreß Paris wieder zur Hauptſtadt Frankreichs
mache (dieſer ſoll am nächſten Donnerſtag oder Freitag zu
ſammentreten), ihre Häuſer zu beleuchten und ein groß-
artiges Feſt zu veranſtalten. Die royaliſtiſchen Blätter
ſagen nur wenig, während die bonapartiſtiſchen Organe die
ſchlimmſten Dinge für die Zukunft prophezeien. Das
Intereſſe des Publikums an dieſer Thatſache iſt verhältniß-

mäßig geringer, als man erwartete. Waddington hat alſo mit
ſeiner Behauptung, die er im Senate für die Ueberſiedlung
vorbrachte, Recht: Paris iſt ruhiger geworden, trotzdem es
ſeit mehreren Monaten den ganzen Plebs der Amneſtirten
und ſeit drei Tagen den berufsmäßigen Revolutionär Blan
qui in ſeinen Mauern birgt.

Jn Algerien hatten die militäriſchen Operationen
gegen die Aufſtändiſchen am 13. Juni immer noch nicht
begonnen, doch wollte man wiſſen, daß die Aufſtändiſchen
die Linie des Hannam nicht vertheidigen, ſondern ſich in's
Gebirge zurückziehen würden. Der Feldzug der drei fran
zöſiſchen Colonnen, die von Biskra, Batna und Kreanſchela
zu je 3000 Mann ausrücken und am Fuße des Berges
Schelia im Aures ihre Vereinigung bewirken ſollen, wird
ein hartes Stück Arbeit werden, da die Hitze ſchon am
12. Juni 40 Centigrad erreicht hatte. Um die Aufſtändi-
ſchen am Rückzuge auf tuneſiſches Gebiet zu verhindern,
wird ein Obſervationscorps von 2600 Mann in den Libans
am Salzſee Selkael-Gharnis im Belad-el-ODſcherid an der
tuneſiſchen Grenze aufgeſtellt.

[Rußland.] Die Lage der Polen unter dem Szepter
des Czaren hat ſich in Folge des Schreckens, welchen die
ruſſiſche revolutionäre Partei in den Kreiſen der regierenden
Kaſte verbreitet hat, viel günſtiger geſtaltet. Die Ruſſen
ſind überraſcht, daß diejenige polniſche Geſellſchaft, welche
noch die meiſten Anſprüche hat, für national zu gelten,
beinahe vollſtändig von ſozialiſtiſchen Jdeen unberührt ge-
blieben iſt. 1863 war es der Adel und die gebildeten
Klaſſen der Bürger, welche die Fahne des Aufſtandes er-
hoben, während der Bauer der ruſſiſchen Regierung, die
ihn aus dem Verhältniß der Hörigkeit befreit, treu blieb.
Vernichtung des polniſchen Adels war ſeitdem das Ziel
der „Pacificatior“, mit der die ruſſiſchen Gouverneure be
traut waren. Seit uralter Zeit iſt mit dem polniſchen
Adel die römiſch-katholiſche Hierarchie eng verbunden, ſie
mußte in den Jahren der Verfolgung ebenſo ſchwer leiden.
Der katholiſche Prieſter und der polniſche Edelmann zählten
in Rußland ſtets zu den Verdächtigen. Das hart ſich nun
gründlich geändert. Der polniſche Edelmann iſt der ge-
ſchworene Feind des nivellirenden Sozialiſten, fortan lieben
ihn die Regierungsmänner in Rußland. Der Papſt hat
eine Encyklika gegen die Sozialdemokratie gerichtet und
in den römiſch-katholiſchen Kirchen Litthauens und des
Königreichs Polen verleſen laſſen, fortan predigen die von
der Regierung abhängigen ruſſiſchen Blätter Toleranz und
fordern „Achtung vor dem religiöſen Gefühl, mag dies
ſeine Quelle in Rom, Jeruſalem oder Mekka haben“.
Warſchau und andere Städte ſollen nun wirklich eine Com-
munalverfaſſung mit einer Art Selbſtverwaltung erhalten.
Der Generalgouverneur empfahl vor Kurzem, als er ge-
legentlich einer Jnſpektionsreiſe auch einige Schulen be
ſichtigte, den Lehrern dringend den Religionsunterricht;
ſie ſollten ihn in „der Mutterſprache“ ertheilen, damit
er tief in die Seele der Kinder dringe. Die polizeilichen
Bekehrungsverſuche zur griechiſch-orthodoxen Kirche haben
ganz aufgehört.

[Türkei.] Die Art und Weiſe, wie die vollziehenden
Organe der Türkei die ihnen zufallende Rolle bei der
ſtaatlichen Reorganiſirung der Balkanhalbinſel auffaſſen,
gereicht den übrigen, an dem Liquidationsprozeſſe betheiligten
Faktoren nicht immer zur Zufriedenheit. So kommt aus
Cettinje die Meldung von einem ärgerlichen Jnzidenz-
fall. Jn der Faſſung der Wiener Blätter hat das be-
treffende Telegramm folgenden Wortlaut:

„Cettinje, 14. Juni. Bei Beſichtigung der Anhöhen von
Hum griff ein türkiſcher wachhabender Nizam den öſterreichiſchen
Hauptmann und Grenzregulirurgskommiſſar Sauerwald mit dem
Bayonette an. Die Grenzregulirungskommiſſion hat ſich in Folge
dieſes Jnzidenzfalles zurückgezogen und ihre Grenzregulirungsthätigkeit
bis nach Einholung neuer Jnſtruktionen ſiſtirt. Die türkiſchen Kom-
miſſare ſtriken gänzlich; die Situation iſt in Folge der türkiſchen
Chikanen eine peinliche geworden.“

Die Saumſeligkeit des türkiſchen Gerichtsverfahrens
bedroht die Pforte auch noch mit engliſchen Repreſſalien,
indem anläßlich eines bislang unausgeführt gebliebenen
Urtheilsſpruches zu Gunſten engliſcher Unterthanen der
britiſche Botſchafter in Konſtantiopel der türkiſchen Re
gierung die Beſchlagnahme des zypriotiſchen Einnahme-
überſchuſſes in Ausſicht geſtellt hat. Dazu kommt daß

ganz abſonderliche Gerüchte über die perſönlichen Verhält
niſſe gewiſſer hochgeſtellter Perſönlichkeiten am Goldenen
Horn kolportirt werden. Auf die Autorität der „Köln.
Ztg.“ hin theilen wir hier das nachſtehende, derſelben ent
nommene Telegramm aus Konſtantinopel, 13. Juni, mit:

„Mahmud Neddin Paſcha erhielt die Erlaubniß, nach Kon-
ſtantinopel zurückzukehren und ſoll bereits abgereiſt ſein. Fuad
klagte Osman Paſcha beim Sultan an, von Rußland und dem
Khedive von Egypten durch große Geldſummen beſtochen zu ſein.
Ein zweiter hoher Würdenträger der Pforte beſtätigte dieſe Anklage.
Eine Unterſuchung ſoll ſofort eingeleitet werden.“

Bulgarien.] Die Ruſſen kommen nur ſchwer aus
Bulgarien heraus nicht nur, daß ihre Offiziere rin der
Miliz auch weiter als Jnſtructoren fungiren, ſie haben
jetzt dem Fürſtenthum auch eine Donau-Flottille ge-
ſchenkt, die ſie vorläufig ſelbſt bemannen. Man ſchreibt
hierüber der „Times unterm 11. von hier „Die ruſſiſche
Regierung hat einen Theil ihrer Donau-Flottille der bul
gariſchen Regierung zum Geſchenk gemacht. Dieſelbe be
ſteht aus zwei Dampfern, ſechs kleinen, leicht gepanzerten
Kanonenbooten mit je einer Kruppkanone und ſechs Dampf-
barken, welche während des jüngſten Krieges als Torpedo-
boote verwendet wurden. Für den Augenblick behalten
dieſe Schiffe ihre ruſſiſchen Offiziere und Bemannung; es
ſollen jedoch zwei bulgariſche Abtheilungen mit vier Offi-
zieren und 30 Matroſen gebildet werden eine in Varna
und die andere in Ruſtſchuk welche als Cadres für die
bulgariſche Marine dienen und ſchließlich die ruſſiſchen
Marine- Offiziere und Mannſchaften, die vorerſt bei der
Flottille verbleiben, erſetzen werden. Das Geſchenk iſt
ohne Zweifel ein werthvolles; da jedoch der Vertrag,
welcher die Miliz ganz beſonders erwähnt, nichts von einer
Flottille auf der Donau oder im Schwarzen Meer beſagt,
ſo fragt es ſich, inwieweit die Bulgaren berechtigt ſind,
eine Kriegsflottille zu halten.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. Juni.

Der vom Kaiſer Wilhelm ſeinem kaiſerlichen
Neffen zum 50 jährigen Jubiläum als Regimentschef über-
ſandte Ehrenſäbel iſt ein Meiſterwerk kunſtvoller Arbeit,
mit den Jnitialen des Ordens „Pour le möérite“ und
des „St. Georgskreuzes“ verziert. Am Freitag war, wie
aus Petersburg geſchrieben wird die dort anweſende
Deputation des 3. preußiſchen Ulanen- Regiments in Zars-
koje-Szelo zur kaiſerlichen Tafel befohlen, bei welcher, außer
dem Kaiſer und der Kaiſerin, dem Großfürſten-Thronfolger
und ſeiner Gemahlin, ſowie den ſämmtlichen in Petersburg
anweſenden Großfürſten, auch der ſtellvertretende deutſche
Botſchafter, Geſandte Baron Alvensleben und noch einige
andere hochſtehende Perſönlichkeiten hinzugezogen waren.
Kaiſer Alexander trug die Uniform ſeines preußiſchen
Ulanen-Regiments, ebenſo ſein Sohn, der Großfürſt Sergei,
der à la suite deſſelben ſteht. Die anderen Großfürſten hatten
ihre preußiſchen Ordensdekorationen angelegt. Die Plätze
der Offiziere der Deputation befanden ſich in unmittel-
barer Nähe des Kaiſerpaares, das ſich auf das Huldvollſte
mit denſelben unterhielt. Der Kaiſer brachte dann den
erſten Toaſt auf das deutſche Kaiſerpaar, einen zweiten
auf ſein preußiſches Ulanen-Regiment aus.

Der Großherzog und die Großherzogiu von
Baden ſowie der Erbgroßherzog und die Prinzeſſin
Victoria von Baden ſind am Sonntag Abend 8 Uhr nach
Karlsruhe zurückgekehrt. Bei der Abreiſe gab die Kaiſerin
denſelben bis zum Anhaltiſchen Bahnhofe das Geleit. Der
Prinz Ludwig Wilhelm von Baden hatte Berlin bereits
einige Tage früher verlaſſen.

Generalfeldmarſchall von Manteuffel hat ſich zur
Kur nach Gaſtein begeben, woſelbſt er drei Wochen zu
verweilen gedenkt. Herr von Manteuffel kehrt alsdann
nach Berlin zurück und wird Ende Juli ſich auf ſeinen
neuen Poſten nach Straßburg als Statthalter in Elſaß-
Lothringen begeben.

Die oft wiederholte Warnung davor, ohne ganz be
ſtimmte Titel auf Anſtellung nach Paris zu gehen, muß
jetzt (wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris ſchreibt)
beſonders für deutſche Arbeiter wiederholt werden.

Ein großer Theil von ihnen war als Straßenkehrer ange

Halleſche Kunſtausſtellung

Der Wechſel der letzten acht Tage hat uns wieder eine Menge
anziehender Bilder gebracht, von welchen wir unſere Aufmerkſamkeit
ern in Anſpruch nehmen laſſen. Ehe wir zu der Fluth der Land-
chaften übergehen, möchten wir die Aufmerkſamkeit der Beſucher
zuerſt auf zwei prächtige Architekturbilder lenken, wahre Cabinets-
ſtücke, von Heinrich Heger in München; das eine ſtellt die Sacriſtei
in der Marcuskirche in Venedig dar, das andere eine Betſtube auf
Schloß Gottorp. Beide haben nur kleine aber abgeſchloſſene Motive;
doch hat der Künſtler durch die Correctheit und Beſtimmtheit der
Zeichnung, durch Schönheit des Colorits, durch eine wundervolle
Lichtführung bis zu den zarteſten Refleren, wahre Stimmungsilder

eliefert. Eine ſolche Technik kann ſchwer überboten werden, ſie iſt
n dem letzten Bilde noch verführeriſcher als in dem erſten. Iſt die

Lichtwirkung an den Moſaiken der Fresken in der Sacriſtei, ſowie
das Halbdunkel ſehr ſchön, ſo muß man die Holztäfelung der Bet
ſtube, die Jntarſien derſelben, ſowie den Luftton vor dem Fenſter
unübertrefflich nennen. Ein großes Architekturbild des kürzlich ver-
e F. Eibner in München iſt ebenfalls neu. Eibner hat
mmer als tüchtiger Zeichner gegolten; auch dieſes „Portal der Kirche

S. Anaſtaſie von Verona“ zeigt charakteriſtiſche Auffaſſung der For-
men und leichte Schaffenskraft, aber auch die etwas glatte und bunte
Färbung, welche dem Maler in der Oel und AquarellTechnik anhing.
Hier vor einem ſeiner letzten Werke wollen wir indeß nicht unerwähnt
laſſen, daß er uns durch ſeine vielfachen Reiſen in Deutſchland, Jta
lien, Frankreich und Spanien, von grob Fleiß und leichter Produc-
tionskraft unterſtützt, manches ſchöne Bild herrlicher Architektur vor
die Augen geführt hat.

Unter den neu angekommenen Landſchaften begegnen wir wiedereinigen wohlbekannten Arten und Namen. Wer ch an gefälliger

Compoſition, ſchöner Färbung und ſanfter Abſtufung eines Bildes
erfreuen will, der trete vor die Scenerie „Am Hinterſee“ von Auguſt
Keßler in Düſſeldorf, mit welchem auch W. Bode viel Verwandtes
zeigt. Noch feiner in den Farbenabſtufungen malt J. Willroider,
wenn auch ſein Stück „Achenſee“ nicht eine r Compoſition
zu nennen iſt. Wer den romantiſchen Duft der alten Düſſeldorfer
und Münchener Schule liebt, der trete vor die beiden Bilder von
Julius Länge in München aus dem Partnachthal und bei Thuſis;
haben ſeine Landſchaften aus früherer Zeit, wie die beiden Gohauſen-
Bilder in der Pinakothek in München eine noch höhere Vollendung,
ſo fehlt doch dieſen nicht die poetiſche Art des Meiſters.

Jn bekannter Weiſe erſcheint Robert Schulze in Düſſeldorf
mit drei Hochgebirgsbildern aus der Schweiz und Norwegen; alle
zeigen die guten 1 der ſcharf gefaßten Zeichnung und der
faſt fühlbaren Friſche in der Natur. Reicher in der Farbe und in
den Lichteffecten iſt H. Herzog von Düſſeldorf, jetzt in Philadelphig;
ſeine drei eingeſandten Bilder concurriren unter einander durch gut
gewählte Vorwürfe und ein virtuoſes Colorit. Uebertroffen wird er
darin noch von R. von Poſchinger in München in dem „Abend
am Chiemſee“, deſſen Behandlung des Sonnenuntergangs hinter der
dunkelgrünen Baumgruppe wie die Reflere im Waſſer ganz brillant
erſcheinen. Aehnlich ſucht C. Leſſing in Carlsruhe mit ſeinem
„Mondaufgang hinter alten Gebäuden“ zu wirken, doch erſtreckt ſich
die Wirkung nur auf die Luft, während der übrige Theil des Bildes
trocken und unbelebt bleibt.

Führt uns dies Motiv zu den Monſcheinſcenerien, ſo wollen wir
dabei gleich zwei hervorragende Strandbilder von A. Nordgren in
Düſſeldorf hervorheben; außerordentlich charakteriſtiſch wirkt in dem
„Norwegiſchen Küſtenbild“ der halbverhüllte Mond auf den dunklen
Strand und die zum Theil erleuchtete Brandung, zugleich die Schön
heit wie die Gefahr des naſſen Elementes zeigend, während auf dem
andern Vorwurf das volle behagliche Licht über die glitzernden Wellen
gleitet und Luft und Erde in geheimnißvolles freundliches Leben ſetzt.
Etwas dramatiſcher geſtaltet A. Windmeier in München ſeine
Mondlandſchaft, deren bewegte Wolkenpartieen ihr die eigentliche
Stimmung verleihen; dieſer entſprechend führt der Künſtler einen
kühnen breiten Pinſel, während Brinkmann in Düſſeldorf für ſeine
idylliſche Mondnacht „Schloß am Weiher“, die zarteſte und ſauberſte
Ausführung wählt.

Wenn es für den Referenten nicht gerade leicht iſt, über eine
Fülle von ausgeſtellten Landſchaften zu berichten, ohne ſich ſelbſt oder
den Leſern monoton zu werden, ſo hat er in dieſem Falle die Hoff
nung, in der Qualität und Art der Bilder immer neue Anregung zu
finden. Sofort erfriſchend muß ein neu ausgeſtelltes Bild von
Hans Gude in Karlsruhe wirken; ein kleines Stück „Küſte von
der Jnſel Arran“, welches trotz der faſt ſkizzenhaften Behandlung ſo
viel wahre Naturanſchauung und einen faſt ebenſo feinen Ton zeigt,
als das früher ausgeſtellte „Dunbarton Caſtle“ des Meiſters. Auch
Lutteroth in Hamburg erſtrebt in zwei neuen Landſchaften, Morgen
bei Neapel und Venedig, durch zarte und feine Abtönung eine geiſt-
vollere Wirkung als in der zuerſt e Via Appia; er dürfte
indeß bei dem gereiften Beſchauer für die r Stimmung bei Neapel
nicht ſo leicht Glauben finden. Schwerer fär en Nabert und Metz-

ner in Düſſeldorf; doch wiegt bei dem letzteren die Zeichnung und
Geſtaltung ſeiner Motive viel ſchwerer als bei jenem. Würde Ebel
in Düſſeldorf ſeine Waldbilder in einer abgerundeteren Kompoſition
bieten, ſo verdiente die ſchöne Zeichnung des Baum und Blattwerks
darauf noch höheres Lob, während ſie ſo mehr als bloße Ausſchnitte
der Natur erſcheinen. Leichter iſt es allerdings für den Maler, den
Saum des Waldes maleriſch zu gruppiren, wie es A. Dreßler in
Breslau jn ſeiner Sommerlkandſchaft ſehr glücklich gethan hat. DieKompoſition des großen Bildes iſt von großer Gefälligkeit, ſowohl in

der ganzen Anlage als in den Baumformen und in dem Uebergang
vom Wald zur Wieſè; auch das Kolorit entſpricht der angenehmen
Stimmung des Sommerabends bis auf das des bewölkten Himmels,
das zwar naturtreu iſt, aber vielleicht nach unſerem Urtheil etwas
ruhiger gehalten ſein könnte. Einer anſprechenden Kompoſition
erfreut ſich auch „Ein Waldſee“ von J. Monien in Königéberg, in
noch höherem Maße iſt dies der Fall bei J. Janſen in Düſſeldorf,
deſſen Färbung allerdings bei den diesmal ausgeſtellten Bildern etwas
bunt geworden iſt.

Wahre Prachtſtücke an tiefem, geſättigten Kolorit auf kleinem
Raum hat Louis Schertel von München geliefert, welche zum
Theil unmittelbar an Böcklin erinnern. Höchſt anziehend wirkt mit
einem zweiten ausgeſtellten Bilde Zſchimmer von Weimar, einem
„Sommertag im Harz“, das eigentlich vorwiegend naturaliſtiſcher
Art, doch der Stimmung nicht entbehrt. Weiter gehen in dieſer
Seite der Landſchaftsmalerei die Gebirgsſcene von H. v. Linger in
München und vollkommen realiſtiſch iſt Hermann Baiſch daſelbſt
mit ſeiner Kuhheerde, welche in dem vom Gewitterregen aufgewühlten
Boden einherwatet.

Damit wären wir eigentlich im Schmutz angekommen! Doch,
ein Blick ſeitwärts auf die Leinwand, oder rückwärts, genügt, uns
wieder in den Olymp zu heben. Noch ſprechen an den Wänden in
ungeſchwächter Kraft die hiſtoriſchen Schöpfungen Camphauſens,
Schuchs, die Bilder von Große, Preller, Leu und Gude zu uns nebſt
vielen anderen, welche die Phantaſie ernſt oder heiter beſchäftigen.
Nehmen wir die kurze Zeit, welche die Ausſtellung noch dauert, wahr,
an dem Genuß theilzunehmen. Zu unſrer Freude können wir unſern
Leſern die Mittheilung machen, daß die gute Beſchickung der Aus
ſtellung auch einen weit regeren Beſuch derſelben zur Folge gehabt
hat, ſowie, daß auch die Kaufluſt unſeres Publikums eine her als
früher geworden iſt, indem bereits 9 Gemälde von Liebhabern ange-
kauft worden ſind.
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Die ſtädtiſche Verwaltung entläßt ſie neuerdings
in ziemlich ſtarker Anzahl, um ſie durch die zurückkehrenden
ſtellt.

Communards zu erſetzen. Der deutſche Hülfsverein in
Paris kann aber, ſeiner beſchränkten Mittel wegen, die
Hülfeſuchenden nur in Ausnahmsfällen bahnfrei nach Hauſe
befördern.

Jn einem Privatbriefe aus Sydney vom 24. April
heißt es: Für die kommende Weltausſtellung werden die
rieſigſten Anſtrengungen gemacht. Es wird ſelbſt zur
Nachtzeit bei elektriſchem Lichte gearbeitet. Der Bau wird,
wenn auch nicht ſo großartig wie die europäiſchen Aus
ſtellungspaläſte, doch immerhin ſehr bedeutend werden. Jch
glaube kaum, daß eine frühere Weltausſtellung von ſo
günſtigen Erfolgen ſowohl für die Ausſteller als für Stadt
und Land begleitet war, wie die Ausſtellung in Sydney
es ſein wird. Hier iſt man eben mit den Produkten und
Erzeugniſſen der ziviliſirten Welt noch ſehr wenig bekannt;
faſt ſämmtliche Produkte wurden bisher nur aus England
importirt und die Konkurrenz der Nationen ging daher
bis jetzt für Auſtralien verloren. Soeben erfahre ich, daß
600 Arbeiter bei der Ausſtellung ihre Arbeit einſtellen,
weil ſie eine Lohnerhöhung durchſetzen wollen. Man muß
ihnen wohl nachgeben, da man ſonſt mit dem Bau in der
feſtgeſetzten Zeit nicht fertig wird.

Am 14. d. iſt zu Münden der erſt vor Kurzem zum
Director der dortigen Forſtakademie ernannte königliche
Oberforſtmeiſter Bernhardt am Typhus geſtorben. Der-
ſelbe war am 28. Septbr. 1831 geboren und hat, während
er Forſtmeiſter in Eberswalde war, von 1873 77 dem
preußiſchen Abgeordnetenhauſe als Vertreter des Wahl-
bezirks Ober und Nieder Barnim als Mitglied zunächſt
der nationalliberalen, demnächſt der freikonſervativen Fraktion
angehört, bis er in Folge ſeiner Beförderung im Dienſte
ſein Mandat niederlegte.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem nördlichen Theile des Saal-
kreiſes, den 16. Juni. Unſere Gegend um Wettin,
Löbejün, am Petersberge u. ſ. w. wurde im Laufe der
vorigen Woche von ſchweren Gewitterregen heimgeſucht,
namentlich am 12. d. Mts., da die Schleuſen des Himmels
ſich öffneten, um wolkenbruchartige Waſſermengen herab-
ſtrömen zu laſſen. Die namentlich an den Anbergen her
abeilenden Gewäſſer riſſen alles unaufhaltſam mit ſich fort,
Getreide, Rüben, Kartoffelpflanzen u. dergl. Tiefe Rinnen
entſtanden, ſtellenweiſe metertiefe, aus denen ganze Fuhren
von Erdreich weggeſchwemmt wurden. An den Abhängen
des Saalthales und an den Abdachungen des Petersberges
entſtanden wahre Ströme, die Alles überflutheten und
vernichteten, wie z. B. bei Wettin, wo die unten liegenden
Stadttheile gleichſam in einen See verwandelt wurden.
Mauern ſtürzten ein, ſelbſt ein Stall und ein Schornſtein
fielen dem entfeſſelten Elemente zum Opfer große Fels-
blöcke wurden federleicht fortbewegt. Die Waſſermaſſen
drangen ſelbſt in die Gebäude ein. Das Vieh in den
Ställen mußte in höher gelegenen Räumen placirt werden.
Selbſt Menſchenleben kamen in Gefahr ſo z. B. wurde
ein kranker Mann auf ſeinem Lager von den eindringenden
Waſſermaſſen überraſcht zwei im Ferien kefindliche Damen
wurden auf der Straße vom Waſſer fortgeriſſen und weg-
getrieben und konnten nur mit Lebensgefahr gerettet wer
den. Aehnlich trug es ſich in den Ortſchaften bis nach
Zörbig hin zu.

C Aus Preußiſch-Thüringen, den 16. Juni.
Der Obſtbau und die damit engverbundene und beſonders
wichtige Obſtkunde bilden erfahrungsmäßig den ſchwächſten
und durchgängig vernachläßigtſten Theil unſerer Boden-
kultur. Um nun dieſem Uebelſtande praktiſch entgegen zu
arbeiten, hat eine Anzahl von gediegenen Männern ſich ver
anlaßt gefühlt, zur Bildung eines „Vereins zur Beförder
ung des Obſtbaues für das Elſterthal“ mit ſeinem Sitze
in Croſſen aufzufordern. Nach dieſen Männern ſoll die
Förderung des Obſtbaues erreicht werden durch bezügliche
Vorträge, durch Einführung der von den pomologiſchen
Kongreſſen empfohlenen Obſtſorten, durch Anlegung einer
Bibliothek und Leſen von Fachzeitſchriften, durch Obſtaus-
ſtellungen, durch fleißige Benutzung eines anzubringenden
Fragekaſtens, durch Austauſch von Erfahrungen c. Am
22. d. Mts. nun wird in Croſſen eine Verſammlung ſtatt-
finden behufs Konſtituirung eines ſolchen Vereins. Dieſes
Vorgehen wäre auch anderen Gegenden zur Nachachtung zu
empfehlen, da dem Obſtbau durchweg nur wenig Aufs-
merkſamkeit geſchenkt wird. Möchte das Wort allerwärts

zur Wahrheit werden: „Jn jeden leeren Raum pflanz
einen Baum und pflege ſein er bringt dir's ein.“

Perſonal Veränderungen im 4. ArmeeKorps.
Rieſe, Sek.Lt. vom 2. Bad. Feld-Art.-Regt. Nr. 30, in das

Magdeburg. FeldArt.Regt. Nr. 4; Kuhlmay, Rittm. vom Magdeb.
Dra Nr. 6, unter Entbind. von dem Kommdo. als Adjutant
bei der 10. Div. und unter Ueberweiſung zum großen Generalſtab,
als Hauptm. in den Generalſtab der Armee, verſetzt. Freiherr
v. Schellersheim, Prem.-Lt. vom 3. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 71,
um Hauptm. und Komp.Shef; v. den Brincken, Sek.“Lt. von demſ.
egt. zum Prem.Lt.; Bode, Port.-Fähnr. vom Magdeburg. Füſ.Regt.

Nr. 36, zum Sek.Lt.; Frhr. v. Maſſenbach, Pr. Lt. vom Magdeb.
Drag. Regt. Nr. 6, zum Rittm. u. Eskadr.-Chef; Wagener, Sek.“Lt.
von demſ. Regt. zum Prem.Lt., vorläufig ohne Patent,' befördert.
v. Goerſchen, Sek.-Lieut. vom Magdeburg. Drag.-Regt. Nr. 6,
à la suite des Regts. geſtellt. v. Morſtein, Major und Eskadr.
Chef vom 2. Hannov. e W Nr. 16, als etatsmäß. Stabsoff.
in das Magdeb. Huſ.Regt. Nr. 10. verſetzt. Schmude, Sek.Lt. und
2. vom Magdeb. Train-Bat. Nr. 4, zum Prem.Lt. be
fördert. v. Beulwitz. Mafor und Eskadr.-Chef. im Magdeburg.
Kür.Regt. Nr. 7, ein Patent ſeiner re verliehen. Gies, Vize
u von demſ. Bat., zum Sek.Lt. der Reſ. des 2. Thüring. Jnf.

gts. Nr. 32; Schmidt I., Pr.-Lt. von der Landw.Kav. des Reſ.
Landw.Bats. (Magdeburg) Nr. 36, zum Rittm.; Volmar, Kuntze,Vizefeldw. vom 1. Bat. (Weimar) 5. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 94,

Vizefeldw. vom 2. Bat. (Eiſenach) 5. Thüring. Landw.
egts. Nr. 94, zu Sek.-Lts. der Reſ. des 5. Thüring. Jnf.Regts.

Nr. 94 von Sachſen); Böttcher, Vizewachtm. vom
I. Bat. (Weimar) 5. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 94, zum Sek.Lt.
der Reſ. des GardeTrainBats., dert v. Duncker, Major
und etatsm. Stabsoffiz. vom Magdeburg. Huſ.-Regt. Nr. 10, mit
Penſion und der Regts.Uniform; v. Dreyfe, SekLt. vom 3. Thür.
Jnf.Regt. Nr. 71; Dittmar, Sek.-Lt. von der Landw.Jnf. des
Reſ.Landw.Bats. (Magdeburg) Nr. 36; Wachtel, Pr. Lt. von der
Landw.Jnf. des 2. Bats. (Bernburg) Anhalt. Landw.-Regts. Nr. 93,
als Hauptm. mit der Landw.-Armee-Unif.; Otto, Sek.“Lt. von der
Landw.-Jnf. des 2. Bats. (Gera) 7. Thüring. Landw.Regts. Nr. 96,
als Pr.-Lt.; Roſenthal, Sek.-Lt. von der Landw.-FeldArt. des
2. Bats. (Mühlhauſen in Th.) 1. Thür. Landw.-Regts. Nr. 31;
Suszezynski, Rittm. vom Landw.Train des 1. Bats. (Weißenfels)
4. T Nr. 72, mit ſeiner bisherigen Uniform,

eder Abſchied bewilligt.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

am 16 Juni 1879.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung theilte der Herr Vor

ſitzende mit, daß die königl. Regierung zu Merſeburg die Verfügungvom 13 März c. worin ſie zur Rachachtung darauf hingewieſen

r daß die Städte nach landrechtlichen Beſtimmungen die Rechte
inderjähriger genießen und daher bei Anlegung disponibler Käm-

mereibeſtände, die für die Belegung von Pupillengeldern in der
u i Beſtimmungen zu beobachten ſeienmodificirt habe und die hiergegen in Folge Beſchluſſes der für
die Angelegenheit u gemiſchten Commiſſion vom Magiſtrat
beim Herrn Oberpräſidenten erhobene Beſchwerde nunmehr gegen
ſtandslos geworden ſei. Die Verſammlung erklärte ſich damit ein
verſtanden, daß qu. Beſchwerde vom Magiſtrat zurückgezogen werde.

Hiernächſt wird in die Tagesordnung eingetreten und wie folgt
verhandelt.

1) Ref. Herr Senff. Die Rechnung der Gottesacker-
S e pro 1. Jan. 1877 bis 31. März 1878 liegt zur Superrevifion
und Decharge- Ertheilung vor. Dieſelbe ergiebt

in wer 42 373 52
in Ausgabe 36104 38

ſo daß ein Beſtand von 6 269 14verbleibt. Auch wird beantragt folgende Etatüberſchreitungen

Tit. I. 5. 90 18L. o 10a 741. 6 eAi. 74 25v. 71 07Summa: 287 80
nachträglich zu genehmigen.

Gleichzeitig theilt der Magiſtrat den Verwaltungsbericht über
den Gottesacker und Friedhof für das Jahr 1878 zur Kenntniß-
nahme mit.

Die Verſammlung rgre dem Rechnungsleger Decharge, er
theilt bezüglich der Etatüberſchreitungen Nachbewilligung und nimmt
von dem Verwaltungsberichte Kenntniß.

2. Ref. Herr Graeb. Nach dem aufgeſtellten von der Bau
kommiſſion begutachteten Koſtenanſchlage belaufen ſich die Koſten
für Einrichtung eines Conferenz-Zimmers neben dem Stadtver-
ordneten-Saale (incl. Mobiliar) auf 580

Jm KämmereiEtat pro 1879/80 ſind dafür sub Tit. XI. 2 A.
os. 10 nur nur 400 vorgeſehen und beantragt der Magiſtrat
aher die Bewilligung der mehr erforderlichen 180 Dies ge

ſchieht vorbehaltlich der Regen slegung.
3. Ref. Herr Gräb.

eitens der Stadt aufzuwendenden, auf 400 veranſchlagten Koſten
zu bewilligen. Die Verſammlung lehnt den Antrag ab.

4. Ref. der Herr Vorſitzende. Nach H 40 des Gerichtsverfaſſungs
Geſetzes vom 27. Januar 1877 tritt bei den künftigen Amts-
ge richten alljährlich ein Ausſchuß zuſammen, welcher außer dem
Amtsrichter und einem Staatsverwaltungs-Beamten aus 7 aus den
Einwohnern des Amtsgerichtsbezirks zu wählenden Vertrauens-
männern beſteht. Die Zahl der für die Stadt Halle zu wählenden
Vertrauensmänner iſt auf 4 feſtgeſetzt und beantragt der Magiſtrat
auf Veranlaſſung des Herrn Chef- Präſidenten des Appellations-Ge
richts zu Naumburg die Wahl derſelben vorzunehmen.

Die Verſammlung wählt die Herrn Stadtrath Zernial,
Fabrikbeſitzer Ernſt, Juſtizrath von Radecke und Rentier Wolff

er Magiſtrat beantragt, ſich mit Re
ulirung der Packhofsgaſſe einverſtanden zu erklären und die

und erſucht den Herrn Oberbürgermeiſter von Voß dieſe Wahl dem
Herrn Chef Präſidenten bekannt zu geben.

5. Ref. Herr Maurermeiſter Müller. Der Magiſtrat beantragtſich damit einverſtanden zu erklären daß mit Rückſicht auf die un

Frieet Tiefe bei Bebauung der öſtlichen Parzelle des
piegel'ſchen Grundſtücks mit Gebäuden der Vorgarten in Weg

all kommen und die Baukinie in der Verlängerung der für das
aurermſtr. Hildebrandt' ſche Grundſtück bereits feſtgeſetzten

Bauflucht auf ca. 14 Meter Länge mit der Straßenlinie zuſammen
fallen darf. Die Verſammlung iſt mit dem Antrage einverſtanden

6. Ref. Herr Dr. Schrader. Corref. Herr Prof. Dr. Opel.
Auf die Vorlage des u über die Aufhebung und Um
eſtaltung der Provinzial-Gewerbeſchule beſchloß die Ver-

ammlung unterm 10. Januar C.
Dem Magiſtrats- Antrage rückſichtlich der Auflöſung der Ge-

werbeſchule zum 1. October c. beizuſtimmen, im Uebrigen die Vor
berathung der Frage: ob höhere Bürgerſchule oder welche
andere Bildungsanſtalt an deren Stelle zu ſetzen ſei, beim Ma-
iſt durch eine gemiſchte Commiſſion zu beantragen und ſollte
ieſe arg auch die Fragen der Vorbereitungsſchule zum

academiſchtechniſchem Studium, ſowie die der Bildung von Tech
nikern mittlern Ranges in einer 6klaſſigen Schule ventiliren.

Nachdem die Vorberathungen der Commiſſion ihren Abſchluß
efunden haben, beantragt der Magiſtrat, ſich mit Errichtung eineren Bürgerſchule event. einer Gewerbeſchule für Techniker mitt-

ern Ranges, jedoch mit Vorbehalt des Beſchluſſes über die Hinzu-
fügung von Fachklaſſen, einverſtanden zu erklären und den Magiſtrat
zu r wegen der deshalb z treffenden weitern Einleitungen
anderweite Vorlage zu machen. Die Verſammlung lehnt ſowohl den
vorſtehenden Antrag des Magiſtrats als auch den der Majorität dergemiſchten GCommiſſton auf Errichtung einer Baugewerks und Werk

meiſter ab.
7. Referent der Herr Vorſitzende. Die am 5. April cr. verſtor-

bene Frau Factor Erd mann hat in ihrem Teſtamente eine Capital
von 6000 zur Unterſtützung armer Dienſtboten ausgeſetzt
und dabei die Verwaltung und Verleihung der desfallſigen Benefiziendem Magiſtrat (ohne Concurrenz der Stadtverordieten) übertragen.

Der Magiſtrat macht hiervon zur Kenntnißnahme Mittheilung.
Ferner hat Frau Erdmann der hieſigen Gottesackerkaſſe 600 ver-
macht unter der Bedingung, daß ſie von den Zinſen dieſes Capitals
ihr und ihres verſtorbenen Ehegatten Erbbegräbniß in gutem Stande
erhält. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit der Annahme dieſer
600 einverſtanden zu erklären, was geſchieht. Die übrigen Ver
W ißsgegenſtände mußten der vorgeſchrittenen Zeit halber vertagt
werden.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. Juni 1879.

Aufgeboten: Der Schäfer A. Mahn und G. Stolzmütz.
Der Böttcher C. G. E. Zſchieſche, Halle, und A. F. Ch. Zabel,

Cröllwitz. Der Schneider W. Gottſchalk, Zapfenſtraße 9, und
A. Schmeil, Ranniſcheſtraße 18. Der Kaufmann W. Bernſtein,
Berlin, und F. Behr, Leipzig.

Eheſchließungen: Der Drehorgelſpieler J. Hügel und B. verw.
Buſchendorf, Weingärten 8. Der Klempner H. Rohleder, Geiſt
ſtraße 42, und M. Haaſe, Herrenſtraße 2. Der Holzbildhauer
W. Hartmann und L. Robbe, Klausthorſtraße 15.

Geboren: Dem Schmiedemeiſter V. Kempiack ein Sohn, Großer
Berlin 164. Dem Korbmacher F. Meudtner eine Tochter,
Markt 11. Dem Kutſcher A. Göhre eine Tochter, Große Stein
ſtraße 62. Dem Fabrikarbeiter F. Winterſtein eine Tochter,
Bernburgerſtraße 18b. Dem Kaufmann R. rprc ein Sohn,
Wilhelmsſtraße 17. Dem Böttcher A. Müller eine Tochter,
t 9. Eine unehel. Tochter, Ackerſtraße 3. Dem

chler F. Troitzſch eine Tochter, Große Steinſtraße 32. Dem
izei-Sergeant L. Konradi eine Tochter, Hinter der Landwehr 3.
Zwei unehel. Töchter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Actuar O. Schierjott Sohn Ernſt, 10 Monat 13
Tage, w. Vor dem Steinthor 6. Des Zimmer
mann C. Werther Tochter Pauline, 9 Monat 15 Tage, Brech-
durchfall, Schützengaſſe 165. Die Wittwe Auguſte Fuß geb.
Barth, 70 Jahr 9 Monat 9 Tage, Luftröhrencatarrh, Bahn-
hofsſtraße 9. Der Meſſerſchmiedemeiſter Carl Adolf Eduard
Ernſt, 70 Jahr 9 Monat 6 Tage, Altersſchwäche, Trödel 10.
Der Markſcheider Heinrich Bock, 58 Jahr 8 Monat 22 Tage,

Karlsſtraße 11. Die Wittwe Henriette
Haaßengier geb. Uhle, 68 Jahr 4 Monat 5 Tage, Lungenlähmung,
Wörmlitzerſtraße II. Des Lieutenant a. D. A. von Nordhauſen
Ehefrau Auguſte geb. Wachs, 31 Jahr 9 Monat 24 Tage, Lungen
ödem, Schulberg 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Juni.

Stadt Zürich. Hr. Eiſenbahndirektor Bornkamm a. Berlin.
Rittmeiſter a. D. Friſchbier a. Pommern.
v. Humbrecht a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Trantſchel u. Hr. Guts
beſitzer Noth a. Altenroda. Hr. Fabrikant Sachſe a. Bacha. Hr.
Rentier Wurzel a. Potsdam Hr Amtsrath Götte a. Eckarts-
berga. Hr. Kawitſch a. Eiſenach. Die Hrrn. Kaufl. Prinz a.
Berlin, Lüdke a. Bremen, Küntzel a. Leipzig, Saarſtedt a. Aken,
Wolf a. Dortmund, Raſtberg a. Zürich, Herre a. Berlin. Hr.
Ookonom Schmidt a Th. Winkel. Hr. Lehrer Sauer m. Frau
a. Wippach.

Stadt Hamburg. Hr. Graf v. d. Schulenburg m. Fam. a. Ott-
leben b. Oſchersleben. Hr. Rittergutsbeſ. v. Helldorff a. Zingſt.
Hr. Rentier v. Jacobs a. Potsdam. Hr. Prem.-Lieut de Bar a.
Torgau. Hr. Rittergutsbeſitzer Hoch m. Frau a. Wolferſtedt.
Freiherr v. Harſtall m. Frau a. Mihla. Frau Amtsrichter Grot-
haus a. Querfurt. Hr. Hotelbeſitzer Lawskowsky a Hildesheim.
Hr. Gutsbeſ. Schmidt m. Begl. a. Röblingen. Frau Kantorovicz
m. Tochter a. Poſen. Hr. Baurath Michaelis a. Münſter. Frl.
Thaſen u. Frl. Büſing a. Bremen. Hr. Rentier Erdmann a.
Aliſtedt. Hr. Fabrikbeſitzer Köhne m. Fam. a. Atzendorf. Hr.
Jnſpector Friedrich a. Oberdorf. Hr. Eiſenbahnbau Unternehmer
Schümann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schulz a. Plauren iſS.

Hr.
Hr. Kammerherr

Altes und Neues über den Kaffee.
(Aus der „Natur“).

(Fortſetzung.)
Der Gehalt an Koffern ſchwankt in 100 Theilen Kaffee von

0,5-—-2,2 Theilen. Unter den koffernreichſten Sorten ſind die 73
den hervorzuheben: der graue Java, der beſte Surinam, der Zeylon,
der Santos und der hochfeine Plantagenfjamaika. Von dieſen hat
der graue Java den größten Koffeingehalt (2,21 pCt.) und der Plan-
tagenjamaika den geringſten (1,43 pCt.

Wir kommen nun zu dem wichtigen Prozeſſe des Kaffeebrennens,
der zur Erzielung eines ſchmackhaften, Getränkes, wie
jeder weiß, mit Vorfſicht ausgeführt werden muß. Für die meiſten
Sorten, die auf den deutſchen Markt gelangen, dürfte es ſich em-
pfehlen, die Bohnen bis zu einer hell kaſtanienbraunen Farbe zu
röſten. Beim langſamen und gleichmäßigen Erhitzen des Kaffee's in

eſchloſſenen, drehbaren Metalltrommeln oder in anderen Arten von
efäßen entweicht zunächſt das Waſſer, dann färbt ſich bei Verſtär-

kung der Wärme das r Koffern-Kali roth und ſchwillt
auf. Ein Theil des Koffeins wird hierbei frei und geringe Mengen
des Alkaloids verflüchtigen ſich ſpäter. Der Pflanzenzellſroff wird
durch den Beginn der ſogenannten trocknen Deſtillation etwas r
lich, und es entweichen daher, neben dem ſtarkriechenden, die Luft
weithin durchduftenden Röſtaroma, auch ſaure und erſtickende
Dämpfe. Schließlich verbreiten ſich die fetten und flüchtigen Oele
überall durch die gelockerte, aufgetriebene Bohnenſubſtanz und find
daher durch ſiedendes Waſſer nach Beendigung des Röſtprozeſſes leich
ter auszuziehen. Auf eine eingehende Beſchreibung der anderen
beim Brennen vorkommenden chemiſchen Umwandlungen muß ich
hier verzichten.

Unterbricht man die Prozedur, nachdem der r die oben
bezeichnete Farbe erlangt hat, ſo ergibt ſich nach mehrfachen Ver-
uchen, die ich habe anſtellen laſſen, durchſchnittlich ein Verluſt von
0 pCt., oder anders ausgedrückt, von 5 Pfund rohen Bohnen re

r 4 Pfund gebrannte. Am Gewicht der Waare erleiden alſo
ie Hausfrauen entſchieden einen erheblichen Verluſt beim Brennen;

aber die Bohnen gewinnen an Umfang und hierdurch wird eine be-
deutende r w. Geſammtvolumens herbeigeführt. Nach
v. Liebig geben 100 Raumtheile beim Röſten bis zur hellbraunen
Farbe 150-160 Volumina. Da nun der Kaffee in den Haushal-
tungen ſtets gemeſſen wird, ſo iſt dieſe Anſchwellung der Bohnen
beim Erhitzen den Hausfrauen durchaus nicht unwillkommen und

ſie freuen ſich, daß der Kaffee um ein Beträchtliches an Raumgehalt
ugenommen hat, ohne im Entfernteſten den Verluſt an Gewicht zu
etrauern.

Einige praktiſche Winke in Bezug auf das Röſten des Kaffees
mögen hier noch Platz finden. Es wird unter Anderem vorgeſchlagen,
die verleſenen Bohnen vor dem Brennen etwa 12 Minuten in Waſſer
weichen zu laſſen und dann nach dem Abtropfen der Flüſſigkeit den
etwas abgetrockneten Kaffee ſofort zu röſten. Die Methode ſoll den
Vortheil bieten, daß durch den ſich entwickelndem Waſſerdampf ein
allmäligeres und gleichartigeres Brennen erzielt wird. Die Annahme,die not hier und da in den Küchen den daß der Kaffee ſo lange

ebrannt werden müſſe bis er zu „ſchwitzen“ beginnt, wie der land
äufige Ausdruck hierfür lautet, oder beſſer geſagt, bis die Bohnen
einen ſtarken Fettglanz bekommen, iſt entſchieden zu verwerfen, denn
die bis zu dieſem Punkte getriebene Röſtung zerſtört einen Theil der
d 5 De hnenſnbſtanz und bewirkt eine ſtärkere Verflüchtigung
es Koffelns.

Es iſt bekannt, daß der gebrannte Kaffee beim längeren Lagern
an Wohlgeſchmack und an Aroma verliert. Jſt man daher genöthigt,
die geröſteten Samen eine Zeit lang aufzubewahren, ſo kann man
dieſelben auf folgende Weiſe mit einer a verſehen: Nach
Vollendung des Brennprozeſſes öffnet man den Schieber oder die
Klappe der Trommel und ſtreut eine kleine Portion Zuckerpulver
en verſchließt das Gefäß und ſchüttelt tüchtig durch. Der Zucker
chmilzt auf den Bohnen und überzieht dieſelben mit einem dichten
länzenden Ueberzuge, der die Luft vorzüglich abhält und das Ver
unſten des Aromas erſchwert.

Die Menge der löslichen Subſtanzen, die dem geröſteten Kaffee
durch fiedendes Waſſer entzogen wird, iſt je nach der Sorte der
Bohnen und dem Grade des Brennens ſehr verſchieden. Liebig
erhielt 20--21 pCt., nach dem Gewicht der rohen Bohnen berechnet.
Man kann annehmen, daß man im Durchſchnitte aus hellbraun ge
röſtetem Kaffee etwa 25 pCt. an extraktiven Stoffen durch fiedendes
Waſſer ausziehen kann.

Obgleich die Anfertigung des Kaffeegetränkes allgemein bekannt
iſt und wohl täglich mehrfach in jeder Haushaltung ausgeführt wird, Es iſt nicht zu leugnen, da
ſo iſt dennoch das Produkt aus derſelben Menge aus einer beſtimm
ten Sorte Bohnen t in den verſchiedenen Häuſern ſehr ungleich an
Geſchmack und Stärke; ja ſelbſt aus einer und derſelben Küche geht
nicht ſelten heute ein guter und morgen ein ſchlechter goe hervor.
Dieſes hat darin ſeinen Grund, daß mitunter gegen die Fundamen-

talbedingungen der Kaffeebereitung, theils aus Nachläfſſigkeit, theils
aus Unkenntniß gefehlt wird. Erſtens darf man nie aus den Augen
laſſen, daß die geröſteten Kaffeebohnen ſehr fein gemahlen zur Verwendung gelangen müſſen. Sollten die gebräuchlichen Mühlen, wie

es oft der Fall iſt, dieſe Arbeit nicht in genügender Weiſe verrichten,
ſo müſſen die zerkleinerten re noch in einem Mörſer möglichſt
e geſtoßen werden. Dann iſt er zu beachten, daß nur ſie

endes Waſſer mit der auszuziehenden Subſtanz in Berührung
kommt, und iſt danach zu ſehen, daß beim Filtriren und Aus nkeine erhebliche Abkühlung ſtattfindet. Bei Anwendung eines C ch

ters iſt es erforderlich, denſelben vor der Beſchickung mit kochendem
dem Waſſer anzuwärmen.

Drittens iſt es ſelbſtverſtändlich nothwendig, wenn man ſtets
einen Aufguß herſtellen will, von einem beſtimmten
Quantum u ar immer dieſelbe Menge an Getränk zu
bereiten, was ja leicht durch Abmeſſen des erforderlichen Waſſers oder
auf eine andere Weiſe erreicht werden kann. Daß gegen dieſe drei
r s der Bereitung eines guten Kaffees ſehr oft ge
fündig wird, kann wohl Niemand in Abrede ſtellen.

ie Orientalen verwenden keine Kaffeemühlen, ſondern ſtampfen
zu feinem

erhitzen bis
die geröſteten Samen gleich in einem ſteinernen er
Mehl, übergießen das letztere mit kaltem Waſſer un
um Siedepunkte Hierauf entfernen ſie das gut bedeckte Kochgeſchirrſofort vom Feuer, laſſen das Kaffeepulver einfach ſich u Boden ſetzen

und gießen die darüber ſtehende Flüſſigkeit ab. Auch in Unteritalien
ſoll der Kaffee auf dieſe Weiſe bereitet werden. Es iſt klar, daß
durch dieſe Anfertigungsart ein vorzügliches Getränk zu erlangen iſt,
da hierbei den oben geſtellten Anforderungen Genüge geleiſtet wird.
Fa die deutſchen Verhältniſſe würde ſich noch ein nachträgliches

iltriren des Kaffees empfehlen. Durch den Zuſatz einer ſehr ge
ringen Menge von doppelt kohlenſaurem Natron zum Waſſer erhält
man einen kräftiger ſchmeckenden Auszug.

Die Anfertigung eines Kaffeeertraktes von dickflüſſiger Beſchaffen
heit, analog dem Fleiſchextrakte, mit dem Aroma der a gebrann
ten Bohnen, iſt bis jetzt noch nicht in befriedigender Weiſe gelungen.

ein ſolches Extrakt von tadelloſer Be
ſchaffenheit viele Abnehmer finden würde, vorausgeſetzt, daß der be
treffende Fabrikant in der r iſt, durch Einkäufe des Kaffees im
Großen eine Waare von der Billigkeit herzuſtellen, die bei ihrer Ver
wendung das Kaffeegetränk nicht vertheuert.

(Schluß folgt.)
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Salzer a. Gera, Lichtnack a. Magdeburg, Jahn a. Berlin, Salomon
a. Damburg, Friedmann a. Breslau, Samelſohn a. Hamburg,
Heucken a. Aachen, Freytag a. Stuttgart, Eiſner a. Berlin. Hr.
Fabrikbeſitzer Mohr a. Mannheim.

Kronprinz. Hr. Rentier Kaiſer m. Frau a. Wien. Hr. Fabrikant
Stieler a. Crefeld. Hr. Director Brauberghaus a. Bremen. Die
Hrrn. Kaufl. Wieſting a. Barmen, Wattenberg a. Bremen,
Gygas a. Kurz a. Cöln, Reeck a. Mainz, Woll
heimer a. Dresden.

Goldene Kugel. Hr. Commerzienrath Bör a. Sondershauſen.
Hr. Bau Jnſpector Wolff a. Deligſch. r Verſ.-Jnſpector Eckert
a. Magdeburg. Hr. Techniker Rothkehl a. Friedrich Wilhelms-
Hütte. Hr. Jngenieur Meßner a. Quedlinburg. Hr Rentier
Schulz a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. London a. Breslau,
Fehland a. Braunſchweig, Aal a. Nürnberg. Landgräber a. Düſſel
dorf, Schmidt a. Berlin, Hecht a, Frankfurt, Moſt a. Schottland,
Gericke a. Cöln, Koch a. Dresden, Herrmann a. Coburg, Weber
a. Heidelberg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. königl. Förſter Scheibe m. Frau a. Goßera.
r. Verſ.Jnſpector Himpe a. Berlin. Hr. Dr. med. Rathke a.Ken Hr. Gutsbeſitzer Lemberg a. Poſen. Hr. Cand. med. Kiesler

a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Blaß a. Leipzig Cohn a. Wörlitz,
Feder a. Berlin, Weſternhagen a. Braunſchweig, Funke a. Breslau,
Lehnhardt a. Aachen.

»Goldner Ring. Hr. Fabrikant Gruner a. Leipzig. Die Hrrn.
Kaufl. Geyer a. Leipzig, Meyer a. Braunſchweig Meyer a. Berlin,Samuel a. Hamburg, Loee a. Stuttgart, Worſan a. Bleicherode,

Baumgärtel a. Zwickau, Leopold a. Harburg, Berg a. lege urß,
Boſack a. Magdeburg, Eich a. Berlin, Förſter a. Plauen, Wiegels
a. Wittenberge, Herbſt a. Leipzig, Voigt a. Caſſel Schreyer a.Elberfeld, Vrvſecke a. Arnheim, Samter a. M. Gladbach. Hr.

Fabrikbeſitzer Braun a. Sudenburg. Hr. Fabrikant Doß a. Auer-
bach i/V. Hr. Jngenieur Müller a. Pirnaſens.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Lenſchau a. Stettin Lipmann
a. Kiel. Hr. Aſſec.- Jnſpector Mundt a. Gotha. Hr. Rentmeiſter

ildebrandt a. Eiſenach. Hr. Fabrikant Meyer a. Berlin.
Rheiniſcher Hof. Hr. Kurth m. Frau a. Magdeburg. Hr. Rentier

Scheller a. Holzminden. Die Hrrn. Kaufl. Berger a. Trier,
Polack a. Wien, Hüpfner a. Meißen, Bartels a. Magdeburg,
Nielandt a. Bonn, Hetzer a. Radewell.

Vermiſchtes.
Des Kaiſers Erſcheinen] und Verhalten während

des Hofkonzertes, mit welchem die Reihe der Hof-Feſtlichkeiten
der letzten Jubelwoche ſchloß, gewährte allen Anweſenden einen
ebenſo erſtaunlichen als beglückenden Eindruck. Während Tags
zuvor in der Kapelle bei der Einſegnungsfeierlichkeit das leidende
Bein noch völlig ſteif, jede Bewegung ſchwierig und gehemmt er
ſchien, vermochte der Kaiſer, ſtatt daß dieſer Zuſtand ſich durch
die übergroßen Anſtrengungen des vorigen Tages verſchlimmert
gehabt hätte, an jenem KonzertAbend bereits wieder ohne jede
Stütze und Hilfe, ohne des Stocks oder der Unterſtützung durch
die ihn begleitenden Adjutanten zu bedürfen, von Gruppe zu
Gruppe einherzuwandeln und in alter Weiſe, ſtehend, in kürzerem
und längerem Geſpräch mit bevorzugten Gäſten zu verweilen.
Als die Geſellſchaft nach dem Schluß des Konzerts ſich zum
Souper an die Büffets begeben hatte, und die verſchiedenen
Paradegemächer des Schloſſes füllten, auch da bewegte ſich der
Kaiſer wiederholt durch die verſchiedenen Räume, nun aber auf
den Stock geſtützt. So trat er auch zu unſerm erſten und be
rühmteſten Bildnißmaler heran, der gerade, Teller und Glas in
den Händen, im Geſpräch mit einem anderen Gaſte von großem
Rang und Namen ſtand. Plötzlich, ſich ein wenig beugend und
die Hand mit vorgekrümmtem Arm auf den Krückſtock ſtemmend,
ſtellte ſich der Kaiſer lächelnd in dieſer gebräuchlichen Poſe des

„alten Fritz“ vor den Maler hin. „Der will mich immer malen
und ſucht immer nach den beſten Stellungen, die ich annehmen
ſoll,“ ſagte er zu dem andern Herrn, „nun Profeſſor, wollen ſie
mich nicht in dieſer hier malen?“ „Nein, Majeſtät; die
Stellung iſt vortrefflich für den „Alten Fritz“; aber wenn ich
zu wählen habe, in welcher ich Ew. Majeſtät malen ſollte, in

mag ſie auch nicht“, ſagte der Kaiſer, und ſtand in demſelben
Moment wieder hoch und ſtramm aufgerichtet in ſeiner von Alter,
Leid, Ermütung nicht zu beugenden ſtolzen Männlichkeit vor
dem Meiſter da.
i [Der junge Kronprinz von Italien ſitzt
m Arreſt. Er ſpielte neulich mit der Tochter der Hofdame der
Königin, Marcheſa Montereno. Die kleinen Leutchen amüſirten
ſich köſtlich, bis, wie das unter Kindern zu geſchehen pflegt, ein
Streit ausbrach, in welchem der kleine Prinz ſich ſchließlich zu
den heftigen Worten hinreißen ließ: „Wenn ich König wäre,
würde ich Dir den Kopf abſchlagen laſſen.“ Die Aeußerung
wurde dem König hinterbracht, der trotz der Bitten der könig-
lichen Mutter den jungen Brauſekopf zu acht Tagen Stuben-
arreſt und zur Entziehung eines Gerichtes bei Tiſche, ſowie der
militäriſchen Honneurs für die nächſten acht Tage verurtheilte.

[Ein Jahrestag.] Jn Paris hat am Donnerſtag,
am erſten Jahrestag des Todes Königs Georg von Hannover,
ein Gottesdienſt in der proteſtantiſchen Kirche der Straße Chauchat
ſtattgefunden. Der Pariſer „Figaro“ berichtet darüber in einem
langen, überſchwenglichen Artikel welcher mit folgenden Worten
beginnt: „Geſtern war es ein Jahr, daß in unſerer Mitte das
verehrte Haupt des alten Welfenhauſes, der Held von Langen-
ſalza König Georg V. von Hannover, ſtarb. Man erinnert
ſich noch des Pomps, mit welchem die königliche Leichenfeier be-
gangen wurde. Die Pariſer Bevölkerung ſtrömte zu dieſer Feier
in einer ungeheuren Zahl herbei, und dies gab der impoſanten
Kundgebung gewiſſermaßen den Charakter einer nationalen
Trauer!“

Ein trübes Bild ſozialen Lebens ſpielte ſich
nach der „Dresd. Ztg.“ unlängſt in einer Villa auf der Blaſe
witzerſtraße in Dresden ab. Der Vater hielt ſeinem eigenen
erwachſenen Sohne, von dem er in Geldangelegenheiten gerechter-
weiſe interpellirt wurde, den geladenen Revolver vor die Bruſt
und drohte mit Erſchießen, wenn er ihn nicht ſofort verlaſſe.
Der Sohn gehorchte, wandte dem Hauſe ſeines Vaters den
Rücken und ging direkt auf die Staatsanwaltſchaft, wo er
den ganzen Vorfall zur Kenntniß brachte. So dürfte ſich denn
demnächſt vor den Schranken des öffentlichen Gerichtes ein düſteres
Familiengemälde entrollen und inſofern das allgemeine Intereſſe
erregen, als die Betheiligten bekannte Perſönlichkeiten Dresdens ſind.

Todesfälle
Am 14. Juni Abends 9 Uhr iſt in Königsberg der Geh.

Regierungsrath Profeſſor Dr. Karl Roſenkranz geſtorben. Geboren
am 23. April 1805 zu Magdeburg, ſtudirte Roſenkranz zu Berlin,
Halle und Heidelberg, habilitirte ſich in Halle 1828, ward 1831 da-
ſelbſt außerordentlicher, 1833 ordentlicher Profeſſor der Philoſophie
in Königsberg, war 1848 bis 1849 vortragender Rath im Kultus
miniſterium, lebte ſeitdem faſt erblindet, als Geh. Regierungsrath in
Königsberg. Roſenkranz gehörte zu den vielſeitigſten und treueſten
Schülern Hegels und hat ſich nicht nur als philo h er, ſondern
auch als literarhiſtoriſcher und belletriſtiſcher Schriftſteller hervorge
than. Wir nennen von ſeinen Schriften u. a.: „Handbuch einer all
gemeinen Geſchichte der Poeſie“ in drei Bänden (Halle 1832-1833),
„Pſychologie oder Wiſſenfeatt vom ſubjektiven Geiſt“ (Halle 1837,
3. Auflage 1863), „Leben Hegels“ Berlin 1844) „Goethe und ſeine
Werke“ Königsberg 1847), „Aeſthetik des Hätzlichen“ (Königsberg
1853), Wiſſenſchaft der logiſchen Jdee“ Königsberg 1862) und das
ſo ausgezeichnete und belehrende Werk „Diderots Leben und Werke“
(Leipzig 1866). Jn Gemeigſchaft mit W. Schubert veranſtaltete
Roſenkranz eine Ausgabe der Werke Kants (Leipzig 1838 1840,
12 ſein de), deren letzter ſeine „Geſchichte der Kantſchen Philoſophie
enthält.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Julius Wolffs Feſtſpiel zur goldenen Hochzeit des Kaiſers

und der Kaiſerin hat an den Hoftheatern zu Kaſſel und Weimar
und am Stadttheater zu Leipzig eine außerordentlich günſtige Auf

für das erlauchte Jubelpaar Veranlaſſung gegeben. Den Sto z
der dramatiſch bewegten Handlung bildet die hiſtoriſche Anekdote,
wie die deutſchen Fürſten dem Herzog Heinrich von Sachſen, nach
en König Heinrich J., dem Vogelfänger, die deutſche Kroneauf den Vogelherd bringen, was zu lage Vergleichen zwiſchen

Heinrich und Kaiſer Wilhelm, dem man auch die deutſche Krone bei
einem quasi Vogelfange vor Paris antrug, und zwiſchen Königin
Mathilde und Kaiſerin Auguſta herausforderte. Der große Zug aus
dem 10. Jahrhundert marſchirte nach Löwes bekannter Melodie:
Herr Heinrich ſitzt am Vogelherd“ auf. Jhm folgte dann ein großerFeſtzu aus der Gegenwart, der die Apotheoſe einleitete die Feſt

rede hielt in volksthümlich humoriſtiſchem Tone ein Steinmetz. Das
Feſtſpiel wird, wie das „Deutſche Montagsbl.“ erfährt, im Jübelheft
der „Deutſchen Rundſchau“ gedruckt erſcheinen.

Unter den Perſönlichkeiten, welchen die Univerſität Oxford
am 18. d. die Würde eines Doctors der Rechte verleiht, befindet ſich
auch Jwan Turgeniew.

Literariſches.
Heinrich nur Leitfaden zur Geſchichte der deutſchen

Literatur 5. Aufl., nach des Verfaſſers Tode überarbeitet und
erweitert von G. Emil Barthel. XX und 356 Seiten. Leipzig,
1878. Druck und Verlag von B. G. Teubner. 3,60 .4.

(Dieſer Leitfaden nimmt in ſeiner Neugeſtaltung unſtreitig
einen der erſten Plätze unter allen übrigen Werken derſelben
Gattung ein. Der Stoff iſt überſichtlich geordnet; der Jnhalt un
emein reichhaltig; der Styl drcheder d edel und von ſeltenem

Fluſſe; die Darſtellung prägnant und knapp, ohne irgendwie in
Undeutlichkeit zu verfallen; die vom Bearbeiter allſeitig revidirten
und bis auf die neueſte Zeit fortgeführten biographiſchen und
bibliographiſchen Nachweiſe ſind erſchöpfend und zuverläſſig; die
Ausſtattung vorzüglich wie bei allen Erſcheinungen des Teubner
ſchen Verlages kurz: der vorliegende Leitfaden iſt ein ganz vor
treffliches Buch, für Lehrer und Studirende von gleicher Wichtig

keit und größtem Werthe). l.Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. Juni.

Das Barometer iſt über dem nördlichen Frankreich und dem
weſtlichen Deutſchland ſtark gefallen. Ein Gebiet niedrigen Luft
drucks liegt über dem Nordſeegebiete, während das Maximum des
Luftdrucks oſtwärts gewandert iſt. Die hierdurch bedingten ſchwachenſüdlichen Winde über Centraleuropa haben ſtellenweiſe beträchtltche

Erwärmung hervorgebracht. Das Wetter iſt in den Küſtenſtreifen
Mitteleuropas vorwiegend trübe, ſtellenweiſe regneriſch, dagegen im
Binnenlande namentlich im Oſten, meiſt heiter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Strauß
furt am 15. Juni 1,36 Meter, am 16. Juni 1,35 Meter, am 17.
Juni 1 33 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Verliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 17. Juni 1879.
Bergiſch-Märkiſche 91. Cöln-Mindener 132,75. Oberſchleſiſ o

A. C D. 147,60 Rheiniſche 123,50. Oeſterr. Staatsbahn 490 50.
Lombarden 152,50. Oeſterr Cred.-Act. 453,50.
106, Tendenz: Schlußfeſtheit.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 184, Septbr.-Octbr. 191,50 feſter.
Roggen. Juni 119, Juni-Juli II9, Septbr.Octbr. 127 25,

feſter

Gerſte loco 100 180.
afer. Juni 126,
piritus loco 52 60. Juni-Juli 52,80. AuguſtSeptbr. 53,50,

öher.Rüböl loco 52 Juni 57, Septbr.-Octbr. 57,60.

Coursbericht von Zeising, Arnold, lIeinrich C o.
am 17 Juni 1879.

Berlin Anhalt. St.Act. 92 60. Berlin Potsdam MagdeburgerSt.-Act. 92,50 BerlinStettiner St.Act. 107,75. Sergiſch Martiſa
Stamm-Act. 90,50. CölnMindener St.Act. 132 75 Magdeb. tig

Stamm-Act. 140,60. Oberſchleſ. St.-Act. 40D. 147,60. Rheiniſche
123 50 h 490, Lombarden 152, Oeſterr. CreditAct.

Pr. utz. Conlolid.

454,50 Darmſtädter Bank-Actien 128,50 Diskonto-Command.Anth.
147,90. Preuß. conſol. 4 Anleihe 106, Kurz London 20,44.
Kurz Amſterdam 169 75 Oeſterreichiſche Noten 175,30. Rechte Ober
Ufer-StammActien 120.25 Ruſſiſche 5“ Anleihe von 1877 88,40.
Ungariſche Goldrente 81, Oeſterreichiſche PapierRente 58,
Tendenz: feſt

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-

der mach ich es nicht“, antwortete der Gefragte. „Und ich
J R 9 eeeeeeeeeeeeeeeeeee

Die Lefer dieſer Zeitung werden darauf aufmerkſam gemacht daß in Ver
bindung mit der Kunſt Gewerbe Ausſtellung in Leipzig 1879 eine Ver
ſng von Ausſtellungs Gegenſtänden im Werthe von 75 000 ſtattfinden ſoll.
Looſe à 3 ſind bei Hrn. B. Magnus in Leipzig, Hainſtraße I, zu haben.

Gencke-Wagner's Alpenfahrten ſie ſilld nachgerade eine ſtehende
Ferienfreude geworden, ein Unternehmen, auf welches die heimiſche Touriſtenwelt
gleichſam wartet und dem fich alljährlich eine beträchtliche Zahl alter und neuer
Wanderluſtiger mit Vorliebe anſchließt. Das diesjährige Programm iſt eine ſtatt
liche Brochure, die jeder Alpenfreund mit Vergnügen leſen wird, die keinen Wander
Iuſtigen kühl läßt und ſowohl „Alpenfexe“ von Profeſſion, wie die große Schaar
ſanfter geſinnter Naturfreunde die ſtillen „Naturkneiper“ mächtig in die Berge
lockt! as Wunder, daß dieſe Extrafahrten ſeit nun ſchon 12 Jahren von mehr
als 6000 Theilnehmern zu einer friſch und frohmüthigen Alpenreiſe benutzt wurden!
Auch dies Jahr wird es den Unternehmern nicht an freudigen Reiſegenoſſen und
Genoſſinnen fehlen denn auch bei der Damenwelt ſind ihre Fahrten zu einer ver
trauenserweckenden Reiſegelegenheit geworden. Das vorliegende Programm giebt
wiederum ein beredtes Zeugniß von der Vorſorglichkeit und Routine, mit welcher
auch die diesjährige Alpenfahrt eingeleitet wurde; bei aller Billigkeit der Fahr-
preiſe wird man angenehm und ſchnell zu den Eingangspforten der Alpenwelt
mit ihren grünen Matten, glänzenden Eisfeldern und ſpiegelnden Seen gelangenund da die Killetgultigteit auf ſechs Wochen ausgedehnt iſt, ſo werden auch Bade-

reiſende und Sommerfriſchler ihre Rechnung dabei finden.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 18. Juni
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Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte u. Communion Diaconus Nietſchmann
Zu Neumarkt: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann. Ab. 6

Bibelſtunde Derſelbe.
Baptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 24. (Aus-
eihung der Bücher Nm v. 2—4.)

Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaffenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis r Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

w. Frrein: Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend im Vereinslokale große
95.

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3 6 Uhr.

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Deutſch, Zeichnen.
tenegra iſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.
Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im Reichskanzler
t ereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau

rant, Poſtſtraße.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im Paradies.

nahme gefunden und zu den begeiſtertſten Ovationen des Publicums
er

aufmänn. Turnverein: Ab. 8/, Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Reubkeſcher Geſangverein Ab. 6 Uebung im
Männerchor Ab. 8-10 Ubungeſtunde im Preuß. Hof, Steinſtr
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Ue

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Concerte. Gr. Extra Concert, gegeben v. Friedr. Wagner mit dem Trompeterchor

des k. S. GardeReiterRegmts. a. Dresden Ab. 8 im Café David.
Römische Bader v. 7-12 I.

ungsſtunde im „gold. Löwen.

e =»vxW«m—2d e W er
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Svool Schwefel
Malz, Kleien-, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
e Wirte Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.

riuk-,
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
vi r 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmi

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach
mittag für Damen gegeben.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am WMittwoch, den 1I8. d. um V Uhr.

1) Vorlegung neueingegangener Erzeugniſſe des tropiſchen Afrika.
2) Vortrag des Herrn Jellinghaus über ſeine kleinaſiatiſche

Reiſe vom Dawas-Thal nach Pambuk-Kalaſſi.
3) Mittheilung des Unterzeichneten über den deutſchen Handel in der

Südſee und deſſen neuen Reichsſchutz. Kirchhoff.
Hußlerſcher Verein.

Mittwoch d. 18. Juni Abends 7 Uhr Uebung für den ganzen
Chor im Saale der Volksſchule. Die Nähe der Aufführung fordert
die Anweſenheit ſämmtlicher Betheiligten. C. A. Haßler.

J m

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bei dem jetzigen Zuchthäusler früheren Arbeiter Louis Keil iſt

eine Partie blaues Tuch gefunden, welches wahrſcheinlich von einem
im Winter 1877 begangenen Diebſtahl herrührt. Jch bitte um Anzeige
des Beſtohlenen. Eine Probe des Tuchs liegt auf dem Büreau der
Staatsanwaltſchaft aus.

Halle a/S., den 14. Juni 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Verſchiedene Alleebäume an der Böllberger Straße ſind frevel

hafter Weiſe ſo beſchädigt worden, daß namentlich an den Rauchfuß-
ſchen und Döbel'ſchen Gehöften bereits 11 Stück Pappeln ausge
gangen, und unterhalb des erſtgedachten Grundſtücks eine Pappel 2
Meter über der Erde eingeſägt und mehrere andere namentlich auch
vom Fuhrwerke ſo ſtark verletzt ſind, daß deren Abſterben zu be-
fürchten iſt.

Indem wir dieſe ruchloſen Handlungen hiermit zur öffentlichen
Kenntniß bringen, ſichern wir Demjenigen, der uns den Frevler ſo zur
Anzeige bringt, daß gegen ihn das Strafverfahren eingeleitet werden
kann, eine Belohnung von „Ein Hundert Mark“ zu.

Halle, den 14. Juni 1879.
Der Magiſtrat.
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olken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
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Bauofferte.

Am 24. Juni Vormitt. 10 Uhr
im Verndorf ſchen Gaſthofe Lici
tationstermin zum Ueberſetzen des
II. Schulhauſes in Nietleben,
und liegen dazu Koſtenanſchlag,

Zeichnung u. Bedingungen vom 20.
bis 22. Juni auf dem Schulzenamt
aus. Der Gemeindevorſtand.
mee

Grasverkauf.
Sonnabend den 21. Juni er.,

Nachmittags 3 Uhr, ſoll das Gras
von den Gemeinde-, Pfarr-, Schul
und den Strumpf ſchen Wieſen,
ca. 34 Morgen, parcellenweiſe öffent
lich meiſtbietend an Ort und Stelle
verpachtet werden. Die Beding-
ungen werden vor dem Termine
bekannt gemacht.
3Schlettau, d. 21. Juni 1879.

Schmohl, Ortsrichter.

Kirſchenverpachtung.
Sonnabend, den 21. Juni, ſollen

die Süßkirſchen, welche ſich an der
Zörbiger Straße vom Kreuz bis
zur Schwerzer Grenze befinden, im
hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſt-
bietend gegen gleich baare Be
zahlung verkauft werden.
Spickendorf, 16. Juni 1879.

Der Ortsvorſtand.
Creutz mann.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Gemeinde Steuden ſoll
Montag den 23. Juni d. J.

Vormittags 11 Uhr
im Baarmann ſchen Gaſthof hier
ſelbſt meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verpachtet werden.
Steuden, den 16. Juni 1879.

Der Ortsvorſteher.
Ein junger Mann, 4 Jahr

Manufacturiſt, ſucht Stellung in
einem Engros- oder Fabrikgeſchäft.
Offerten unter H. 389 d an die
Annoncen Expedition von Haa-
senstein C Vogler inGotha.



Handels -Negiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 12. Juni 1879.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 401 und un

ter der Firma
Robert Ritter Co. (zu Halle a/S.)

eingetragenen Handels- Geſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt;

eingetragen zufolge Verfügung vom 12. Juni 1879 am folgenden Tage.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 10 Juni 1879.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 436 Folgendes

Firma der Geſellſchaft:
Rosenberg Joachimsthal,Sitz der Geſellſchaft:

alle a/S.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind:
1. der Kaufmann Leopold Roſenberg,

S e nDie Lieferung der Granittreppenſtufen zum Neubau des
pathologischen Institwuts hierſelbſt ſoll im Wege öffentlicher
Submiſſion verdungen werden. Reflectanten wollen ihre Offerten bis
ſpäteſtens Sonnabend den 21. d. M. Vormittags 11 Uhr in
meinem Büreau, Friedrichſtraße 24, verſiegelt abgeben, woſelbſt
Zeichnungen und Bedingungen innerhalb der Büreauſtunden zur Ein-
ſicht ausliegen.

Halle a/S., den 13. Juni 1879.
Königl. Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Halle in der Pſeſferschen Buchhandlung
iſt zu erhalten:

Dr. H. Fitting
(Profeſſor in Halle),

Zur Einführung in die
Reichs -Gerichtsverfaſſung

2. der Kaufmann W mthal, und denbeide zu Halle a/S. ich CDie Geſellſchaft hat n 10. März 1879 begonnen Neichs Civilprozeß.
eingetragen zufolge Verfügung vom 10. Juni 1879 am folgenden Tage. Preis 2

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am mit ſt 1879. Ab. 437 Jolgendes
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. olgendes:

Firma der Geſellſchaft:
Fr. David sSöhne,
Sitz der Geſellſchaft:

Halle a/S.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
1. der Conditor 7 Ernſt David,
2. der Conditor Carl Walter Johannes David,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. April 1879 begonnen;

eingetragen zufolge Verfügung vom 11. Juni 1879 am folgenden Tage.

Frankfurt-Bebraer Eisenbahn.
Die Arbeiten und Lieferungen behufs Herſtellung einer Verlängerung

des Werkſtätte-Magazins auf hieſigem Bahnhofe, veran
ſchlagt zu 7500 ſollen a werden.

efleetirende Unternehmer wollen ihre bezüglichen Offerten,
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis Vor auf

Sonnabend den 28. d. Mts. Vormittags Il Uhr
anberaumten Submiſſions Termin verſiegelt und portofrei einſenden.
Der Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung und die Submiſſions Bedingungen
liegen im Büreau der unterzeichneten Bau Jnſpection zur
Einſicht offen.alle eingehende Offerten können nicht berückſichtigt werden.

Halle a/S., d. 13. Juni 1879.
Königliche Pan anſpeckion VI.

eusinmg.
NRorddeutſcher und Hannover-Rheiniſcher

Eiſenbahn-Verband.
Für den direkten Kohlenverkehr von BergiſchMärkiſchen, Köln

Mindener, Rheigniſchen, Weſtfäliſchen und DortmundGronau-Enſcheder
Kohlenſtationen nach Stationen der Hannoverichen Staatsbahn, Han
noverAltebekener, MagdeburgHalberſtädter, HalberſtadtBlankenburger,
Braunſchweigiſchen, BerlinPotsdamMagdeburger, Berlin Anhaltiſchen
und BerlinBlankenheimer Bahn, treten mit dem 1. Auguſt d. J. an-
derweite Ausnahmetarife unter der Bezeichnung

„Hannover-Rheiniſcher Verband“,
bezüglich des Verkehrs nach Stationen der HannoverAltenbekener
und Hannoverſchen Staatsbahn,

„Norddeutſcher Verband“,
bezüglich des Verkehrs nach den übrigen Stationen incl. Grau-
hof, Othfreſen und Ringelheim

in Kraft, welche größtentheils Ermäßigungen theilweiſe aber auch Er
höhungen der zur Zeit beſtehenden Frachtſätze enthalten.

Durch dieſe neuen Ausnahmetarife werden mit dem genannten
Tage die für die Beförderung von Steinkohlen c. beſtehenden Tarife:

a. des Norddeutſchen Verbandes vom 10. November 1876,
des PreußiſchBraunſchweigiſchen Verbandes vom 15. Aug. 1875,
des Berlin-Kölner Verbandes vom 20. März 1877,
des BerlinAltenbeken-Kölner Verbandes vom 1. Nov. 1876,
des Leipzig-Kölner Verbandes vom 20. Februar 1877,
des HannoverRheiniſchen Verbandes vom 5. Auguſt 1875,
des SächſiſchWeſtfäliſchen Verbandes vom 25. Septbr. 1875,
des RheiniſchWeſtfäliſch HalleCaſſeler Verkehrs vom 10. Febr. 1876,
des BergiſchHannoverſchen Verkehrs vom 25. Januar 1877,
des Verkehrs von BergiſchMärkiſchen und Rheiniſchen Stationen
nach Vechelde vom 1. September 1876,

J. des Verkehrs von BergiſchMärkiſchen nach Magdeburg- Leipziger
bezw. HalleCaſſeler Stationen vom 1. Juli 1876 und ſämmt-
liche zu denſelben erſchienenen Nachträge, ſoweit dieſe Tarife nebſt
Nachträgen, Beſtimmungen und Frachtſätze für den Steinkohlen
verkehr zwiſchen den in den gedachten neuen Ausnahmetarifen
aufgeführten Stationen enthalten, aufgehoben.

Der Tarif iſt vom 1. Auguſt er. an auf den Verbandſtationen käuf
lich zu haben. Jnzwiſchen wird auf etwaige Anfragen die unterzeich
nete Direction über die Höhe einzelner Tarifſätze Auskunft erheilen.
Königliche Eiſenbahn- Direction zu Hannover

Namens der Verbands-Verwaltungen.
Hausgrundſtück- Verkauf in Brandis bei Leipzig.
Ein Hausgrundſtück, beſtehend aus 3 Häuſern, eins neu gebaut,

mit Oelfarbe geſtrichen, mit großem Garten und vollſtändig eingerichte
ter kleinern Bierbrauerei. Die Einrichtung eignet ſich auch beſonders
für Seifenſiederei und Färberei, Leimfabrikation oder Bleiche, da dergl.
Geſchäfte in der ganzen Umgegend noch nicht vorhanden ſind, eignet
ſich auch für alle Geſchäfte, die viel Platz brauchen. Das Grundſtück koſtet
8000 Thaler zu bauen und wird ver änderungshalber für 5000 Thaler
ſofort verkauft. Anzahlung 1900 Thaler. Das andere iſt erſte Hypo-
thek Sparkaſſengeld. Näheres beim Beſitzer ſelbſt Robert Mattern
in Brandis, Bahnſtation Beucha oder Machern.

Maschinenstroh Krautpflanzen

r. J e

thal S.
u verkaufen bei Ferdinand verkauft Unter- TeutſchenKonter in Spickendorf.

Für die grosse Schaar der Tounristen, wie besonders
auch für

FxDmerfrisoh- I. Bad- Reisende

e pieten unsere am 21. Juli und 14. August statttndenden

EXTRAFARTEN
nach Tirol, Salzburg und

der Schweiz
Anschluss billiger Rundfahrten nach dem Berner Oberland, den Schweizer Seen,
Rigi, West- und Ostschweiz, sowie nach Wien, Steyermark, Kärnthen, über den

Brenner naeh Italien (Gardasee, Mailand, Triest, Venedig ete.).

ſj beliebi öchentlichRüokreige innere Vor en Fahrpreige aussergewöhnl. ermässigt.

Ausführliches Programm à 30 Pf. (nach auswärts gegen Brief-
marken) freo. durch Jul. Pricke's Buchhandlung in Halle.

Herrmann Wagner in Leipzig.
Statt 16 Mk. für A,50 Mk. franco:

Sicilien.
Schilderungen aus

Vergangenheit und Gegenwart
von

Aelna. von Hoffweiler.
Mit 36 Jlluſtrat. und Orig.-Zeichn. von Metzener.

GEEin ſtarker großer Quartband, ſtarkes Velinpapier.
300 Seiten Text. Leipzig 1870 erſchienen.

NB. Cap. 10 „Auf dem Aetna“ iſt in 24 Quartſeiten hochintereſſant
geſchildert und illuſtrirt.

Fr. Engen Köhler in Gera-Untermhaus.
100 Stück große, ſtarke, ſchöne

Weidehammel
hat abzugeben in einzelnen Poſten

die angenehmste u. billigste
Reisegelegenheit!

4. Stre Merseburg,.
Viehändler, Neumarkt 59.

arg ver eeren, Tüehtge IIaurergoselen
Buchhandlung iſt zu haben:

finden dauernde Beſchäftigung beimLouis le petit,oder: der immer gern geſehene Ge F. urgrtſter Schöner in
ſellſchafter. Enthaltend 28 Ta-
ſchenſpielerkünſte, 24 Geſell-
ſchaftsſpiele, 58 Räthſel und

12 humoriſtiſche Gedichte.
Neunte Auflage.

Preis 1 Mark 25 Pf.

Dombau-Loose
der Oppenheimer Kirchenlotterie
à 3 (mit bedeutendem Silber-
gewinne rc. von 4000 abwärts)
ſind für Provinz Sachſen zu be-
ziehen und werden überall Verkaufs-
ſtellen eingerichtet durch

General-Agent Wilh.
Herdt in Magdeburg.
Bitterguts-Kaufgesgon

Ein Rittergut von 400 bis 600
Morgen mit guten Bodenver-
hältniſſen in Sachſen oder
Thüringen wird zu kaufen ge-

-Handbücher, x
CISCSuuän

-Lectüre
in großer Auswahl bei

M. Koestler, Poſtſtr.

Laden-Gesuch.
Einen größeren Laden mit

Comptoirſtube in der Leip
zigerſtraße wird per I. Sep-
tember oder I. Oetober ge-
ſucht. Offerten wolle man
an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abgeben.

Ein Diener in geſetzten Jahren
mit guten Zeugniſſen wird geſucht
auf Ober-Amt Schraplau bei
Station Ober-Röblingen.

Brill. Land- und Wasser-
Feuerwerkſucht. Offerten mit genauer Be

ſchreibung sub R. R. 2173 durch in großer Auswahl. Wieder-
Rud. Mosse, Halle a/S. verkäufern, Vereine und

Gaſtwirthe entſpr. Rabatt.
Preisliſte u. Anleitung zum
Abbrennen gratis.

Beng. Flammen
(roth, grün, weiß) à W 1,40, in
Etr. bed. billiger.

J. R. Strässner-
Offene Stellen.

Für 1 tücht. Kochmamſell und
1 Wäſchemamſell, 2 junge Mädchen
zur Erl. der ff. Küche mit wenig
Lehrgeld, 4 Kellner, 1 Hausburſche.

erbeten.

Allen Männern,
welche durch Jugendsünden Körperlich
und geistig geschwächt und in Siech-
thum gerathen sind, sende ich mein
preisgekröntes Ruch. „über
Schwächezustünde und deren
gründliche wahre Heilung durch meine
Kur“ gegen Einsendung von 1 Mark.

Dr. med. Rumler,
Mitglied verschiedener gelehrter Ge-
sellschaften im Deutschen Reiche und
Auslande, im Auslande approb.
Berlin, Französische Strasse 24.

e Auszug aus obigem Buche

wird zum 1. Juli oder ſpäter ein
Volontair geſucht, der Hof u.
Feldgeſchäfte übernimmt.

gratis und franco. F. A. Petzerling,
Auf dem Rittergute Oppers- Töpferplan 4.

hauſen bei Mühlhauſen in Thür. Miethsgeſuch.
Für eine feine Fleiſchwaaren

Handlung wird ſofort reſp. 1. Octo-
ber er. ein paſſendes Lokal nebſt

Arbeitsräume und Wohnung inLapidar-Theer frequenteſter Geſchäftsgegend ge-
zum waſſerdichten Anſtrich von Holz, ſucht. Offerten werden unter Chiffre
Eiſen, Pappdächern ec., empfehlen H. St. durch Ed. Stückrath in
Zörn S Steinert Halle a/S. der Exped. d. Ztg. erbeten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Preisgekrönt
Wien 1873,

Neuſatz 1875,
Szegedin 1876,
Paris 1878, iſt
unter allen bisher
bekannten Mine-
ralwäſſern weit
aus die kräftigſte

lithionhaltige J
Bitterquelle, (57.1
in 1000 Theilen)
wie dies durch die
kgl. ung. Akademie
der Wiſſenſchaft in
Budapeſt, die me
diciniſche Akade-
mie in Paris und
den erſten Autori

OFENEB

ßäxköeY

täten der medici-

ITTEß
Quell

wer
W Als Normal-Doſis genügt

ein Bordeaux- Gläschen gegenüber
einem großen Glaſe der übrigen
Bitterquellen. Haupt Depöt:

Vorräthig in faſt allen Apotheken u.
Bruanenhandlungen.

Direktion der
Okuer Bäbbezy Cuelle Buäapest,

Reichs Patent.
Zum Kinderaufziehen

ist das Beste
Dr. Freriehs

deutsche Kindernahrung,

Doſe 120
Depot in Halle:
F. ötenopothelſce.

e J
e

had Reidaldarn n ohne

Klimatischer Höhenkurort und
Heilanstalt für Lungenkranke,
Bleichsüchtige, Reconvales-
ceenten, NervenkrankKe, sowie
Rheumatismus- u. Gichtleidende., 2120“
hoch inmitten meilenweitem Nadelwald
gelegen. Stahl-, Moor-, FPichtennadel-
bäder u. Douchen. Sorgfältige bdillige
Pension von 24 Mark an pro Woche.
Eminente Erfolge bei gewisseonhaftester
ärztl, Behandlung. Prospeote franco.

Dr. med. Driver.

Ein junges Mädchen, welches die
ff. Küche erlernen will, kann ſof.
eintreten in Bauer's Brauerei-
Reſtaurant. F. C. Müller.

werden der

n J
leiden, kann das ilnſtrirte

Die Bruſt und
Tungenkranukheiten
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Vorräthig in Halle bei Albin
Hentze, Schmeerſtraße 39, welcher
daſſelbe gegen 60 Pf. in Briefm. franco
überallhin verſendet.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr wurden wir

durch die Geburt eines kräftigen
Knaben ſehr erfreut.

Dößel, d. 15. Juni 1879.
Fr. Höhne und Frau

Anna geb. Krone.
Dank.

Unſern herzlichſten Dank ſagen
wir allen Freunden und Bekannten
von Nah und Fern, welche den
Sarg unſerer lieben Mutter,
Schwieger und Großmutter

Chriſtiane Hädicke
ſo reich mit Kronen, Kränzen und
Palmenzweigen ſchmückten und ſie
zur letzten Ruheſtätte geleiteten;
insbeſondere dem Herrn Paſtor
Simon für die im Trauerhauſe,
am Grabe und in der Kirche ge-
ſprochenen Troſtesworte, ſowie dem
Herrn Lehrer Eichner mit der
Schuljugend allen unſern innigſten
Dank.

Sennewitz und Halle a/S.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Der am 6. Juni d. Jahres ſanft
und ſelig dahingeſchiedene Herr
Kantor Brauſt in Gleſien hat
daſelbſt faſt 40 Jahre hindurch mit
ganzer Kraft und Treue die volle
Ausübung ſeines Berufes in Kirche
und Schule zum großen Segen dar
gethan. Wir fühlen uns gedrungen,
dies mit Dank und Freude öffent-
lich auszuſprechen und noch zu ver
ſichern, daß ſein Andenken uns un
vergeßlich bleibt.

Die Gleſiener Kirchen und
Schulgemeinde.

Helmbold Co., Halle aſs.
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